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Abonmmenis • Kcdtngungen :

Abonnements - Preis pränumerando :
vierleljährl . Z. Zo Mk. . monatl . I . lvMr . ,
wSchenllich 2S PIg . frei ins Haus .
AUuelne Numm ' r S PIg . Sonntags -
Nummer mti iBuntittier Sonntags -
Beilage „Die Neue Welf 10 Psg . Post -
' Hbonncment : 1,10 Marl pro Monat .
timgetragen in der Post - Zeitungs -
Preisliste für 1002 unter »r . 7878 .
Unter Kreuzband für Teutschland und
Lesterreich - Ungarn 2 Marl , lür das
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

«rschelttl laglich »uster Motilag «. Devlinev Volksblatt .

19 . Jsthrg .

Die Jnftrtlons - Gebllyl
betrügt für die fechSgefpaltene Kolonei »
iette oder deren Raum 40 Pfg. , für
politische und gewerlschaftliche VerewS -
unv BersammlungS - Anzeigen 20 Pfg .
„Kleine Anseigen " jedes Wort 6 Psg .
( nur das erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen oiS 4 Uhr
nachmittags in derExpedition abgegeben
werden . Tie Erpedition ist an Wochen¬
tagen bis 7 Uhr adendS , an Sonn - und
Festtagen bi » S Uhr vormittags geöffnet .

Telegramm - Adresse .
„choitaldemotuot verlin ' »

Csntralorgan der socialdemokratil ' chen Partei Deutschlands .

Kedalillon : SW . 19 , Benklz - SkrMe 2 .

Fernsprecher : Amt I Nr . ISO « .
Mittwoch , de » » 0 . April I » 0 £ . Expedition : SW . 19 , Venth Sirnsie 3 .

Fernsprecher : Amt I , Nr . 6121 .

M hie KorresMjjeilten uith zreutthe unsres Blattes .
Um die Leser deS „ Vorwärts " möglichst rasch über de »

Verlauf der Maifeier zn unterrichten , veranstalte » wir am

2 . Mai eine Nachmittags - Auögabe . Wir bitten deshalb

uusre Korrespondenten und Freunde , insbesondere die Vcr

tranenSlente , Festarrangcnre und Referenten , unS so rasch

als möglich über den Verlans der Feier kurz zu berichten

Wir bitten besonders um möglichst bestimmte Angaben
über die Zahl der Teilnehmer an den cinzclnc » Vcr

anstaltnngrn .

Die Mitteilungen erbitte » wir per Postkarte , bei sehr
weiten Entferunngen tclcgraphisch .

Die Meldungen müssen am 2 . Mai morgens in nnsren
Händen sein .

Auch nnsre Korrespondenten « nd Frennde im Auslände

ersuchen wir um möglichst beschleunigte Berichterstattnug .

Die Redaktion deS „ Vorwärts " .

Die Ansrottnttgspolitik wider die Jude «
in Nnmiinien .

Der in der modernen Kultur vorgeschrittenste Balkaiistoat , wie
die Rumänen ihr Land gern nennen , macht wieder einmal von sich
reden . Das üververschttldete Staatswesen braucht Geld , hin seinem
Finanzwesen auf einige Zeit aufzuhelfen , die Börsciiwelt soll mit
einer neuen zweihnndert Millionen - Aiileihe beglückt werden . Den
jüdischen Finanzlenten , die diesen Staat Kredit gewähren , ivird die
rumänische Regierung gern fette Provisionen zn teil werden lassen ,
Zttr selben Zeit haben aber rumänische Gesetzgeber ein Gelverbcgesetz
geschaffen , das die jüdischen Arbeiter und Handwerker Rumäniciis in
helle Vcrziucifsinig versetzt hat , das , von seinen specifisch zünftlerischen
Schönheiten abgesehen , ein weiterer Schritt ist auf der seit Jahren
von den Geschäftspolitikern Rninänieus befolgten Politik des zu Tode
Drangsalierenö der dortigen Juden .

Es ist dies eine Sache , um die sich zu kümmern das nicht
rumänische Europa das Recht und sogar die Pflicht hat .

Das jetzige Königreich Rumänien hat seine nationale llu

abhängigkeit durch den Berliner Vertrag von 1873 zugesprochen er -
halten . Da aber die Rumänen schon damals sich als Bcdtücker der
jüdischen Bevölkerung ihres Landes berüchtigt gemacht hatten , setzten
auf Veranlassung der liberalen Mächte die VertragSstaaten als eine
Bedingung für die Unabhängigkeit in den Artikel 44 des Vertrags

die Bestimmung hinein , dast ' in Rumänien den Angehörige » aller
Konfessionen volle bürgerliche und politische Rechtsgleichheit gewährt
iverde . Die Vertreter Rumäniens ihrerseits liesjett es an den feicr -
lichsten Versicherungen , das ; ihr Land dieser Beslimmitiig „voll lind
ganz " nachkommen iverde , in keiner Weise fehlen , und auf diese Er -
klärungen hin ivard das Königreich Rumänien von einer Großmacht
nach der andern anerkannt .

Dies feierliche Versprechen nun ist von den biederen Rumänen
in einer Weise beobachtet worden , für welche die Bezeichnung Wort -
bruch noch tausendmal zu schmeichelhaft iväre . Weit entfernt , daß die
Lage der rumänischen Inden sich seit jener Zeit irgendwie verbessert
hätte , hat sie sich im Gegenteil in jeder Hinsicht und bis zur
Unerträglichkeit verschlimmert . Nicht nur . daß man den Inden
keine Spur mehr Recht gelvährt hat , als sie vordem be -
saßen , hat man sie vielmehr in ihren Rechten , in ihrer
Belvegungsfreiheit immer mehr eingeengt . Weit entfernt , sie endlich
zu gleichberechtigten Staatsbürgern zu erklären , hat man sie — eine

winzige Minderheit ausgenommen — im Gegenteil zn rechtlosen
Individuen gestempelt , sie in jeder Hinsicht als vogelfrci der ärgste »
Willkür und Erpressung ausgeliefert . Gegen 270 lXX) Menschen , deren
Voreltern schon in Rumänien ansässig gewesen find , ein großer Teil von
ihnen Abkömmlinge von Leuten , die seiner Zeit von den Bojaren
selbst in das verarmte und entvölkerte Land gerufen ivorden waren ,
sind heute in Rumänien völlig rechtlos . In ihrer übergroßen Masse
Kleingewerbetreibende , Handwerker und Lohnarbeiter — in vielen ©table »
Rumäniens bilden die Juden die Mehrzahl des gewerblichen Prole -
tariatS — sind sie der ärgsten Willkür und Ehikanen von
brutalen Ortsmagnaten und deren Polizeikreaturen ausgeliefert .
und alle Mittel , die niedrige Advokatenknnst ersinnen kann , werden
angewandt , sie auf das denkbar tiefste Knltuniiveau herabzudrücken .
ihre Erlverbsmöglichkeiten zu verringern , ihre geistige und materielle
Hebung auf jede Weise zu verhindern .

Liest man die Verfassung und die Gesetze Rumäniens durch , so
wird man freilich von alledem nichts daran finden . Sie triefen
förmlich von Liberalismus . Die Kunst , den Leuten Sand iu die

Augen zu streuen , haben die rumänischen Gesetzmacher als echte
Halbasiaten von Grund ans gelernt . Alle möglichen Rcchtssicher -
heilen werden darin den Rnmänen verbürgt , und von Ausnahme -

gesehen gegen die Inden , von einer Ausnahmestellung dieser steht
auch kein Buchstabe darin zu lesen . Alles ist Gleichheit und Gegen -
scitigkeit . Ausländer genießen in Rmnänien die weitestgehenden
Rechte , sofern nur bei ihnen zu Hanse die rnmänischen Staats -

angchörigen in gleicher Weise behandelt werden . Daß die rumänischen
Behörden sich gegenüber Ausländern , von denen das nicht zutrifft ,
gewisse Rechte vorbehalten , wer kann eS ihnen verdenken ? Thun
das nicht alle Nationen ?

Auf diese scheinbar gerechtest « Deduktion von der Welt baut sich
in Rumänien eine Praxis der Rechtlosmachnng der Juden auf , die
an Raffiniertheit und tückischer Grausamkeit ihresgleichen sucht .
Für die rumänischen Machthaber hat es genügt , die Juden , mögen

deren Familien auch seit Jahrhunderten in Rumänien ansässig sein ,

unterschiedslos zu Ausländern zu stempeln , und sie haben damit

alles , was sie brauchen , ihnen ein Recht nach dem andren zu nehmen ,
alle Ehikanen , die Verfolgnngswut und Bureaukratenlvitz ersinnen

kann , gegen sie ins Wert zu setzen . Die so zu „ Fremden " Gemachten

haben ja keine Möglichkeit , sich auf einen Heimatsstaat zu berufen ,
der die Rumänen besser behandelt und ihnen die bürgerlichen Frei -

heilen gelvährt .
Die Verlogenheit der Deduklion , die die rumänischen Juden als

LandeSfremde hinstellt , wird am schärfsten durch die Thatsache be -

leuchtet , daß diese „ Landesfremden " in Rumänien der a l l g e -

meinen Militärpflicht unterworfen sind . Der rumänische

Jude hat gleich dem rechtgläubigen Rumänen Militärdienst zu leisten ,
ivobei sich aber die Gleichheit bloß auf das Dienen bezieht ; von

Gleichheit der Rechte ist auch im Heere nicht die Rede . Zum Beispiel
muß der jüdische Mediziner als Gemeiner dienen , während der

christlich - rechtgläubige Mediziner mir ein Jahr und mit
dem Rang des Offiziers zu dienen hat . Aehnlich mit dem

geprüften Apotheker , dem geprüften Zeichner und Konstrukteur .
dem Straßen - und Brücken - Ingenieur usiv . Sogar die Uiiteroffizier -
Vorbereitnngsschulen sind den Juden verschlossen . Die Gleichheit
des Dienens besteht für die Juden nur iu dem Sinne , als eS sich
nm ein Dienen im Sinne des F r o n e n s handelt .

Alle Bestimmungen , die man durch Gesetz oder Verordnimg
gegen die , keinem Fremdenschutz unterstehenden Ausländer getroffen
hat , um sie in ihrer Belvegungsfreiheit , Gelverbefreiheit .
ihrem Vildnngsslrebcn zu beschränken und sie im bürger
liche » Verkehr zurückzusetzen und in der Wahrung ihrer ge
schäftlichen Interessen zu beschränken , richten sich thntsächlich gegen
die Juden . Es überschreitet den Raum eines Artikels , alle diese
Verfügungen hier aufzuzählen . Sie bilden eine endlose Kette von
kleinlich raffinierten Maßregeln der Eriverbsabschneidung , zuiveilen ,
wie in der Frage des Schanklvesens auf dem Lande , unter dem Borwande
der Fürsorge für das Volkswohl verhängt , obgleich es selbstverständlich
um nichls verschlägt , ob der kleine Mann seinen Branntwein von einem

jüdischen oder christlichen Schaiikivirtetitnnmnt ; nicht selten aber auch
Maßregeln zmn Schutz oder für die Interessen der schon Privilegierte »
und zur Brandschatzung einer rechtlosen Volksklasse . Ein Buch ,
das im vorigen Jahre bei Maemillan in London in französischer
Sprache erschienen ist ( „ I - ss juits en Roumanie " ) weist die für
die verschiedensten Gebiete des öffentlichen Lebens an einer

Unznhl dokumentarisch belegter Beispiele nach und bildet eine An

klageschrift gegen die Machthaber in Rumänien , die man nicht lesen
kann , ohne ins Innerste empört zn werden . Man verlegt den Juden
nicht nur die höheren Berufe , den Zugang zn den höheren Schulen .
man schließt sie nicht nur aus ganzen Berttfszweigeti ans , verwehrt
ihnen , soweit sie Handwerker sind , den Mitbewerb bei Arbeits :

ansschreitimgeu , man hat nicht nur in wenigen Jahren das Ver
Hältiiis der jüdischen Kinder in den Volksschulen durch Ivohlberechnete
Ehikanen von läVe auf SVs Proz . hernntergebracht . man erschwert
auch ans jede Weise den Inden die Gründung eigner Volksschulen ;
man geht sogar so weit , bei allen öffentlichen Werten und Bauten
die Beschäftigung jüdischer Arbeiter entweder ganz zu verbieten oder

auf bestimmte Prozentzahlen zn beschränken .
Da alle diese Gesetze und Btrfüguugen „ Ausländer " sagen , Ivo

der Jude gemeint ist , klingen viele von ihnen wie Schutzgesetze für die
heimischen Arbeiter . Thatsächlich aber schaffen sie nur eine rechtlose zur
Rolle derLohndrücker verdammte Arbeiterschaft . Für die jüdischen Arbeiter

giebt es kein Koalitionsrecht . In Jassy , wo sie die übergroße Mehr
heit ihrer Branche bilden , hat man die jüdischen Eigarrenarbeiter
mit Polizeigewalt gezwungen . von einem begonnenen Ausstand
zurückzutreten . Anderwärts hat man jüdische Arbeiter genötigt , bei

träfe der Abschiebung zu Streikbrechern an ihren christlichen
Kameraden zu werden .

DaS eingangs erwähnte Gewerbegesetz würde die Krönung des
Gebäudes sein , indem eS die Zulassung jüdischer — ach nein , „ ans -
ländischer " Handwerker und Arbeiter zu den verschiedenen Berufen
von der Zustimmung zünftlerisch organisierter rumänischer Voll -

bürger abhängig machte . ES hat einen solchen Schrecken unter den

jüdischen Handwerkern und Arbeitern verbreitet , daß sie sich in

Massen zur Auswanderung drängen . Die rumänische Regierung
sucht im Augenblick diese Auswanderung möglichst zu hintertreiben .
weil es ihr für die Uiiterbringnng der geplanten Anleihe auf den

europäischen Börsen unbequem ist , von neuem im Lichts des Ans -
treibers von Juden dazustehen , und in diesem Bestreben wird , sie
durch die Thatsache unterstützt , daß die arnien , gehetzten jüdischen
Proletarier nicht wissen , wohin sie sich wenden sollen . Welches Land
wird sie , die völlig mittellos sind , aufnehmen ? Wo wird man ihnen
Arbeitsmöglichkeit bieten ?

Und kann man es irgend einer Regierung verargen , wenn sie
sich einer Maffeneinwanderung auf solche Weise herabgedrückter
Arbeiter widersetzt ? Es find nicht Auswanderer , die ihre Heimat
verlassen , um sich wirtschaftlich zu heben , eS sind Leute , die vor dem

Hungertode fliehen , der künstlich auf sie herabbeschworen wurde . Auch
unter andren Verhältnissen würde man von der Regierung des
Landes , wo solches geschehen , verlangen können , daß sie sich der so
erwerblos Gewordenen energisch annähme . In diesem Fall aber

liegt neben dem Interesse ein doppeltes und dreifaches Recht der

europäischen Nationen vor . die rumänischen Machthaber energisch zur
Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten .

Und zwar zur Erfüllung aller Pflichten , welche sie mit dem
Berliner Bertrag übernommen haben . Es ist ein himmelschreiender
Skandal , wie diese Geschäftspolitiker von Bukarest , diese die lln -
wissenheit einer noch halb barbarischen Bauernschaft ausbeutenden
Sesscljäger . die Rumänien bis zum Staatsbankrott hernntergewirt -
schaftet haben , den Rassenhaß kultivieren und die Gerechtigkeit mit Füßen
treten . Keine der Redensarten , mit denen sie die empörenden Unmensch -

lichkeiten gegen die einsässigen Inden Rumäniens beschönigen , trifft
zu . Und wenn die jüdischen Finanzherren charakterlos geniig sind ,
einem Staat noch fernerhin Geld zu leihen , der diese Niederträchtig -
leiten begeht , wenn die europäischen Regimnigen gefühl - und ge¬
sinnungslos genug sind , sich von der Verpflichtung drücken zu wollen ,
die ihnen der Artikel 44 des Berliner Vertrages auferlegt , so wird
es Aufgabe der Soeialdcmokratie sein , auch hier für die Sache
der Menschlichkeit und Gerechtigkeit ihre Stimme zu erheben .

Wie die türkischen Machthaber gegenüber den Armeniern , so
handeln die rnmänischen gegen die Juden . Bis in die kleinsten
Einzelheiten läßt sich dieS nachweisen . Hier wie dort hat man Protest -
versuche der Unterdrückten durch die aufgestachelte Hefe der Groß -
städte zn ersticken verstanden . Hier wie dort benutzt man die
Rivalitäten der Großmächte , sich Straflosigkeit für den Vertragsbruch
nnd die begangenen Unmenschlichkeiten auszuwirken . Von der

Diplomatie verraten , sind die Opfer dieser nichtswürdigen Politik
darauf angewiesen , daß die Demokratie allerwärts ihnen zu Hilfe
kommt und durch kräftige Proteste die Diplomatie zum Handeln
zwingt . Die Soeialdemokratie , die die Sache aller Unterdrückten zu
der ihrigen macht , wird diese Hoffnung nicht enttäuschen . IS. B.

*
*

*
*

Der rumänische Ministerpräsident Herr Stonrdza hat kürzlich
den Vorsteher der jüdischen Gemeinde von Bukarest Dr . Beck
zu sich berufen nnd ihm Erklärungen gemacht , daß es ihm fern
liege , die Juden in ihre » Rechten zn verletzen und daß
ein Reglement in Vorbereitung sei , in dem eine Unterscheidung
zwischen den eigentlichen Fremden und den Inden des Landes
gemacht werde . Im übrigen erklärte der Ministerpräsident nach
der „ Frankfurter Zeitung " , daß „er die Frage studieren wolle , sobald
seine Arbeiten es ihm erlauben " . Offenbar liegt hier nur die Ab -
ficht vor , die Entrüstung , die sich in andren Staaten gegen die
rumänischen Schändlichkeilen erhoben hat , zu beschwichtigen .

zSoltkische Mebovlkchk »
Berlin , bc » 29 . April .

Der Reichstag
war am Dienstag bei der Beratung der Uebersichten über die

Ausgaben und Einnahmen für 19 ( K> so neugierig , sich nach
dem nierkwürdigen Vorgang zu erkundigen , daß Rechnungen
aus dem Arnimprozeß verlegt und erst bei dieser Rechnungs -
legmig wieder aufgetaucht sind . Schatzsekretär v. Thiel -
mann hatte die Akten nicht zur Stelle , obwohl er sich vor -

her hätte sagen können , daß eine solche Frage gestellt werden
würde . Run hat die Rechnungskommission sich noch einmal
mit dem Vorgang zu beschäftigen .

Der Nachtrag zum Etat , der . wie angekündigt , 1300000

Mark für Beihilfen an invalide Kriegsteilnehmer bereit stellt ,
tvnrde dcbattelos angenommen .

Bei der Gcsamtabstimmuitg über die Scetnannsorditung
stimmte nnsre Partei mit Nein .

Sehr lange Zeit hielt die zweite Lesung des Gesetz -
entwnrfes über den Gerichtsstand der Presse attf . Die Ver¬

handlungen standen von vornherein unter dem Druck einer

anderthalbstündigen , unverdaulichen Rede des Staatssekretärs
N i e b e r d i n g . der in weitschweifigen , juristischen Aus -

fnhrungen gegen Genossen Heine polemisierte und unsere

Verbesserungsvorschläge verwarf . Einen frischen Ton

brachte nur die Rede Heines in die Debatte .
DaS Ergebnis der Verhandlungen , an denen , von

Herrn O e r t e l abgesehen . nur Juristen teilnahmen ,
war , daß die Beschränkung ans periodische Druck -

schriften einstimmig gestrichen wurde . Der fliegende Gerichts -
stand ist also fttr alle Drucksachen ausnahmslos beseitigt .
soferil nicht Privatbeleidigungen in Frage konimen . Die

Ausnahme zu Gunsten des Privatklägers wurde aufrecht er -
halten .

Am Mittwoch stehen kleinere Vorlagen , Wahlprüfungen
und die zweite Lesung der Scrvisklasscn - Vorlage auf der

Tagesordnung . —
_

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus hatte am Dienstag eine reich -

haltige Tagesordnung zu erledigen . Zunächst mußte es noch -
mals Stellung nehmen zu dem vom Hcrrenhause in ab -

eänderter Fassung zurückgelangten Gesetzentwurf betr . die

leberweisung weiterer 10 Millionen Mark Dotationsrenteu
an die Provinzialverbände . Bekanntlich hat das Herrenhaus
beschlossen , auch die Gntsbezirke an diesen Dotationsrenten

teilnehmen zu lassen . Während die Freisinnigen diese
Abändening des Herrenhauses zu streichen beantragten ,
suchten die Konservativen eine verniittelnde Stellung
zwischen den Beschlüssen beider Häuser einzuiiehmen ; sie
beantragten , die Gutsbezirke an den Dotationsrenten
nur tcilnehnien zu lassen , wenn es sich um den Bau
von Kunststraßen handelt , nicht aber für Annen - und sonstige
Lasten . Nach unerheblicher Debatte , in der sich auch der
Minister deS Innern Frhr . von H a m m e r st e i n und zur
Freude der Rechten sogar der freisinnige (!) Abg . Pohl für
den konservativen Antrag erklärten , gelangte er zur Annahme .
Das Herrenhaus muß sich nun nochmals mit dem Entwurf
befassen .

Eine längere Debatte rief die Vorlage , betreffend Er -

ganzung des § 73 der L a n d g e m e i n d e - O r d n u n g für
die siebeil östlichen Provinzen , hervor . Die Novelle be -
timmt , daß in größeren Gemeinden mit Znstimmnng des

Ministers des Innern durch Ortsstatut angeordnet
werden kann , daß die A n st e l l u n g eines oder



mehrerer Schöffen , jedoch höchstens eincS Drittels

derselben , gegen Besoldung geschieht . Die Schöffen sind auf
12 Jahre nN wählen . Die Novelle soll angeblich den un -

haltbaren Zuständen in den großen Berliner Vorortgemciuden
ein Ende machen . In Wirklichkeit wird sie diesen Zweck
kaum erreichen , denn es ist widersinnig , Landgemeinden , die

schon längst städtischen Charakter haben , durch kiiustlichc
Wltttel tu ihrem vorsündflutlichcn Zustande zu erhalten .
Eine wirkliche Abhilfe ist nur möglich , indem man

diesen Gemeinden die Erwerbung deS Stadtrechts
erleichtert . Das bezweckte ein freisinniger Antrag , wonach
Landgemeinden , die mit Ausschluß der Militarpersonen
10000 Einwohner haben , befugt sein sollen , die Städte -

Ordnring anzunehmen . Das Resultat der Debatte war die

Ablehnung des freisinnigen Antrages , in welchem die Kon -

scrvativen einen Eingriff in die Rechte der Krone erblicken ,
und die unveränderte Annahme der Borlage .

Der Gesetzentwurf betr . Abänderung des Handels -
k a m m e r - G e s e tz e s , in dessen Beratung das Haus so -
dann eintrat , will der Berliner Handelskammer eine Reihe
von öffentlich - rechtlichen Befugnissen , unter andern die

Aufsicht itber die Börse , iibcrtragen . Die Debatte
war insofern interessant , als die Konservativen durch den

Abg . Fe lisch sich als Gegner des Plutokatischcn Dreiklassen -
Wahlsystems bekannten , allerdings nur für die Handels -
kammer , wo die kleinen Gewerbetreibenden durch diesen Wahl -
niodus unvertreten sind . Mit Recht rief ihnen Abg . Richter
(frs . Vp. ) zu , warum sie dann an dem Dreiklassen - Wahlsystem
für den Landtag so zähe festhalten . Diese Erwiderung war

gewiß treffend , Herr Richter vergißt nur , daß seine Freunde .
so lange sie die Macht hatten , keinen Finger zur Abschaffung
des elenden Dreiklassen - Wahlsystems rührten und daß sie auch
heute noch für das allgemeine Wahlrecht zu der Stadt -

vcrordnetenversammlung nur eine platonische Liebe haben .
In ihrem Programm bekennen sie sich freilich dazu , aber in
der Praxis haben sie bisher keinen erstgemeinten Schritt zur
Verwirklichung dieser Programmforderuna unternommen . Der
Berliner Kommunalfreisinn und das preußische Junkertum sind
in dieser Beziehung treue Waffengefährten .

Auch diese Vorlage wurde unverändert angenommen ,
ebenso eine Reihe kleinerer Gesetzentwürfe .

Mittwoch fällt die Sitzung aus . Am Donnerstag wird
der Antrag Graf Douglas (fk. ) betr . die Bekämpfung
des unmäßigen Alkoholgenusses beraten . —

Schtffahrtökartcll und Wcltpolitik .
London , 26 April .

Das Ereignis dieser Woche ist die tntenrationale Vertrustimg
der norvatlautischen Schittahrt . Vom ivirtschaftlichen Standpunkte
löh « sich über dieses Unteruebmen kaum etwas Neues sagen . Hervor «
zubeben ist nur daß das Kartell ohne Zweifel eine bedeutende Ein -

schränkung im Bau von Handelsschiffen zur unmittelbaren Folge
haben wird . TS wird also die Krise verschärsen

Dagegen dürsten seine politischen Folgen von erheblicher Be -

beutung sein , und zwar für diejenigen Staaten , die auf einen Krieg
mit England spekulieren . Soweit die Einzelheiten des Kartell -

Vertrags bekannt sind , iverde » die deutschen Schiffe ihre Vater -
ländische Flagge behalten ; ebenso die französischen Schiffe , wenn sie
dem Kartelle beitreten . Mit den englischen Schiffen dürfte das anders
sein . Nach etwa drei oder vier Jahren sollen sie die englische Flagge
hernnterholen und die amerikanische annehmen . Diese Wartezeit ist
nötig , da erstens einige englische Linien noch bis zum Jahre 1900
von der Negiernng Subventionen erhalten ; zweitens mutz das

amerikanische Gesetz , das nur den im Jnlande gebauten Schiffen de »

Schutz der Flagge gewährt , dahin umgeändert werden , daß auch den
von Amerikanern im Auslände erivorbenen Schiffen dieser Schutz zu
teil Ivird .

Diese Nachricht hat selbstredend in England eine ziemlich starke
Sensation hervorgerufen . In den letzten zwei Sitzungen des englischen
Parlaments ivnrde die Regierung darüber sowohl von konservative »
wie liberalen Abgeordneten interpelliert . Der Unterstaatssekretär der
Admiralität lMarineministerium ) gab keine klare Antivort . Er meinte ,
die Regienmg habe kein Recht , sich in private Transaktionen zu
mischen . Sie könne nur bei subventionierten Linien mitspreche ».
Der Präsident des Board of Trade lHandelsministcrium ) erklärte ,
britische Schiffe seien aus dem Register zu streichen , wenn sie an
eine Handelsgesellschaft verkauft werden , die ihren Hauptsitz im Aus -
lande habe .

Diese offiziellen Erklärungen sehen einer Bestätigung jener
Nachricht sehr ähnlich . Die sensationelle , unwissende Presse diesseits
und jenseits des atlantischen Oceans beutet dieS in chauvinistischem
Sinne aus . Sie sagt , das bekannte britische Nationallied :

„ Eritamua rules the ■waves " ( Britannien beherrscht die Wellen )
müßte jetzt heißen : „ Columdia rules the waves " . Aber der Sinn

dieses Kartells liegt viel tiefer .

Pierpont Morgan ist nicht nur ein großer internationaler Trust -

gründer , sondern ein weitsichtiger angelsächsischer Diplomat . Den

Alldeutschen und der Wasierpolitik des Kaisers wird da eine schlimme
Enttäuschung bereitet .

Ein Uebergang der englischen Handelsflotte unter den Schutz
der amerikanischen Flagge heißt eine Verdoppelung der englischen

Kriegsflotte im Fall eines Krieges mit irgend einer europäischen

Macht . Und die einzige europäische Macht , von der England eine

Friedensstörung erwartet , ist Deutschland . Auf einen Zusammenstoß mit

Deutschland wird hier mit fast mathematischer Gewißheit gerechnet .
Man sagt sich hier — und tvohl nicht mit Unrecht — , daß die

deutschen Flottenrüstungcn , die weit über die Fiuanzquellen Deutsch -
lands hinausreichen , nur gegen England gerichtet sein können . Man

kann sich in Deutschland kaum einen Begriff machen von dem tiefer
und tiefer greifenden Mißtrauen Englands gegen die deutsche Politik .
Man studiert hier Deutsch mit einem solchen Eifer , wie ihn nur die

Franzosen nach Sedan zeigte ».
Was England im Kriegsfalle , hauptsächlich stirchtete , war die

Zerstörung seines Handels , seiner die Weltmeere durchkreuzenden

Handelsflotte . Zu ihrem Schutze hätte England die Hälfte seiner

Kriegsflotte verwenden müffen . Steht nun aber die englische Handels -

flotte unter dem Schutze der amerikanischen Flagge , so ist England

kommerziell geschützt und kann seine gewaltige Kriegsflotte u n -

geteilt dem Feinde entgegensenden .
Der Trust war bisher eine auf höchster Stufenleiter hergestellte

Verbindung zwischen Industrie und Finqnz . Jetzt tritt er als De -

miurg der Weltpolitik rnif.�
—

Deutsches Meich.
Reichstags - Dtöpvfitione » . Der Seniorenkonvent hat am

Dienstag umer dem Vorsitz des Präsidenten vereinbart , die Session

nach Aufarbeitung der Reste vor Pfingsten bis zum Herbst zu ver -

tagen . Die bereits in Angriff genonnnenen Vorlagen : Fliegender
Gerichtsstand , Tariflommissions - Diäten , Servis - und Wohnnngsgeld -
zuschuß - Tarif , Gebiihrentarif für den Nord - Ostsce - Kanal . sowie die

»och ausstehenden Wahlprüfunge » und die noch nicht erledigten Be -

richte der Petitionskommisston sollen verabschiedet werden .

Der Präsident teilte mit , daß die Regierung noch vor der Ver -
tagung des Reichstages die Brüsseler Zuckerkonvention soivie die
daraus resultierende Herabsetzung der Znckerstener verabschiedet
wissen will . Von konservativer Seite ivird der Wunsch ausgesprochen ,
»och vor der Vertagung das Branntiveinstenergesetz zu erledigen .

Nach Eingang des KomuiissiouSberichlS Über die Branntiveln -
stener soivie der Regierungsvorlage über Znckerkonvciition und
Zuckcrsteuergesetz . soll der Seuiorenkonvent noch einmal zusammen «
treten , um sich über die geschäftliche Behandlung ' schlüssig zu machen .

Einmütig sprach sich der Scniorenkonvent dafür aus . den Reichs -
ta� lieber bis ivenige Tage vor Pfingsten tagen z » lassen , als nach
Pfingsten noch einmal zu einer kurzen Session zusannnenzukomnien .
Als Termin der Vertagung ist der 16. Mai in Aussicht genommen . —

Zolltarif - Kowniission . Die 50 . Sitzung der Zolltarif - Kom-
Mission begann am Dienstag mit einer Gcschästsordnnngs - Tebatte
im Anschluß an die Tags zuvor vom Abg . Bachem im Pleiiuui
unter Berufung auf den Abg . Spahn aufgestellte Behauptung , ein
socialdemolratisches Mitglied der Zolltarif - Kommission habe in
dieser erklärt : . ivlr stimmen dem EntschädiguugSgcdankeu zu . "
Bereits im Plenum ivnrde dieser Behauptung lebhaft wider -

sprochcu . Das Ergebnis dieser GeschäftsordimngS - Debatte
war , daß uieniand in der Kommission in der Lage
war . die Behauptung Bachems zu belräftigeu und daß t h a t -
i ä ch l i ch e i n e f o l ch c A e u tz c r n n g von k c i u e m >' o c i a l -
d e in o k r a t i s ch e n A b g e o rd n e t e n gelhan ist .

Der ganze Vorfall zeigt , wie peinlich dem Eeiilrmn sein Ein -
treten ans die Accordlohiiniig ist . Die socialdcmokratischen Ab -
geordneten sind sich darüber vollkommen einig und von Ansang an

einig gewesen , datz die Diätenvorlage abzulehnen ist . Einverstanden
sind sie mit einer Diätenvorlage für alle Abgeordneten und alle

Zeiten .
I » der eigentlichen Arbeit der Kominission wurden die Vorschläge

der RegieningSvorlage bei Bier , Hefe und Abgängen von der Be -

arbeitnng landivirtschaftlicher Erzeugnisse ( Kleie , Rückstände von der
Stärke - und Riibeiizncker - Fabrikatiön ) dnrchiveg mit einer kleinen

Vestcucrmig bei getrockneten Zuckerrüben angenommen . Der Zoll
auf gewöhnliche Backware wurde von 12 ans 16 M. erhöht .
Besonders interessant war der Versuch der Herren Wangenheini ,
Schwerin und Genossen . die Futtermittel zu erhöhen . Der
Entwurf des ReichSamtes des Innern hatte Kleie und Rückstände mit
einem Zoll von 1 M. belegt iviffen wollen . Der Bundesrat hatte
ans Drängen der kleinen L a n d iv i r t e Zollfreibeit be -
schloffen . Die Herren v. Schwerin « . Gen . wollten nicht ein -
sehen , daß man doch , wie Molkenbnbr treffend sagte , die Tiere nicht
nach der Richtung der Verteuerung ihrer Nahrung . menschlich " be -
handeln , sondern in ihrem und ihrer Besitzer Interesse die Futlcr -
mittel frei lassen muffe. Dieser Darlegung stimmten auch die
Cenlruinsagrarier bei .

Bei der Beratung über die Erleichterungen für den
Grenzverkchr wurde die Debatte auf Mittivoch vertagt . —

Zum Fall Kauffmann .
Die liberale Presse beträgt sich in der Angelegenheit Kanffnianns

ungefähr wie die französtjche nationalistische Presie , als es galt ,
D r e y f n s unschädlich zu machen . Es sind die gleichen Lügen ,
Fälschungen , Verwirrungen , mit denen die Schuldigen ihre Sache zu
retten suchen . Wir wollen dabei gern annehmen , datz da » eine oder
andre Blatt von der freisinnigen Stadlclique bloß dnpiert ist und sich
für Zwecke , die sie selbst nicht will , mihbranche » lätzt . Die Mehrheit
aber treibt das Spiel wiffenttich und ihr ist kein Mittel zu unsauber
oder zu roh , um die kominunalfreisinnige Jntrigue zu fördern und
die Aufdeckung der Nichtswürdigkeiten zu hindern . Der kommunal -

freisinnige General st ab verfügt über eine sehr gefällige Presse .
Deshalb sind wir genötigt , die Fälschimgen und Verdiiukelungen
festzustellen , so sehr es uns an sich widerstrebt , so lange Kauffmann
nicht völlig genesen ist , die traurige Angelegenheit zu erörtern .

Besonders brutal und gemein verfahren jene Blätter , die sich
den Anschein geben , als wüßten sie ganz genau , das ; Kauffmann
schwer . » erveuleideud " sei und aus diesem Zustand heraus seine

jetzigen Erklärungen abgegeben habe ; nur Diskretion und die meuscheu -
freundliche Rücksichtnahme auf den Kranken , so versichern sie mit

frommem Augcuaufschlng , hindern sie , die Wahrheit zu enthüllen . Ein
elenderer Kniff ist nicht denkbar als dieses Verschanzen hinter das

angebliche ärztliche Amtsgeheimnis . Dieses dunkle „ schonende "
Geranne ist ja viel rücksichtsloser gegen den Kranken , als wenn man

offen ausspräche , was man weitz . Aber diese ganze geheimnisvoll
andeutende „ Zurückhaltung " ist nichts als ein gewissen -
loser Trick . Denn wir könne » auf Grund gerade ärzt -
licher Bersicherungen feststelle », daß Kauffmann niemals

wirklich geistig krank gewesen ist , geschweige daß er es jetzt ist .
Damit ist das Geschreibsel der liberalen Presse abgethan , das wir

u. a. in der „ Mvrgenpost " finden :

„ Datz Herr Kanffniann sich selbst nicht über die Art seines
Leidens klar ist , erscheint fast selbstverständlich ; um so uncntschnld -
barer ist das Verhalte » derjenigen , welche ans einer ein -
fachen Kranlhcitsgcschichte jetzt einen Kriminalroman machen
wollen . In gerechter Würdigung der thalsächlichen Umstände hat
sich der Arzt des Herrn Kauffmann bisher nicht für berechtigt
gehalten , auf die gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu antworten ,
denn er würde damit unznlässigerweise Mitteilungen Über den
Gesundheitszustand seines Patienten verlnntbarcn lasse ». Wünschens -
wert wäre es , wenn man sich diese Umstände allgemein vergegen -
wältigt und weitere Erörterungen über den Gesundheitszustand
unterblieben . Zum mindesten hätte man eS umcrlasse » sollen ,
Aeutzcrungen eines Kranken weiterzutragen , die derselbe Mann in
gesunden Tagen niemals öffentlich gelhan haben würde . "

O nein , es handelt sich nicht um die Verwandlung einer

KrankhcitSgeschichte in einen Kriminalromaii , sondern um den Ver -

such , die ehrliche , tapfere Charakterfestigkeit
eines unbequem gewordenen ManneS als — Krank -

heitsgeschichte erscheinen zu lassen . Die Aentzenmgen Kanffnianns

entstammen nicht krankhaften Nerven , sondern im Gegenteil der

höchst gesunden Eikenntins — freisinnigen Intrigantentums .
W i e von der liberalen Preffe gefälscht wird , dafür liefert das

„ Berliner Tageblatt " ein besonders krasseS Beispiel . Dies Organ
entblödet sich nicht zu schreiben :

„ Dem Interviewer deS Stadtrats Krniffmann in Friedrichroda
ist nach den Mitteilungen der „ Volls - Ztg . " ein recht unliebsames
Mitzverständnis zugeftotzen . Herr Stadtrat Kauffmann hat dem
Dr . jur . G. M. gegenüber nicht erklärt , datz die Verzichterklärnng
ans Anraten seiner Freunde erfolgt sei . Diese Richtigstellung
ist insofern von Bedeutung , alS durch sie nunmehr erwiesen
ist , daß Herr Kauffmann aus eignem Vntriebc jene » Ent -
schlich gcfasst hat . "

Wir habe » schon gestern darauf hingewiesen , datz jener „ Rat der

Freunde " in die Zeit vor der Erkrankung Kauffinanns fällt . Der

„ Verzicht " aber ist — wie das „ B. T. " sehr wohl weih — in
einem durch Morphium hervorgerufenen Zustand momentaner

Geistesverwirrung und Wjllenslosigkeit Kauffmann suggeriert
worden . Dennoch wagt das „ B. T. " zu behaupten , Kauffmann habe
jetzt gestanden , datz er den «Verzicht " aus eignem Antrieb ansgesprochen .
Wie dieser Verzicht zu stände gekommen ist . daS ist jetzt auch hinlänglich
bekannt . Man wird , wenn es notwendig werden sollte , auch darüber

schonungslos reden . Einstweilen ist es unser Stolz , datz wir nicht

zu jener „ anständigen Presse " gehören , von der die „ Frei -
sinnige Ztg . " triumphierend feststellt , datz sie sich „ durchweg mit Ent -
r n st u n g und Ekel abwendet von der Art und Weise , wie der

„ Vorwärts " und einige Sensationsblätter die Erkrankung Kanffnianns
und die damit oerbundeiieu Umstände für ihre Zwecke auszubeuten
gesucht haben " .

So viel an uns liegt , werden wir es zu verhindern wisie ».

datz jene „ anständige Presse " die Erkrankung Kanffnianns nicht nur

ausbeutet , sondern sogar erfindet , um die sreistuiuge Wirtschaft

zu hehlen I —
_

Besitzende Ktencrdiebe . Datz «te besitzenden Klafieii . die so

frcigiebig den besitzlosen Massen nngeheuerliche Steuern in Gestalt
indirekter Steuern ausbürden , eine heilige Scheu haben , selbst für
des Vaterlandes Grötzc und Herrlickileit in die Tajche zu greisen , ist
eine durch die Miqnelsche Stcuerstatistil immer aufs neue erhärtete
Tbatsache . Die besitzenden Patrioten machen aus der Steuer -
defrandatioii geradezu ein Gewerbe .

Wie arg das Unwesen ist , zeigt eine im März d. I . vom Ruhr -
orter Landrat erlassene Bekanntmachung , »i der es heißt :

„ Bei eingehender Prüfung der diesjährigen Stenererklärungen
hat sich herausgestellt , datz in ungewöhnlich vielen Fällen die

Steuerzahler wissentlich unvollständige und unrichtige Vn -

gaben über ihr Einkommen gemacht haben , und daß diese
unwahren Angaben häufig sich schon auf eine ganze Reihe von

Vorjahren erstrecken . Es bandelt sich dabei in » Steuerzahler ans

fast alle » Gesellschaftsklasse » , vornehmlich um Ccnsiten mit

ziffernmäßig nachweisbarer Höhe des GehaltS , der Tantieme
und deS sonstigen Einkommens . ES ist insotgedesse » bereits
in vielen Fällen die Unlersnchniig wegen Vergehens gegen § 66
des E. - G. vom 24. Jnni 1891 eingeleitet ivorden . Bei einer noch
größeren Zahl sind die Ermittellnigkii im Gange und die Er -

öffniliig der Untersuchung steht bevor . Die eingeleiteten und noch
einzuleitenden Untersuchniigen werden aufs nachdrücklichste , unter

Inanspruchnahme der ordentlichen Gerichte , durchgeführt Iverdcn . "
Da die Steuererklärungen » nr von Personen abgegeben iverdeit ,

die mehr als ein Jahreseinkommen von 3000 M. habe » , befinde »
sich Proletarier unter den „fast allen Gesellschaftsklassen " nicht . Es

ist also ausschließlich die Gefellschaft von „ Bildung und Besitz " , die
den Staat um die paar Pfemiige betrügt , die die Wohlhabenden zu
entrichten haben ; namentlich scheinen es die höheren , tanlieme -

gesegneten Jndusiriebcamten zn sein , deren Steuerscheu einen geradezu
kriminelleu Charakter aiigciioininen hat .

Die , K ö l n i s ch e Z e i t « n g
" ist über den indiskreten Land -

rat böchlichst empört . Es scheint beinahe so. als ob sie , wenn der
Landrat nicht sofort gerüffelt würde , wieder eiiinial beabsichtigt ,

wegen der Stcuerdcklaratioiicn ihre monarchische Gesinnung zu «rcvi -
dicrcn " . —

Freisinnige Socialpolitik . Dem Freisinn ist seiner Natur
und icineni Uriprung nach jede Socialpolink verhaßt . Der Wahlnot
bat er ivobl einige Konzessionen gemacht , aber im Grunde seines

Herzens wünscht er das freie Spiel der Kräfte — des Kapitalismns ,
ungestört durch „Eingriffe " des Staates .

Dabei hat der Freisinn die nette Gewohiiheit , socialpolitische
Forderungen größeren Stils nur da zu erheben , wo er sicher
ist , d a ß !s i e — keine Aussicht auf Annahme h a b e Ii.

Darum geberden sich die Freisinnigen im preußische » Abgeordneten -
Hanse , wo sie nichts zu sagen habe » , äußerst „vorgeschritten " , während
sie da , wo sie die Macht hätte », socialpolitische Nefornien durch -
zusetzen , starr jeden Fortschritt verhinden . Die freisinnig ver -
ivalletcn Konunuiien , ivie Berlin , sind wahre Muster -
anstalten socialpolitischer R ü ck st ä n d i g k e i t und Engherzigkeit .
In der Kommune sind die Freisinnigen ja auch für ein
Wahlrecht , das noch schlechter ist , als das Dreillassensystem : für die
TeniuSwahl .

Die socialpolitische Zweiseelennatur des Freisinns hat sich auch
in Königsberg in einem bemerkenSiverten Falle gezeigt , auf
de » unser dortiges Partei - Organ ausmerksam macht .

Im preußischen A b g e o r d n e t e n h a u s e ist niit be -
sonderer Entschiedenheit der Freisinnige Krieger für die Rechte
der Eisenbahner eingetreten . Ungefähr zur selben Zeit, wie

Herr Krieger diese Reden schwang , traten die Konigsbergcr
Straßenbahner an die Stadtverwaltung mit etlichen
bescheidenen Wünschen heran ; Herr Krieger ist der Direktor
dieser Siraßenbahn . Dennoch ivurdcn die Forderungen der Straßen -
bahncr von den freisinnigen Stadtherrschern glatt abgelehnt ;
ina » bekanntc sich einmütig zu einer Auffassung , die ein national -
liberaler Stadtverordneter in den Satz znjauimenfaßte : „ Social -
Politik treiben wir hier nicht ! "

DaS ist in der Tbnt freisinnige Grnndauschauung . In den
Kommunen , Ivo sie herrschen , treiben sie keine Socialpolitik ; wo sie
aber drauf los fordern können , ohne Gefahr zn laufen , daß man
ihnen folgt — da werden sie furchtbar socialpolitisch , weil ' s sie nichts
kostet und hübsch aussieht . —

Zur Anti - Polen - Borlage . Nach der Münchner „Allg . Ztg . "
zugehenden Meldimgen würde es sich um einen Enttvurf handeln ,
der in beträchtlicher Höhe , 100 Millionen Mark und darüber ,
verlange , um das bäuerliche A n s i e d e l » n g s w e r k in
größerem Stile als bisher vornehmen zu können . Der An -
s i e d e l » n g s f o n d s für Posen und Westprenßen , der Mitte der
achtziger Jahre geschaffen wurde , betrug zuerst 100 Millionen und ist
später ans 200 Millionen erhöht worden .

Bisher hat man mit dieser antipolnischen Ansiedelungspolitik die
denlbar schlechtesten Erfolge erzielt . Herr v. Bülow berief sich ja
seiner Zeit in seiner großen Polenrede selbst auf die fortschreitende
Polonisiermig des Ostens . An deni polnischen Granit iverdcn sich
auch dann noch gerinanisienmgSivütige Staatsmänner die Zähne
ausbeißen , wenn die Episode BülowS längst vergessen ist . Wenn
man mit den 100 000 Dänen binnen vier Jahrzehnten nicht fertig
geworden ist , wann will man dann mit den 3 Millionen Polen
fertig werden ? —

Die geisteskranke Hoheit . Den Monarchisten ist es höchst
egal , an wen sie ihre Huldigung verschwenden . Das zeigte sich sv
recht in der Sitzung des Landtags für R e n tz ä. L. , die sich mit
der Regentschaftsfrage zu befassen hatte . Als nämlich der zn diesem
Zweck zulaimncugernfeiie Landtag sich lonstitniert hatte , brachte der
Präsident , nachdem er dem Laudiag Mitteilung von der Geist - S-
kranlheit des Thronfolgers Heinrich » XXIV . gemacht , ein drei -
maliges Hock ans den geisteslranken Landesherr » a » S ! Hierauf er -
folgte die offizielle Mitteilung der Regierung , daß der regierende
Fürst von Rcnß j. L. Heinrich XIV . sich bereit erklärt habe , die

Regentschaft anznnehme » , und im nächsten Augenblicke — der ganze
Vorgang dauerte kaum 30 Minuten — brachte der Präsident zum
zweitenmal ein Hoch ans den „durchlauchtigsten Fürsten » nd

Herrn , Herrn Heinrich XXl V. " aus I Nach diesen sechsmaligen Hochs
des Präsidenten Herrn v. Geldern - Crispendorf erhielt auch der neu

eingesetzte Regent ein dreimaliges Hoch und dann wurde der Land -

tag nach halbstündiger Dauer geschlossen . —

RnS Verzweiflung über Misthandlungen fahnenflüchtig
geworden ist der Musketier Richter von der 7. Compagnie des
Thüringischen Jnfanterie - Regiments Nr . 153 in Altenburg , der sich
vor dein Kriegsgericht in Halle a. d. Saale wegen Fahnenflucht zu
veraniworten halte . Richter . der 1901 beim Militär eingetreten ist ,
ivar bis zum 8. Januar er . im Lazarett und deswegen in seiner
Ausbildung zurückgeblieben . Er wurde dann dein Niitcr ?
offizier Reinbardt ' zur Ansbildnng übergeben , lcmnte aber
seinen Vorgesetzten wegen rheumatischer Schmerzen
nicht zufrieden stellen . Der Unteroffizier glaubte , Richter sei ein
Simulant , und soll ihm wiederholt Stöße mit dem Gewehr »
kolben vor dieBrust , Tritte in die Kniekehle und

F a u st s ch l ä g e gegen das Kinn versetzt haben . Diese An -

gaben machte Richter und erlärte zugleich , er habe diese Be -

Handlung nicht länger aushalten können u n d s e i
auS Verzweiflung weggelaufen . Er hatte sich vorher
vom Kammer - Unteroffizier seinen Civilanzug geben loffcn ,
angeblich , um ihn nach Hanse zu schicken . Er irrte dann t » ver «

schicdenen Ortschaften umher , nahm dann bei einem Bauer in Oschatz
einige Tage Arbeit und reiste schließlich nach Hause , wo er ver -
haftet ivnrde . Der Angellagte gab auch vor Gericht
an , daß er nur infolge der Behandlung und her

rheumatischen Schmerzen entlaufen sei und nicht habe dauernd



fcniHciben wollen . Der Gerichtshof aber sah daS Verqehen dcS

Anaeklaaten als ein schweres an und verurteilte ihn lve�en
Fahnenflucht zu 8 Monaten Gefängnis und Versetz u n g
in die zweite Älasse des Soldaten st an des . Von der

Gefängnisstrafe wurden zwei Wochen auf die Untersuchungshaft in

Abrechnung gebracht . —

Konsumvereine und der Mai . Unsre gestrige Notiz unter
dieser Aufschrift hat , wie » » s bekannt wird , zu einem Mißverständnis
geführt . Wir haben lediglich gegenüber gegnerische » Angriffen darauf
verwiesen , daß die betreffenden Vemerluiiaen im Wochenbericht der
Großeinkanfs - Gcsellschaft nichts andres befa�eir können , als daß die

Vcrivaltungcn der Konsumvereine , infolge euler — Unsres Erachtcns
gänzlich unberechtigten — Gesetzhandhabung der Behörden , die Frei -
gäbe dcS 1. Mai zu beschließen nicht i » der Lage seien . Wir halte »
es für ansgcichlossen , daß jene Bemerkungen eine Maßregelung der

Lagerhalter androhen sollte , die ihrerseits am 1. Mai feiern . Wäre
eine solche Androhung beabsichtigt , so wäre sie allgemeiner Derur -
teilnng in der Partei gewiß . —

Das bayrische SchnlbcdarfSgesey ist von dein Landtag nach
mehrwöchiger Beratung mit 81 gegen 70 Stimmen angenommen
worden . Dafür stimmte außer dem C e n t r u m nnr B e ck h
lfreie Vg. ) , dagegen stimmten die Liberalen , die S o c i a l -
d e m o k r a t e » uiid dtefreieVereinigungaußerBeckh . —

Ausland .

Die Wahlen in Frankreich .
DaS heute vorliegende spärliche Nnchrichienmaterial ändert nichts

an dem Eindruck der Wahlen : Es ist im wesentlichen alleS beim
alten .

Beklagenswert ist eS, daß der KocialismnS , so weit sich die
Resultate bisher übersehen lassen , in seiner Gesamtheit anscheinend .

trotz einzelner persönlicher Erfolge , keine Fortschritte gemacht hat .
vielleicht hier und da sogar Rückschritte . Bei dem mörderischen
Bruderkrieg , der zwischen den zahlreichen socinlistischen Richlungeu
andanerud geführt wird , ist dieses Ergebnis nur allzu begreiflich .

*
'

*
*

Der . Boss . Zeitung ' wird über daS Gesamtergebnis noch

telegraphiert :
Jede Zeitung , jede Partei , die Regienmg , die Nachrichten -

Agenturen deuten den politischen Charakter der Wahlen
anders . Die Ncgiernng nimmt an , daß die 413 endgültigen Wahlen
248 ministerielle und 165 regierungsfeindliche Abgeordnete gegeben
haben , in melinistischcr Belenchtnng erscheinen dieselben Zahlen als
213 Oppositionelle , 186 Ministerielle und 14 zweifelhafte Abgeordnete .
Die . Agencc HavaS " nähert sich der ministeriellen Schätzung , ohne
sich niit ihr zu decken . Danach waren 171 Negiernngsgegiier und
242 Regiernngsanhänger gewählt .

Die Statistik der abgegebenen Stimmen kann nicht mit Sicher -
hcit aufgestellt werden , io lange die Parteizugehörigkeit der Be -
Werber nicht zuverlässig feststeht . Nur vom S e i n e d e p a r t e m e n t
weiß ninn . daß 334 000 socialistischc und radikale und 277 000
nationalistisch - aiitiscmitische Stimmen abgegeben wurden .

Für den zweiten Wahlgang haben die Anstrengungen
bereits begonnen . In Paris treten im regier ungsfre und -
lichen Socialistenlager Santo » zu Gunsten V t v i a n i s ,
» nd Chsrionx zu Gunsten ChauviöreS zurück .

Der socialistische Gegenkandidat Millerands , Chauvin , der über
1000 Stimmen erhielt , hat bisher noch nicht erklärt , zu Gunsten
M i l I e r a n d s zurücktreten zu wollen .

In T o u l o n wurde der konservative Kandidat Gnillabcrt . als
er das für ihn ungünstige Wahlergebnis erfuhr , vom Schlage ge -
troffen ! sein Zustand ist hoffnungslos .

In Constantine , wo die Antisemiten unterlagen , kam eS zu
AnSschreituiigen ; eS wurde der Versuch gemacht , die Läden von Juden
zu pliiildern .

« •
*

Die Presse jubelt übereinstimmend . Im nationalistischen „ Echo
de PariS " triumphiert Lemaltre : „ Wir haben gesiegt I Paris war
wundervoll . ES ist absolut unmöglich , daß das Kabinett Waldeck -
Rousseau sich hält . "

Dagegen ruft „ Rappel " : „ Die klerikale Meute ist berlorcn ,
ihre nugeheure Anstrengung hat ihr nichts genützt , sie ist zermalmt . "

« *
•

Bei den Mitteilungen über die Wahlergebnisse muß man in
Betracht ziehen , daß die französische Wahlstalistik sehr im argen liegt .
Das ist , wie manches viel Schlimmere , eine Folge deS un¬
organisierten oder nur mangelhaft organisierten Parteiwcsens . Die
bürgerlichen Parteien sind gänzlich aus die amtlichen Berechnungen
angewiesen , die aber — von absichtlichen Ungenniiigkeiten ab -

gesehen — vielfach keinen sicheren objektiven Maßslab für die
Klassifikation der Wahlstimmen besitzen . Die Purzelbäume der

französischen Kammermehrheiten in principiellen und Ministerstnrz -
Fragen wären ja unmöglich , wenn die gewählten Deputierten der

Parteifarbe treu blieben , zu der sie sich im Wahlkampf bekannt

haben . Für die bürgerlichen Parleien kommt daher in Betracht
als Maßstab zur Aufstellung ihrer Gewinn - und Verlust -
rechnnng iwr die Parteigruppierung unter dem jeweiligen letzten
Ministerium der verflossenen Legislatur . Dieser Maßstab kann aber
wieder nur annähernde Zahlen liefern . DaS muß man für den

Vergleich zwischen den jetzigen Wahlergebnissen und denen von 1898
ini Auge behalten .

Das Ministerium Waldcck - Ronffeau stützte sich nun auf eine

ständige . treue " Mehrheit , die im Durchschnitt 40 —50 Stimmen

betrug , darunter 20 —30 ministerielle Socialisten . bei einer Gesamt -

zahl von 581 Deputierten . Daraus ergiebt sich — unter Abzug der
30 ininisteriellen und der 13 antiministeriellen Socialisten — eine
rein bürgerliche Ministermehrheit lLinksradikale . Radikale und links «

stehende Bourgeoisrepublikauers von etwa 280 gegen eine rein bürger -
liche Opposition lKIerilalmonarchisten . Ralliierte . Nationalisten und meli '

nistische Bourgeoisrepublikaners von etwa 260 Stimmen .
WaS den früheren Besitzstand der S o c i a l i st e n betrifft , so

läßt sich auch ihre S t i m m e n z a h l sin der Hauptwahl ) mit

freilich nur annähernder Genauigkeit seit 1893 vergleichen . 1893 :

etwa 440 000 socialistische Stimmen . 1893 : 751 654 <dicse und fol «
gende Zahlen entnehme ich einer nenlichen dankenswerten Berechnung
des Genossen Chaboseau im . Mouvement Socialist " ) . macht 9. 21 Proz .
der abgegebenen 8 159 912 Stimmen und 6. 96 Proz . der
10 787 470 eingeschriebenen Wähler . Jene Stimmenzahl fiel 1898

ans 288 Kandidaten in 59 Departements . Im einzelnen lieferte das

Seine - Departement bei der 1393er Wahl 197 851 Stimmen , macht
26 . 33 Proz . der Gesamtzahl der socialistischen Stimmen . Nord :

81 369 , macht fast 11 Proz . . PaS - de - Calais : 41657 . Bourches -
du - Nhöne ( Marseille ) : 36 214 usw .

Zahl der socialistischen Abgeordneten : 1893 32.
1898 38 beziehungsweise 40 ( zwei find der Fraktion nach
den Wahlen beigetreten ) . Außerdem wurden im Laufe der

Legislatur in Nachwahlen drei Socialisten gewählt ( Alle -
maue - Paris und Fonrnier - Rimes , Ministerielle , Bonveri -

Montcean - lcs - Mines . Antiministerieller ) . In derHanptwahl 1898 wurden

( u»ter Abzug der zwei später beigetretenen Abgeordneten ) 14 Socialisten

geivählt , davon sieben im Seine - Departement , und in der Stich -
wähl 24 . darunter acht im Seine - Departement . Bei den diesmaligen
Wahlen kamen in der Hanptwahl £ 4 Socialisten durch , zehn mehr
als 1893 , so daß sie in der Stichwahl nur 14 Mandate zu behaupten
brauchten , um die Zahl von 1893 zu erreichen . —

Oestreich - Nngarn .

Herr Wolf in Nöten .
- sb- Wien , 26. April .

Für Herrn Wolf find Tage gekommen , von denen er sagen
muß : sie gefallen mir nicht . Der in seiner Eitelkeit verletzte Herr
Schönerer hetzt alle Hunde auf ihn , und wenn Herr Wolf auch gerade
kein Hase ist : dem kombinierten Kesseltreiben wird er auf die Dauer

nicht gewachsen sein . Zwar , die Wähler find für ihn , und wenn «S

möglich wäre , den Streit zwischen den zwei Nebenbuhlem durch ein

PlebiScit zu entscheiden , so bliebe Herr Wolf Sieger . Aber so ein -

fach geht es nicht , denn Herr Schönerer hält in seiner Hand die
U ntci ossiziere , er hat auch Geld und also Macht , und seine häßliche Räch «
sucht kennt keine Grenzen . ES wird ihm also wohl gelingen , den

einstigen Jünger und späteren Konkurrenten zur Strecke zu bringen ,
wenn auch dabei , was übrigens das einzig Erfreuliche dieses KrakehlS
wäre , die Partei in Trümmer geht . . . In den letzten Tagen find Herrn
Wolf sehr unangenehme Dinge widerfahren . Bei einer Besprechung
über die Delegationswahlen entstand zwischen ihm und seinem

früheren Parteigenossen Dr . Schalk — den politisch erfunden
und hinaufgebracht er hatte , den aber Schönerer damit gewonnen
hat , daß er ihn zum „ Kronprinzen " der Partei avancieren ließ —

ein Streit , in dessen Verlauf ihn Herr Schalk „ für politisch
ehrlos " erklärte . Herr Wolf , der ja ein bekannter Ranfbold ist ,
erließ hierauf an seinen Beleidiger eine Herausforderung ; Herr
Schalt erNärte jedocki , Herrn Wolf nur dann Genngthnnng zu geben ,
wenn ihn ein Ehrenrat für satisfaktionsfähig erklärt haben wird .

Trotzdem sich nun die Verhandlungen einige Tage hingezogen hatten
und jedcnnann die Einsetzung deS Ehrenrats erwartete , dem Herr
Schalk sein ganzes „ Material " sofort vorzulegen sich bereit erklärt

hatte , brach Herr Wolf die Verhandlungen plötzlich ab . Angeblich aus
dem Grunde , weil der Gegner sich geweigert habe , die die SatiSfaktionS -

vcnveigernug begründenden Thatsachen , wie so der „ Comment "

verlange , präcise und bestimmt anzugeben , in Wirklichkeit aber ,
nm der Prüfung und dem Spruche dcS Ehrenrateö zu entgehen .
Herr Wolf niag der Entscheidung vielleicht nur deshalb aus dem

Wege gegangen sein , weil ihm ein Spiel , dessen Einsatz der Anspruch
auf Ehre ist , zu gefährlich schien . Aber es ist selbstverständlich , daß
die öffentliche Meinung überzeugt ist . Herr Wolf gehe niir deshalb
ans der Sonne , weil er Butter ans dem Kopfe habe .

Noch schlimmer ist die andre Enthüllung : eS ist nämlich erwiesen ,
daß die „Ostdcntjchc Remdschau " , das Organ des Herrn Wolf , von
dem berüchtigten > Zuckcrkartell Bestechungen angenommen hat .
Es teilt diese Charakterlosigkeit mit dem überwiegenden
Teil der Wiener Presse , die fast gänzlich den Zucker -
Wucherern dienstbar ist und die Interessen der Bevölkerung an
das Zuckerkartcll für klingende Münze ausgeliefert hat . Der Unter -
schied ist nnr , daß nian die „Ostdeutsche Rundschau " für ein an -
ständiges Blatt gehalten hatte , wozu sich bei der „ N. Fr . Presse "
zum Beispiel wohl nieniand entschließen wird ; daß man von ihr
erwartete , sie sei für solche Gemeinheiten unfähig , wogegen nian
von der vulgären Börsenprefie weiß , daß sie zu allem bereit ist .
Daß eS dem Zuckerkartell gelungen ist , auch zu dem bis dahin
unbemakelten Blatte Zugang zu finden , zeigt dem Knltiirhisloriker
wieder einmal die unheimliche Macht der modernen Geldmächte .

Herr Wolf sucht die Sache so darzustellen , er habe von der Intimität
des BlatteS , deffen Herausgeber er ist , mit dem Zuckerkartell nichts
gewußt ; der Schnldtrageude sei der ungetreue Administrator , der

freilich kein einfacher Beamter , sonder » ein bekannter Führer
in der Wolfschcn Partei ist . Tbatsächlich ist dieser sofort aus dem
Blatte entfenit und zur Niederlegung seiner Ehrenstellen veranlaßt
worden . Aber ob Herrn Wolf Absicht oder nur Fahrlässigkeit zu
Schulden kommt : daß sich seine ohnedies so üble Situation nicht
bessert , wenn nun sogar die primitivste Anständigkeit seinem Blatte

bestritten wirk », liegt auf der Hand . Jeder Tag bringt ihm eine
neue Bloßstellung , und so wird „Jung - Siegfried " , wie ihn seine
verzückten Anhänger einst genannt haben , bald am Ende seines
Ruhmes gekommen sein . —

_

Die gelblichen Stimmzettel .
- sd- Wien , 28. April .

Der B a n d i t e n st r e i ch deS Wiener Magistrats ist
von der S t a t t h a l t e rje i beseitigt worden : Die famose Ent -

icheidung , wonach 4784 socialdemokratische Stimmzettel wegen einer

Fnrbennuance kassiert und der mit 1200 Stimmen in der Minorität

gebliebene Christlichsociale als „ gewählt " erklärt wurde , ist von dem

Statthalter — durch einstimmiges Votum des Gremiums der

Statthalterei , wie der Erlaß mit pointierter Absichtlichkeit sagt —

aufgehoben und Genosse Pick als gewählt
erklärt worden . Man scheint oben der niederträchtigen
Winkelzüge der Luegerbehörde herzlich müde zu sein , denn
die Entscheidung der Statthalterei besagt ausdrücklich , daß
einer Beschwerde gegen die Entscheidung — sie geht an ' s

Haiidelsmiiiisterium — eine aufschiebende Wirkung nicht zugebilligt
wird , und der Magistrat wird beauftragt , „ jede Behinderung
der Gewählten an dem unverzüglichen Antritt

ihrer Funktion zu beseitigen " . Das ist ebenso deutlich
als vorsichtig ; die Statthalterei weiß eben , wessen sie sich von dem

korrupten Magistrat zu versehen hat . An Gründen für die Auf -

Hebung deS rechtsbeugerischcn SchandstreichcS hat eS nicht gefehlt . Die
Statthalterei stellt aber ausdrücklich fest , daß weder im Statut noch in
der WahlauSschreibung irgendwelche Bestimmung enthalten ist , wonach
eine Abweichung der Stimmzettel von der Anordnung der Wahl -

kniidmachnng die Ungültigkeit der Stimmeu nach sich ziehen würde
Ueberdies haben zwei gerichtliche Sachverständige unter
Eid erklärt , die benutzte Farbe sei wirklich weiß . An gewissenhafter

Prüfung hat eS die Statthalterei also wirklich nicht fehlen laffen .
Mit dem heutige » Tage ist dieser vierjährige Kampf um die

Führung der Wiener Handlungsgehilfen entschieden : Die Kraft und
das Recht der Socialdemokraten haben den Sieg erfochten I

Schweiz .
Zu dem Wahlsteg wird uns noch aus Zürich gemeldet :

Der Sonntag war für die zürcherische Socialdcmokrati « ein

Sieges - und Festtag , wie sie ihn noch nie erlebt und der in der

Geschichte der Partei für immer denkwürdig bleiben wird . Von
64 Kandidaten , welche von unfrei » Genoffen in den verschiedenen
Wahlkreisen aufgestellt wurden , sind , wie bereits telegraphisch ge -
meldet . 41 gewählt worden , wovon allein 80 in der Stadt Zürich .

( In unsrer gestrigen Notiz war infolge einer niißverständlichen

Deutung des Telegramms die Wahl von 41 Genossen allein in

Zürich gemeldet worden . ) Alle Erivartnngen übertroffen hat der

Wahlausgang in Autzersihl , wo förmlich va. banque gespielt und

zwischen nnsrer Partei und den verbündeten bürgerlichen Parteien
eine Kraftprobe ihresgleichen vorgenommen wurde . Jede Partei

stellte für die 27 Sitze ebensoviel « Kandidaten auf , so

daß alles gewonnen oder alles verloren werden mußte .

Uusre Partei hat nun trotz einer noch nie erlebten Agitation
seitens der Bügerlichen glänzend gesiegt . Die Arbeiter haben
eine wunderbare Parteidisciplin bcthätigt . Genosse EriSmann

erhielt mit 6392 Stimmen die größte Zahl , die für die andern Ge -

noffen bis auf 4822 Stimmen herabging . Die höchste Stiimnenzahl
der Bürgerlichen beträgt 4029 , die bis auf 3429 hembging . Unter

'
den Gewählten sind außer ErlSmaim die Pfarrer Pflüger und Reichen

in Winterthur , femer Seidel Greulich , vr . msck . Kraft , Dr . jur .

Farbstein « . In Oerlikon ist Lang wiedergewählt , in Winterthur
wurden statt der bisherigen 2 Vertreter deren 4 gewählt , aber leider

ist einer überzählig , desgleichen in Töß bei Winterthur , wo statt des

bisherigen einen Socialdcniokrateii deren 4 gewählt wurden . In

Obcrlviiiterthur wurde neu Redacteur Dr . Hubcr gewählt . Sehr

erfreulich ist auch die glänzende Wiederivahl unseres Genossen Ernst ,
der die größte Stiinmcuzahl erhielt und sodann die Wiederwahl des

Demokraten Dr . Stößel mit 36 416 Sttmmcn .

Belgien .
Die Nachwehen der RevisionSbewegnng werden sich noch

lange fühlbar machen . Zahlreiche Verwundete liegen noch in den

Hospitälern , vielen davon winkt , nachdem sie geheilt , das Gefängnis ,
denn im Namen der „ Ordnung " wird ihnen der Prozeß wegen
Aufruhr usw . gemacht werde » . So wurden dieser Tage zwei Ver -
wundete , die i » Löwen in einem Krankenhaus gelegen hatten , nach
dem Polizeigefängnis abgeführt . — Am Sonntag wurde unter

allgemeiner Beteiligung der am 12. April in Brüssel verivundcte

Deniarez beerdigt . Demarez ist erst 20 Jahre alt und wurde bei
der letzten Anvh' ebinig als Ernährer seiner alten Mutter zurückgestellt .
Er behauptet , sich nicht unter de » Manifestanten befunden zu haben ;
er geriet unter das durch das Eingreifen der Polizei herbeigeführte
Gedränge und erhielt dabei einen Schuß in den Rücken , an dem er
nun erlegen ist .

Italien .
Zum Fall Fratoddi .

Im „ Vorwärts " und andren deutschen Blättern wurde kürzlich
der Fall Fratoddi behandelt , eines Italieners , der seit Wochen im

Gefängnis zu Dortmund gehalten wird , ohne daß er weiß . weS -

wegen . Fratoddi mußte wegen politischer Verfolgungen Italien vor -
lassen ; aus der Schweiz . wohin er zunächst ging , wurde er aus -

gewiesen und kam nach Deutschland . Er bestreitet . Anarchist zu sein ,
deren Doktrin er bekämpft , er sei stets Socialist gewesen . Der Ab¬

geordnete Bissolati hat eine Beschwerdeschrift an den Minister des

ANißern , Prinetti , gesandt und darauf die Antwort erhalten , daß
Fratoddi demnächst zurückkehren werde . — Heißt dieS , daß er
von Prcusie » an Italien ausgeliefert werden solle ? —

Die » rapolitauische » Skandale erhalten demnächst eine zweite
Auflage . Der mutige Senator Saredo , der die Untersuchung über
die Korruption in Neapel geführt , hat jetzt eine solche in der Provinz
Neapel vcranstnltet . Gegen 200 Personen und fast alle früheren
Provinzialräte sind kompromittiert : 30 von ihnen werden den Ge -

richten überwiesen . Auch gegen Casale wird ein neuer Prozeß an -
gestrengt werden . —

Der italirnisch - schwcizerische Konflikt kam dieser Tage in der
Kammer zur Sprache . Cabrini , der im Namen der Socialisten
sprach , betonte , daß das Recht auf seiten der Schweiz sei . Die
Redner der Rechten bezeichneten hierauf die Socialisten als „ Anti -
Patrioten " .

Schweden .
Die zweite große Wahlrciyts - Temonstration in Stockholm

am Sonntag ist bei einer kolossal starken Beteiligung vollkommen

ruhig verlaufen . Die Zahl der Demonstranten , die an der Ver -

sammlmig am LilljanS - Wnlde teilnahmen und dann durch die Stadt
»ach „ Folkets HnS " zogen , wird auf 30 bis 40 Tausend veranschlagt .
Auch viele Frauen beteiligten sich daran . In der Bersanmilimg
sprachen Sjösta dt , Kate Dalström und B ran tili g. Im
Demonstrationszug bemerkte man mehrere Reichstags - Ab -

geordnete , Professoren , Schrift st eller , Künstler ,
Vertreter der Presse , Mitglieder des „ Frei -
sinnigen KlubS " und über 300 Studenten der Stock -

holmer Universität sowie mehrere Studenten von U p s a l a.
Der Vorbeimarsch des Zuges dauerte eine Stunde und 10 Minuten

und geschah in vollkommener Ruhe und musterhafter Ordnung .
„ Das Demonstratioiisrccht . " schreibt Branting in einem

„ T r i ii m p h " stbersckri ebenen Artikel , „ist wiedeigeivonnen für die

Hauptstadt und zum erstenmal für das allgemeine Wahlrecht in einer

Weise angewandt worden , die in großartigem Massenaiischlnß und in

kaltblütiger , musterhafter Beherrschung kaum iibertroffc » werden
kann . — Die Flut der Wahlrechts - Bewegung steigt , von einer

Arbeiterbewegmig wächst sie zu einer Volksbewegung an . " — Auch in
den andren Städten Schwedens fanden am Sonntag wiederum

großartige Dentonstrationeii statt , die überall ohne jede Rnhestörillig
vcrlanfeii sind . —

_

Der Boeren - Krieg .
Die FriedenSverhandlnngen .

Ob die Friedensverhandlungen völlig gescheitert sind oder noch
— was ein Zeichen für Neigung zur Untcrwerfmig der Boeren
wäre — fortdauern , darüber gehen die Lesarten noch immer diametral
auseinander .

„ Daily Telegraph " meldet aus Pretoria vom 27. April :
Die Kommandos von Utrecht und Vry Heid haben Ende

voriger Woche Versammlunge n abgehalten , denen Louis Botha
und andre Boerenführer beiwohnten . Es machte sich bei den

Versammlungen eine starke Strömung zu Gunsten des

Friedens geltend . Die Versammlungen wurden von den briti -

scheu Truppen nicht behelligt . Der stillschweigende Waffenstillstand
in diesen Bezirke » läuft morgen ab .

Ferner meldet „ Daily Expreß " , in London sei eine Kabeldepesche
aus Pretoria eingetroffen , General D e l a r y habe Kitchener
davon benachrichtigt , daß drei Kommandos im westlichen
Transvaal z u g e st i m m t hätten , sich unter den ihnen vor -

gelegten Bedingungen der Engländer zu ergeben . Dagegen
würden Schwierigkeiten bezüglich der Kommandos ans der

Oranje - Kolvnie befürchtet : eines derselben habe sich ge¬
weigert , mit dem Präsidenten Steijn zur Beratung der

Bedingungen zusammen zu kommen .

Demgegenüber erklärte Dr . LcydS dem Brüsseler Korrespon¬
denten der „ Neuen freien Presse " , die F r i e d e n s v e rh a n d -
l u Ii g e n seien gescheitert wegen der Verweigerung der

Amnestie für die Kap - Rebellen , die einen beträchtlichen Prozentsatz der

Kämpfer bild - u » nd mit den Boeren verschwägert seien .
Die E n t st eh ii ii g neuer staatlichen Gebilde im

Westen der Kap - Kolonie beweise die Unzufriedenheit der

Afrikander . Die englische Regierung wolle das Scheitern
der Werhandlnngen ii i ch t s o f o r t e i n g e st e h e n , da namentlich
die Börse schon große Hoffnungen hegte . Wenn die Boerenführer
wirklich die Kommandos befragen , so geschehe dies , uni sich von der

Veraniwortlichkeit zu entlaste ».
Die KriegSkoste « .

Die Kosten für den südafrikaiiischen Krieg schätzt die „ West -
m i n st e r Gazette " , soweit England in Betracht kommt , folgender -
maßen ab : Von Anfang des Krieges . 12. Oktober 1899 bis zum
1. Jamiar 1900 beliefen sich die Kosten bereits ans 464 Mill . Mark ,

für das Jahr 1900 auf 1300 Millionen , für das Jahr 1901 ans
1420 Millionen . Die Kosten für das laufende Jahr sind vorläufig
auf 1275 Millionen veranschlagt ; insgesamt hat der Krieg bereits
also 44SK Millionen Mark verschlungen . Dazu kommen noch
100 Millionen Emissionskosten : von dieser Summe müssen
1400 Millionen durch neue Steuern und Zölle aufgebracht werden .

VKvkei - MAchvichken .
A « di « Arbeiter aller Länder richtet das internationale

socialistische Bureau in Brüssel einen Aufruf zur Fe - ier des
1. Mai . Der Aufruf skizziert den Kanipf der Socialdemokratie in

den verschiedenen Ländern , in denen alle dieselben Forderungen er -

hoben werden und das gleiche Kulturziel erstrebt wird . „ Mag auch ,
so sagt der Aufruf , dieser Kampf noch mamiigfache Prüflingen zu



bestehen haben , bis daS Ziel erreicht ist , die Arbeiter aller Länder ,
unentivegt treu ihrer Aufgabe , vereinigt in gemeinsamer That ,
marschieren unaufhaltsam dem Siege zu I " —

Gegen die Maifrier richtet sich eine amtliche fl ) Bekannt -
nmchung , die der Stadtrat von Crinimi tschau <Snchseu ) im
Amtsblatt veröffentlicht . In dieser Bekanntmachung wird darauf
hingewiesen , das ; es . im Interesse der Arbeiter selbst " liege , wen »
sie das geplante Fernbleiben von der Arbeit unterlassen . Sodann
wird versucht, die Arbeiter gruselig zu machen , indem — ebenfalls
in „ wohlivollcndster " Weise — an den § 123 Absatz 3 der Geiverbe -
Ordnung erinnert wird , wonach unentschuldigtes Ausbleibe » von der
Arbeit mit sofortiger Entlassung bestraft iverden kann . — Es ist er -
staunlich , was sächsische Behörden im Interesse der Arbeiter zu leisten
im stände sind ! —

Einen Zlrbciter - Bildungsverein haben die Genossen in
K o t t b u s gegriindct . Hoffentlich ist diese Organisation erfolg -
reicher wie die früheren Organisationsversnche in Kottbus , die aus
Mangel an Interesse immer wieder scheiterten . Dem neuen Berein
traten gleich 60 Mitglieder bei .

Der socialdemokratische Berein in Bremerhaven faßte
folgenden Beschluß :

» Der socialdemokratische Verein Bremerhaven und Umgegend
als legitime Organisation der socialdemokratische » Partei Deutsch-
lands in den Unteriveserorten lehnt es ab , für das Verhalten der
Bürgervorsteher B o st e e n und Wehlitz im Leher Bürger -
vorsteher - Kollegium noch irgend tvclche Vcrantlvortung zu über -
nehmen . "

Die beiden Bürgcrvorstehcr , die als Vertreter der Partei in
Lehe gewählt tvorden waren , ivaren aus nichtigen persönlichen
Gründen ans den , socialdemokratische » Verein in Bremerhaven aus -
getreten und alle Versuche , einen Ausgleich der Differenzen herbei -
zuführen , scheiterten . Der mitgeteilte Beschluß bildet den Abschluß
der Differenzen .

Die socialdcniokratischc » Stadtverordneten in Forst haben
beantragt , daß die städlischcn Körperschaften der Frage der Erbauung
von Arbeitcrwohnungen aus städtischen Mitteln näher treten .

Poliieiliches , Gerichtliches » Iw .

Wegen Beleidigung eineö Lehrcrö , den er mit dessen von
dem Buchdruckcreibcsitzer Angustin geohrfeigten Bruder verivcchsclt
hatte , wurde Genosse Thielhorn in Hannover zu 200 M. Geldstrafe
verurteilt .

Ein nnbefangener Richter . Vor dem Landgericht Köslin als
Berufungsgericht lonrde eine Belcidigungsllagc gegen den Genosse »
Emil Henning von dort verhandelt . Henning sollte in einer Vcr -
sammlung in Zanow den überwachenden Polizeibeamten dadurch
beleidigt habe » , daß er das bekannte Wort vom Denunzianten in
Beziehung auf diesen Beamten gebraucht haben soll . Henning
destritt jede Bezichnng auf den Beamten , war aber trotzdem
vom Schöffengericht zu vier Wochen Gefängnis verurteilt worden .
Die Bcrufungsverhaudlung tvurde vom Vorsitzenden mit folgenden
Worten eingeleitet :

„ Wie kommt cö, daß Sie sich immer Beamte aussuchen zu ihren
Beleidigungen , das ist wohl ihre Specialität ?"

Trotzdem dein Angeklagten seine Angaben , er habe durchaus
nicht den Beamten genieiut , nicht zu ividerlegen ivaren , kam da »
Gericht dennoch zu der Meinnng , er könne nur den Beamten gemeint
haben und bestätigte das Urteil des Schöffengerichts .

Socinles .

Gegen die Kiiidcrnnsbcutnng haben sich die Dresdner
Bäcker - JnnnngSmeister ausgesprochen . In einer Jnnungsversanunliing
kam die Petition des Borstandes des Jnnnngsvcrbandcs „ Germania "
an de » Bundesrat zur Sprache , die sich gegen daS Verbot des Ans -
tragens von Backtvnre durch Kinder ivendct . Gegen diese Petition
machte sich in der fraglichen Bersaninilung eine heftige Opposition
bemerkbar . Es wurde sogar folgende Resolution eingebracht :

« Die am 25. April stattgefundcne Versammlung der Bäcker -
Innung zu Dresden erklärt : i . Die Petition des gcschäflsfnhrcndcn
Vorstandes des Centralverbandes „ Germania " an den Bundesrat
wegen Beibehaltung der Kinderarbeit im Bäckergewerbe ist ohne den
Willen der Jnnungsmitglieder erfolgt . 2. beschließt die heutige
Jnnungsversammlung den hohen Reichstag zu ersuche », das Aus -
tragen des Gebäcks durch Kinder gänzlich zu verbieten . "

Mit dem Inhalt dieser Resolution ivar ma » durchaus ein -
verstanden , von einer Amiahme und Absendung derselben wurde nur
deshalb abgesehen , um den Verbandsvorstand nicht zu blamieren .

Die erziehlichen Wirkungen der Kinderarbeit kamen übrigens bei
der Gelegenheit auch zur Sprache . Die Dresdner Bäckeriuunng hat
vor einiger Zeit beschlossen , daß Lehrlinge nicht mehr mit Früctslück
in die Bordelle geschickt iverden dürfen . Ganz eigentümliche und bc -
dcnltiche Vorkommnisse mit älteren Lehrlingen sollen zu diesem Be -
schlnsse geführt haben . Da die Leute in den Bordellen aber doch
auch leben ivollen , so mußte Ersatz geschaffen werden . Und so kann
man jetzt , ivie in jener Versammlung zur Sprache kam . beobachten ,
daß statt der Lehrlinge Schulkinder das Frühstück in diese verrufenen
Häuser hineintragen . Das dürfte allerdings eminent erziehlich ans
solche Kinder wirken . Vielleicht wird solchen Dingen bei der
Besprechung der Bäckernieister - Petition im Reichstag auch einige
Beachtung geschenkt .

Die Forsten » nd Holztkngrn in Prenstc » tOOO . Nach der
«Statistischen Korrespondenz " bedeckten im Jahre 1900 die Forsten
und Holzungen 8 270 133,5 Hektar — 23,7 Proz . der Gesamtfläche
Preußens . Die waldreichsten Provinzen , in denen der Wald mehr
als ein Drittel der Gesamtfläche bedeckt , sind Hessen - Rassau , Hohen -
zollern und Brandenburg . Die Provinz Brandenburg hat auch mit
1 331 617,6 Hektar absolut die größte Waldfläche . Bon der Gesamt -
waldfläche Preußens ist über die Hälfte , nämlich 50,8 Proz . , in Privat -
besitz , davon rund ein Viertel Fideikommißvesitz . Circa 31 Proz . der

Gcsamtivaldfläche ist Staatsbesitz und der Rest verteilt siw auf
Kronforsten , Gemeindeforsten . Stiftungsforsten und Genoffenforsten .
Etwa ein Drittel des Waldes ist Laubwald und zivei Drittel Nadel -
Ivald .

Von den Beständen hatten 566 207 Hektar ein Alter von über
100 Jahren , 536 414 Hektar ein solches von 81 bis 100 Jahren und
850 827 Hektar ein solches von 61 bis 80 Jahren .

Der Gesamtertrag in einem im Jahre 1000 beendeten Wirt -
schaftSjahre ivar nach den Angaben der Besitzer 24 605 358 Festmeter
einschließlich der Eichenlohe und der Weidenruten .

Schulznstände in Prenffe » . In der Gemeinde K o h I o w in
der Mark werden seit vorigein Jahre 110 Kinder von einem Lehrer
unterrichtet . Trotzdem sträubt sich die Gemeinde noch , sofort einen

zweiten Lehrer anzustellen .

Planniäffige zahnärztliche Behandlung der Schulkinder
wird in Straßburg im Elsaß schon scit einigen Jahren betrieben .
Die Kinder wurden bisher in einer zahnärztlichen Poliklinik be -

handelt . Die vorhandenen Einrichtungen und Arbeitskräfte ertviesen

sich aber als unzulänglich und deshalb ivird jetzt die Stadt eine

größere Summe bewilligen für bauliche Erweiterungen , für Instrumente
und für einen zahnärztlichen Assistenten .

GenrovKschaftliilzes .
Der Verband der Glasarbeiter Deutschlands

veröffentlicht einen Schlnßbencht und Abrechnnng über den Nien -

burg - Schaneustciner Streik und über den Generalstreik der Flaschen -
macher vom 1. August bis zum 31 . Dezember 1901 . Aus demselben
geht hervor , daß die Zahl der Streikenden in Nienburg - Schauenstein
677 ( davon 512 Verheiratete ) , im Generalstreik , außcr den ge -
nannten , in 18 Orten 3564 ( davon 1885 Verheiratete ) , zm ' ainmen
4113 betrug , denen 730 Arbeitswillige gegenüberstanden . Aus der Ab -

�Berannvorilicher Redacreur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil

rechnung ist ersichtlich , daß die Gefamteinnahme an Streikunterstützungen
537 051,58 M. , die Gesamtausgabe 591 222,95 M. betrug ; die Differenz
ztvischen beiden Summen ergiebt einen Zuschuß der Verbands - Haupt -
lasse von 54 171 . 37 M. Von den Unterstützungen wurden in den
Kreisen der deutschen Glasarbeiter selbst 219 006,46 M. , einschließlich
des Zuschusses der Hauptkasse 273 177 . 83 M. aufgebracht , von aus¬
ländischen Glasarbeitern 91 513,85 M. ( darunter 40 749 M. Dar -
lehcn von der englischen Glasarbeiter - Union ) , zusammen 364 697,77
Mark . Von deurschen Gewerkschaften gingen ein : von den Ver -
bänden 102 553,74 M. . von Kartellen und Sekretariaten 61 666,75
Mark , von Redaktionen 1816,19 M. , zusammen 166 141,68 M. .
während an den Streikorten direkt , teils durch Gewerkschaften
und Kartelle , teils durch Sammlungen 45 916,30 M. und auf
Sanimellisten der Hauptkasse 971,30 M. einkamen . Der Rest entfällt
auf diverse Einnahmen .

An Strafen wurden verhängt in 70 Fällen 21 Monate 8 Tage
Gefängnis und 1136 M. Geldstrafe . Die Gerichtskosten belaufen sich
aus 549,40 M. Zum Schluß bemerkt der Bericht :

„ Wohl hat durch den traurigen Ausgang deS Kampfes die
Organisation einen bedeutenden Mitgliederverlust erlitten , doch hoffen
wir diesen Verlust nicht allein auszugleichen , sondern durch un -
ermüdliche Agitation den Mitgliederbestand noch in diesem Sommer
höher zu bringen , als vor dem Ausbruche deS Generalstreiks . "

Berlin und Umgegend .

Achtung . Holzarbeiter ! Die Vertrauensmännerversammlung
hat den einstimmigen Beschluß gefaßt , den 1. Mai durch Arbeitsruhe
zu feiern . Angesichts der provozierenden Haltung der Unternehmer ,
die eine Aussperrung der Feiernden bis zum 5. Mai beschlossen
haben , gebietet es , neben der Pflicht der Mitglieder , die gefaßten
Beschlüsse zur Durchführung zu bringen , auch die Klugheit , daß
sämtliche Kollegen feiern . Je einhelliger die Feier , desto imponirender
wirkt es auf die Unternehmer , je eher werden sie geneigt sein , von
ihren bisherigen Aussperrungsbeschliissen abzukommen , und um
so weniger sind aber auch die Untcniehmer in der Lage , irgend welche
Maßregelungen vorzunehmen . Laßt unS einig und geschlossen durch
die Maifeier für die Idee des Achtstundentages demonstrieren .

Am 1. Mai versammeln sich die Kollegen vormittags 10 Uhr in
der Neuen Welt .

An , 2. Mai , abends 8>/e Uhr , findet bei Keller , Koppenstraße ,
eine VertrauenSmännerversamnilung sämtlicher Bezirke statt .

Der Jnnungs - Nachtveis ist nach wie vor zu meiden .
Die OrtSverwalsimg .

Die Maifeier durch ArbeitSrnhe begeht außer den schon
durch den Vcrsammlungsteil bekannt gewordenen Organisationen
auch der Verein der Klebe r.

DaS Vorgehen der Schnhmacher - JnnnngSmrister . die de »
Gesellen ein sogenanntes Kontrollbuch aufdrängen ivollen , hat auch
die H i r s ch - D n n ck e r s ch e n mobil gemacht . In der letzten Vcr «
sammlung deS Ortsvereins Berlin I der deutschen Schuhmacher und
Lederarbeiter ( Hirsch - Dunckersche Richtung ) wurde beschlossen , die in
den , von der Jiinnng hcrausgegebciicn Bescheinigungsbuch enthaltene
An - und Austrittsbeschcinigung nicht zu unterschreiben .

TcntscheS Reich .

ltnkcrnrhnicr und Maifeier .

In Magdeburg haben die Arbeitgeber im Baugclvcrbe den
Beschluß gefaßt , diejenigen Arbeitnchnicr , welche am 1. Mai . feiern ,
auf drei Tage auszusperren . Die „ Verwaltung Magdeburg des
deutschen Metall, , rbeiter - Verbaiidcs " hatte an die dortige » Metall -
industriellen einzeln und zugleich an die Unternehiner - Organisation
daS Ersuchen gerichtet , den 1. Mai als Feiertag freizugeben . DaS
Gesuch wurde vom Verband der Metallindustriellcn in sehr lakonischer
Form abgelehnt .

Auch in B r a u n schweig hatte sich der Metallarbeiter -
Verband an die MetaNindustriellen gewandt . Hier erwiderten die
Untcriichmer . daß sie sich an den Beschluß des Gesamtverbandcs
deutscher Metallindnstrieller ( Kühnen , änner ) gebunden erachten .
Dieser geht bekanntlich dahin , jeden , der den 1. Mai feiert , bis zun ,
15. Mai auszusperren .

Die Vereinigung der Schnhfabrikanten in D r e s d e n hat in
den ihr angeschlossenen Betrieben folgenden UkaS angeschlagen :

Beschluß
desVerbaiidesderDrcsdenerSchnhfabrikanten .

An , 1. Mai wird voll gearbeitet . Zuwiderhandelnde werden
die nächstfolgende » sechs Tage hintereinander von der Arbeit aus -
geschlossen .

Bemerkenswert ist , daß die Schuhmacher in Dresden seit Jahren
anstandslos den 1. Mai durch Arbcitsruhe gefeiert habe » .

Ma » sieht , irgend ein Versuch . die Arbeiter davon zu über -
zeugen , daß die Forderungen , für die sie an , 1. Mai demonstrieren ,
ungerechtfertigte wären , tvird als völlig aussichtslos von Unternehmer -
seite nirgends unlenioninien . Alle Maßiiahmen , ivelche die sich Ii »-
entbehrlich dünkeuden „geistigen Leiter der Produktion " unter ver -
zweifelter Ucberanstrengung ihrer Hirnsnbstanz auszutüfteln ver -
mögen , laufe » schließlich auf nichts weiter aus , als auf kleinliche
Chikancn oder plumpe Rache - Akte . Aber mit solchen erstickt man keine

Kulturbcwcgung .

In Kiel gelingt es den Bauunternehinern jetzt leider fast täg -
lich , kleine Trupps von Arbeitswilligen heranzuschaffen . Bei der

Uebertvachung , die man diesen angedeihen läßt , ist eS den Strei¬
kenden beinahe unmöglich gemacht , sie über die wahre Lage auf -
zuklären . Da ist es den » ei » wahres Glück , daß die Herren Unter -

nchnier durch allzu sorgfältige Abschließung den von ihnen zum
Streikbruch Verleiteten selber den Aufenthalt in Kiel verleiden .
Dieser Tage ivar cs den Unteinchiner » gelungeii . in G r a n d e n z
einen Trnpp von etwa 40 Leuten zusamineiiznbringen . Es gelang ,
davon in der That noch nenn Mann bis nach Kiel und in ein in ,
Umbau begriffenes Haus der Streikbrccher - Herberge zu bringen . Die
Leute wurden in den Bau eingeschlossen , so daß sie sich geradezu in

Gefangenschaft befanden . Der Freiheitsdrang bemächtigte sich jedoch
Schließlich dieser so sorgsam beivochlen Leute . Hinzu kam , daß sie
großen Mangel an Nahrungsmitteln erlitten hatten . Am Sonnabend
war ihnen , ihrer eignen Angab - nach , Milch zun . Mittag gereicht
worden . Am Sonntag hatten sie sich sogar nur mit Wurst und
trockenem Brot behelfen müffen . Die Lagerstätten waren gleich -
nlls höchst primitiver Natur . DaS Bettlager bestand nämlich

aus einer Seegrasmatratze nebst Nopfkeil und einer Pferde -
decke. Am Sounlagabeiid waren die Eingesperrten der Gefangen -
schaft überdrüssig . Vorher hatten sie sich bereits den außenstehenden
Kameraden durch Zuivinken bemerkbar gemacht . Abends voltigierten
dann alle nenn Mann auf einer Leiter über die hohe Planke und
gelangten so ins Freie . Jetzt haben die Enttäuschten dem gastlichen
Kiel bereits wieder den Rücken gekehrt und so den Architekten
Lauers , für den sie bestimmt ivaren , um eine Hoffnung ärmer
gemacht .

Wohlwollende Nnternehuier . In Schönebeck a. d. E.
beschlossen die Maurer mit 86 gegen 5 Stimmen , in den Streik ein -

zutreten . Sie fordern eine Erhöhung deS Stundenlohnes von
38 auf 40 Pf . In der Versammlung , in der der Streik beschlossen
wurde , waren auch inehrere Bauunternehmer anwesend . Sie warnten
die Arbeiter vor den . Ausstand , tveil — „ ersahrungsgemäß der Ver¬
band der Maurer für die kleinen Orte nichts übrig habe " . — Daß
Unternehmer , die selber für ihr « Arbeiter die wenigen geforderten
Pfennige nicht übrig haben , gegen eine Arbeiterorganisation einen
solchen Vorwurf erheben , ist miudestens originell . Wollten die

Herren ihre Arbeiter täuschen oder täusche » sie sich selbst ? So oder
so : die Antwort des Maurerverbandes auf diese Anschuldigung dürfte
für sie eine recht schnierzhafte sein .

Ausland .

Die Streiks in Italien beginnen mit dem Frühjahr wieder

häufiger zu werden . In Bologna streiken nebe » den Mauren ,
auch die Holz - und Zündholzarbeiter ; unter den letztere » befinden

veraiilwortlich : * 6 . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badie

sich 200 Frauen . — In B r a find 500 Gerber ausständig . Sie ver -
langen 10 Proz . Lohnerhöhung , für Ueberstundcn 25 Proz, , Uebcre
stunden sollen solange nicht gemacht werden , solange an , Orte
arbeitslose Gerber vorhanden find . — I » R a v e n n a streiken dir
Bäcker und die Schuhmacher , in A n c o n a die Tischler . Auf de -
Linie F l o r e n z - P i st o i a haben die Erdarbeiter die Arbeit ein -
gestellt , weil ihnen 20 Cts . pro Stunde nicht bewilligt wurden .

Vevsammlungen .
In einer Bolköversannnlnng des vierten Wahlkreises ( Osten ) ,

die an , Montag im Kellerschcn Sank tagte und sehr stark besucht
war . sprach die Genossin Klara Zetkin zun , zweitenmal über
die revolutionären Kämpfe in Rußland » nd Belgien , Lebhaften
Beifall fanden die temperamentvollen Ausführungen der Rednerin ,
besonders an den Stellen , wo sie darlegte , daß die Socialdemokratie
ihre Ziele nur erreichen könne im reinen Klassenkampf , und daß jedes
Bündnis mit einer bürgerlichen Partei verwerflich sei , falls die
Socialdemokratie dabei etwas von ihre » Prineipien ausgebe .— Nach
dem Vortrage machte ei » Parteigenoffe einige zustimmende Aus¬
führungen , dann wurde die Versammlung mit eine », Hoch auf die
Socialdemokratie geschlossen , dem lebhafte Hochrufe auf Klara Zetkin
folgten .

Ter Berbanb der Möbelpolierer tagte am 16. April und
nah » , de » Bericht des Vorstandes eiitgegen , den Schulz gab . Er
teilte u. a. mit , daß in der Straßinannstraße eine Gewerbeschule für
Tischler errichtet worden ist . Da auch an die Möbelpolierer immer
größere Anforderungen gestellt werden , so hat der Vorstand an die
Gewerbcdeputatioi , des Magistrats das Ersuchen gerichtet ,
daselbst auch eine Fachschule für Möbclpolicrcr zu er -
richten . Ferner soll den arbeitslosen Kollegen die Woche
vor den Feiertagen statt 1 M. 2 M. pro Tag gewährt werden . Der
Kassenbericht ergab eine Einnahme von 4500 . 60 M. für das erste
Quartal 1902 . die Ausgabe betrug in derselben Zeit 3774 . 62 M. , der
gegenwärtige Kassenbestand 10 635,94 M. Im Arbeitsnachweis waren
im ersten Quartal 580 eingeschriebene Arbeitslose , abgegeben wurden
331 Adressen , besetzt 276 , nicht besetzt 55 Stellen . Die Tischlermeister
haben in ihrer Versammlung beschlossen , daß wer de » 1. Mai feiert ,
bis zum 5. Mai ausgesperrt werde » soll . In Anbetracht der schlechten
Konjunktur wurde von Gegenniatzrcgcln Abstand genommen , aber
beschlossen , sich nachmittags an den Parteivergnügen recht zahlreich
zu beteiligen .

Die in der Wäsche - und Krawaitenbranchc , sowie in
Dampf - Waschanstalten thälige » Arbcitcriiiiic » und Arbeiter hielten
a », Montag eine bauptsächlich von Frauen zahlreich besuchte Vcr -
sainmluiig im Sckützcnhause , Linienstraße , ab , in der zunächst der
RcichSIags - Abgcordnete Alb recht ciiici , Vortrag über den Gesetz -
e » t lv u r f zum Schutz der Kinderarbeit hielt . Dem
Vortrag , der mit sehr lebhaftem Beifall anfgenoinmci , wurde , folgte
eine in gleichem Sinne sich betvegende Diskussion . Darauf befaßte
sich die Versammlung mit den Z u st ä n d e n in den Berliner
Wäschefabriken und von uerschiedeiien Arbeiterinnen
und Arbeitern wurden eine Reihe sehr krasicr Mißstände
aufgedeckt . Die Preise sind so herabgedrückt , daß die Arbeiterinnen
bei aiiftrcngciidster Thätigkeit kann , 3 —11 M. pro Wache verdienen .
Trotzdem Ivird noch viele Arbeit nach Sachsen geschickt , lvo sie noch
billiger hergestellt wird . Die Näherinnen werden bei ihren er -
bärnilichen Lühiicii noch gezwinigen , das Garn vom Arbeitgeber zu
beziehen und müssen es dort wesentlich teurer bezahlen, ' als in
andren Geschäften . Außerdem macht sich hier auch das Zivischen -
meistertum breit . So werden z. B. von einer Wäschefabrik für
1 Dutzend Kragen 40 Pf . an den Zwischciiiiicistcr , von diesem nur
20 Pf dafür an die Arbeiterin bezahlt . Dann herrscht auch noch die
Unsitte , daß die ärmsten Arbeiterinnen ihren letzten Groschen manchmal
hingeben müssen , im , den Direktrice n. von deiicii sicinnichtselteneil
Fällen schroff mid hochfabrcud bebandelt werden , Geschenke zu
m a ch e n. In sehr vielen Geschäften inüsseii die Arbeiterinnen auch
noch hohe Strafgelder für Zuspätkommen zahlen , über deren Vcr -
Wendung sie ostmals gar keine Kontrolle haben . In vielen Gc -
schäflen herrscht auch eine gefährliche LchrlingSanöbeutmig . Auch
werden in maiichcii Fabriken die Arbeiterschiitzbestimiiiuirgeu nicht
innegehalten . Die Lohnverhältnisse der Zuschneider lassen auch viel

zu wüiischen übrig . Nur wenige bringen es ans 30 M. , die
meisteii verdienen mir 20 M , 18 M. und weniger pro Woche , so daß
sie es wohl nötig hälten , sich etwas mehr um die Organisation zu
bckünnuern . — Zum Schluß machte Reichstags - Avgeordnctcr
A l b r e ch t auf die gesetzlichen Bestiiiimiingcu über den Wöchnerinnen -
schütz sowie auf den § 115 der G- wcrbe - Ordiiung aufmerksam , der
n. a, bestimmt , daß Arbeitsmaterial den Arbeitern vom Arbeitgeber
entweder nur ziim Selbstkostenpreis , oder , wenn in , voraus ver¬
einbart , zu einem Preis , der den ortsübliche » nicht übersteigt , ver -
abfolgt werden kann . — Von verschiedenen Seiten wnrde zu energischer
Thätigkeit für die Organisation aufgefordert .

Urhte NachviMen « nd Depeschen «
Abgeordnetenhaus .

Wien , 29 . April . ( W. T. B. ) Zur Beratung steht der Etat
de ? HandelSniiiiistcnnms . H a n d e l « m i n i st e r F r h r. v. Call
bespricht die handelspolitische Situation und kommt auch auf die
Handelsverträge mit dem Auslände zu sprechen .
Er erklärte , daß die Frage einer einjährigen stillschwei -
genden Verlängerung der Verträge nicht zur
Erwägung st c h e. Der Minister erinnert daran , daß man bei
den bevorstehciidcn Vcrtragöllcrhaiidlniigen täglich durch eine » neuen
Zwischenfall , ivie die Znckerfrage , überrascht werden könne , und
schließt , in solcher Zeit dürfe man kein Bild der Schwäche und Zcr -
fahrenheit biete » : die beste Rüstung nach außen sei Zusammen -
fassung aller Kräfte nach innen . ( Lebhafter Beifall . )

Explosion .
New Bork , 29. April . ( SB. T. B. ) Heute Vormittag fand an

Bord des Unterseeboots „ Fnltgn " von der Holland - Geiellschaft in
der Nähe der Moole von Delaware eine Explosion statt . M. » ,

bt . daß die Explosion durch Gasoline veranlaßt tvorden ist . wovon
Galloiie » zur Speisung der Maschinen a » Bord waren . Die

Explosion erfolgte , während da § Boot sich an der Oberfläche befand .
Der östreichische Marincmiiiistcr Kochen , welcher sich an Bord befand ,
wurde schwer verletzt . Ein Lieutenant der amerikanische » Marine
owie drei andre Personen erlitlen ebenfalls Berwinidiingen .

Frankfurt a . M. , 29. April . ( W. T. B. ) Wie der „ Frankf .
Zeitung " ans New Uork gemeldet wird , ist der Generalagent der
Aachener - Müiichener Feucrvcrsichernngs -Gesellschaft Gustav Noelting .
welcher nach Nnterschlagung von über 30 000 M. ans Frankfurt ver -
chlvunde » war . bei der Ankniift in New Jork verhaftet worden .

Hamburg , 29. April . ( W. T. B. ) Die Reparatur der
„ Deutschland " , die heute vormittag in Cuxhaven eingekroffen ist ,
ivird längere Zeit in Aiispruch nehme » die voraussichtliche Dauer
derselben ist »och nicht zu bestimmen .

Cuxhaven , 29. April . ( W- T. B3 _ Kommodore AlberS ,
welcher te » auf seiner Reise von eine », Stenerschade » betroffenen
Schnelldampfer „ Deutschland " »ach seiner Untersuchung in
Bremerhaven hierher führte , ist� bei der heute morgen erfolgten
Ankunft des Dampfers plötzlich infolge eines Schlnganfalles g e -
1 o r b e n.

Kopenhagen , 29 . April . ( W. S, 39. ) Der Arbeitgeber -
Verein teilte heute den Fachverbänden der Arbeiter mit , daß der

Arheitgeber - Vercin am 6. Mai darüber Beschluß fasse » wolle , ob
mau eine Arbeitssperre als Gegengewicht gegen die von de » Fach -
vetbände » i »S Lebe » gerufenen „ „ d gutgeheißenen Ausstände
bewerkstellige » wolle .

_ _

I m Berlin Hierzu 2 Beilagen n. Nntcrhaltungstita, » .
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Vcickzsksg «
177 . Sitzung vom Dienstag , den 2g. April 1902 .

nachniittagslUhr . .
Am Bundesratstisch : Freiherr v. Thielmann , Nieber

ding .

Zunächst steht die zweite Beratung der Uebersicht der Reichs
Ausgaben und . Einnahmen für das Rechnungsjahr 1900 aus der

Tagesordnung .

Abg . Dr . Sattler snatl . ) bemängelt den Posten aber die
seiner Zeit verlegten und jetzt gefundenen Rech
n u n g e n ans dem Armm- Prozetz . Es sei ausfallend , dah
etil tolcheS BorlommniS bei einer geordneten Finanz
Verwaltung möglich sei . ganz unverständlich aber , wie
dieser Posten auf den Etat von 1900 verre/hner werden
konnte .

Rcichsschatzselretär Frhr . v . Thielmann : Der Abgeordnete
hätte der Reichs - Finanzverwaltung vorher davon Mitteilung machen
müssen , daß er diesen einzelnen Titel beanstanden würde , dann
wären die Akten zur Stelle . Zur Zeit bin ich nicht in der Lage .
Auskunft z » erteilen .

Abg . Gattler snatl . ) : Der Bericht der RechnungSkommisston
steht heute auf der Tagesordnung ; ich war also durchaus zu meiner
Anregung berechtigt . Ich beantrage nunmehr , diesen Gegenstand
von der Tagesordnung abzusetzen und an die Rechnungskommission
znrückznveriveisen .

Die Abgg . G a m p ( Rp. ) und Dr . Müller - Sagan sfrs . vp .
schliefen sich diesem Antrage an .

Der Antrag Sattler wird hierauf einstimmig angenommen .
Hierauf wird ein Nachtragsetat , der l 300 000 M. als

Beihilfe für invalide Kriegsteilnehmer fordert .
d e b a t t e l o s in erster und zweiter Beratung genehmgt .

Es folgt die G e s a m t a b st i m m u n g über die Seemanns
o r d n u n g. Das Gesetz ivird gegen die Stimmen der Social
demokraten angeiiomme » . Die Nebengesetze werden einstimmig
angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend Ab
änderung des § 7 der Strafprozetz - Ordnung sflirgender
Gerichtsstand der Presse ) .

Nach der Vorlage soll § 7 laute » :
Der Gerichtsstand ist bei dcinjenigen Gericht begründet , in dessen

Bezirk die strafbare Handlung begangen ist .
Wird der Thatbestand der strafbaren Handlung durch den In

halt einer im Jnlande erschienenen periodischen ' Druckschrist be

gründet , so ist als das nach Absatz 1 zuständige Gericht mir das�
jenige Gericht anzusehen , in dessen Bezirk die Druckschrift erschienen
»st . Jedoch ist in den Fällen der Bclcidigniig , sofern die Verfolgung
im Wege der Privatklage stattstndet . auch das Gericht , ' » dessen
Bezirk die Druckschrift verbreitet worden ist , zuständig , wenn i »
diesem Bezirk die beleidigte Person ihren Wohnsitz oder g' ""! ' ( j „ijchc ! i
«iifenthalr hat .

Die Abgg . A lb r e ch t u. Gen . <Soc . ) statt 8 7 Abs . 2 folgenden
§ 7a in das Gesetz einzuschieben : Begründet der Inhalt einer im
Jnlande erschienenen Druckschrist allein oder in Verbindung mit
ihrer Herstellung . Verbreitung oder Mitteilniig an andre den That -
bestand einer strafbaren Handlung , so ist für die Anklage gegen alle
hierbei beteiligten Personen , sowie für die in §§ und 42 de «
Strafgesetzbuchs für das Deutsche Reich zugelassenen Mastnahme »
ausschließlich das Gericht zuständig , in dessen
Bezirk die Druckschrift erschienen ist .

Als Ort des Erscheinens gilt der Sitz des auf der Druckschrift
angegebenen Verlages oder in Ermangelung eines solchen der
der angegebeiien Druckerei , sofern sie im Inland belegen sind .
Fehlen solche Angaben , so gilt als Ort des Erscheinens der Ort , an
dem die Druckschrift im Inland ausgegeben ist .

Diese Bestimmung ist nicht anzuwenden auf Personen . die
bereits an das Publikum verbreitete Exemplare einer Druckschrift
weiter verbreiten .

Ein Autrag der Abgg . B e ck h - Koburg und Genosien (frs . Vp. )
fordert , wie der socialdemokratische Antrag . den ausschließlichen
Gerichtsstand auch für die nichtperiodische Presse , enthält aber nicht
die besonderen Definitionen über den Ort des Erscheinens , den der
socialdemokratische Antrag vorschlägt .

Ein Antrag G a u l k e , Dr . Müller - Meiniugen sfrs . Vp. )
Ivill in Abs . 2 den Satz 2 wie folgt fassen : . Fehlen solche Angabe » ,
so gilt als Ort des Erscheinens der Ort . an dem die fertiggestellte
Druckschrift im Jnlande zuerst a » die Oeffentlichkeit ausgegeben
worden ist . "

Staatssekretär Rieberding : Ich möchte schon jetzt die Stellung
der verbündeten Regierungen zu den vorliegenden An -
trägen darlegen . Es ist gesagt worden , die Stellung der Borlage
zu den preßpolizeilichen Delikten sei nicht klar . Das ist nicht der
Fall . Weim zum Beispiel während eines Krieges eine
Zeitung verbotene Mitteilungen über militärische Ängelegen
heiten bringt , so ist das ein preßpolizeiliches Delikt ,

'
bei

dem der Inhalt den Thatbestand der strafbaren Handlung
begründet . Solche und ähnliche preßpolizeiliche Delikte fallen unter
die Vorlage . Alle andren rein fomialen preßpolizeilichen Delikte
fallen nicht unter das Gesetz . — Weiter hat man gesagt , bei vielen
Delilten genüge nach der Judikatur des Reichsgerichts nicht der Inhalt ,
e « müsse Verbreitung der Druckschrift resp . ihre Keniitnisiiahme
durch einen Dritten erfolgen . Daher würden all diese Delikte , vor
allem alle Beleidigungen dieser Vorlage entzogen und der fliegende
Gerichtsstand blieb - für sie bestehe ». Es giebt aber lein Strafgesetz -
buch , das den Thatbestand der strafbaren Handlung ganz umfassend

erschöpft . Die Absicht der Vorlage ist die , daß alle gedruckten
Preßäußerunge » unter den Entwurf fallen , einerlei ob zu ihrer
Strafbarkeit ein besonderes Moment der Verbreitung oder Kenntnis -
nähme gehört oder nicht . Daraus geht hervor , daß auch die Be -
leidigungen dem fliegenden Gerichtsstand entzogen werde »
sollen . Die Bedenken , die der Herr Abgeordnete Heine in der ersten
Lesung in dieser Beziehung vorbrachte , sind also nicht begründet .
Ich muß mich grundsätzlich dagegen erklären , daß , wie der Antrag
Albrecht es ivill . die Borlage eine von der Fassung des PrehgesetzeS
abweichende Fassung erhält . Dadurch würde nur ein Zustand der
RechtSunsicherheit herbeigeführt . Die Definition des ErscheinuiigSorteS
ist allerdings äußerst schwierig . Der Antrag Albrecht versucht nun eine
solche Definition . Ich frage die Herren , soll ihr Begriff deS Erscheinnngs -
orte » für alle Gesetze gelten , in denen vom Erscheinen einer Zeitung
d « Otede ist , also z. auch für da « Preßgesetz . Dann gehört die
Definition nicht hinein in «ineu verhältnismäßig nebensächlichen
Paragraphen . Soll der Begriff aber nur für die Strafprozeß -
Ordnung gelten , dann werden dadurch verschiedene Begriffe des Er -
scheinungsortes geschaffen . Auch dieser Teil des Antrags Albrecht ist
also für uns grundsätzlich unannehmbar .

Was die Einbeziehung der nichtperiodischen Presse i » die Vor -
läge betrifft , so ist das Bedürfnis für diese Einbeziehung bisher nie -
mals anerkannt worden und auch bei der ersten Lesung nicht nach -
gewiesen worden . Es ist auch von dem Forum der Konnerität fde «
ZiisniiimenhangeS ) und des Wohnsitzes gesprochen ivorden . �DaS hat
aber mit dem fliegenden Gerichtsstand nicht ? zu thnn . In vielen
Fälle » ist das Forum des Wohnortes geradezu eine Wohlthat für
den Beleidigten .

Abg . Dr . Esche ( natl . ) : Ich kann mich nicht , wie gestern Herr
Dr . Rintelen . mit dem Entwurf vollkommen einverstanden erklären .
Dem Antrag Beckh . die n i ch t p e r i o d i s ch e Preise in die Borlag «
eiuzubeziehen , schließe ich mich an . Gegen die andren Anträge
muß auch ich mich principiell erklären . Bei der allgeineinen Revision
der Strasprozeß - Ordnung wird sich ja übrigen « Gelegenheit bieten .
diese ganze Frage von Gnmd aus zu erörtern .

♦ 3 -

Abg . Heine sSoc . ) :

Der Herr Staatssekretär hat sich bemüht , das , tvaS ich neulich
ausgeführt habe , teils als überflüssig , teils alS verkehn hinzustellen .
Er hat mich aber nicht überzeugt , ich glaube sogar , er hat mich in

manchen Punkten nicht verstanden . Was die Auslegung der

Vorlage anbetrifft , so traue ich dem Herrn Staatssekretär
darin ' so weit , wie überhaupt ein Jurist dem andern
traut . ( Heiterkeit . ) Ich bin durchaus ziifrieden . daß meine
Bedenken gegen den ersten Satz des Entwurfs den Herrn Staats -
iekretär wenigstens zu seiner Erklärung veranlaßt haben . Mit
dieser Auffassung sind wir durchaus einoerstandcn
und ich freue mich , daß die Gefahr einer falschen A u S
l e g u u g . auf die ich damals hinwies , nunmehr beseitigt
ist . Der Hinweis auf das Preßgesetz war nicht sehr
glücklich . DieS Gesetz stammt aus dem Anfang der 70er Jahre
und damals kannte man natürlich all die AuslcgungSversnche
nicht , die währenddessen gemacht worden sind . Der Herr Staats
iekretär meinte , die anderen Arten Gerichtsstand hätten mit den «
ambulanten Gerichtsstand nichts zu thun . Sie haben freilich nichts
zu thun mit der Begründung des fliegenden Gerichtsstandes , den man
bisher auf § 7 der Strafprozeßordnung begründet hat . aber das
hindert nicht , daß mit ihnen ein n e u e r G e r i ch t S st a u d Wied e. r
geschaffen wird . Die eigenlümlichen Verhällniffe der Presse be

dingen einen besonderen Gerichtsstand und dieser muß
der ' Gerichtsstand deS VerlagSorts sein . — Es soll dem

Rechtsgefnhl des Volkes entsprechen , daß Privatklngen am
Wohnort des Beleidigten abgeurteilt werden Gewiß , der B e
leidigte wird sich in diesem Sinne ausspreche », der An

geklagte jedenfalls nicht , darauf kommt eS aber

nicht an . sondern es handelt sich darum , wie die Sicherheit
der öffentlichen Kritik gewährleistet werden kann . Bei
nnsren heutigen Jnstizverhältniffen ist der Begriff der
Beleidigung eiii so ausgedehnter , daß fast jede Kritik der öffent -
lichen Meinung als Beleidigung nnfgesaßt werden kann . Hätten wir
ein anderes Gesetz , dann könnten wir wohl in Eriväguug ziehen , ob
wir nicht den , wirtlich in seiner Ehre Gekränkten den Weg der
Privatklage erleichtern könnten . Einer noch iveiteren Verhinderung
der öffentlichen Kritik werden wir nicht znstiiiiinen Gegen unseren Antrag
hat der Herr Staatssekretär sachlich nichts einzuwenden ge -
habt . Warum ivill er also unsre Faffung . die seine ausdrückliche
Erklännig nur deutlicher präcisieren will , nicht acceptieren ? — Gegen -
über unsrer Definition vom Orte des Erscheinens hat der Herr
Staatssekretär darauf hingewiesen , daß auch im Preßgesetz dieser Aus -
druck vorkomnie , es müßte also vcr " iieden iverden , in dieser Vorlage den
Begriff besonders fcstziklegcn . Der H ' rr Staatssekretär hat sich da ivohl
versehe » ! im Preßgcsetz konimt nur der Ausdruck vor : „ Ort der

Ausgabe " : das ist etwa « andres . Der Herr Staatssekretär
hat sich ja entschieden gegen alle unsre Verbeffernngsvorschläge ge -
wendet , - r hat sich gewundert über die Unersättlichkeit , mit der die
Parteien mehr wollen als die Regierung . Ich stehe auf dem Stand -
Punkt , daß wir hier ei » Gesetz schaffen wollen , das etwas nützt . Nichts
ist gefährlicher , als wenn man Gesetze macht , nur damit etwas ge¬
macht worden ist . ( Sehr richtig ! links . ) Ich wäre allerdings
dafür . das ganze Problem tiefer anznfaffen und die
Frage zu entscheiden , wo die That überhaupt begangen ist . Um die
Lösung dieser Frage kommen wir doch nicht herum ! — Herr Esche
sagte , die Politik sei die Kniist des Möglichen . Gewiß , man kann
nie mehr tbu », als was möglich ist ; aber das , ivas möglich ist , soll
man auch thun . Die Haltung hervorragender Juristen , wie v. Liszts
und andrer , beweisen aber , daß bei diesem Gesetzentivurf noch sehr
viel mehr möglich wäre , als im Gesetzenlivurf steht .

Abg . Berkh - Cobnrg (frs . Vp. ) : Ich halte es im Gegensatz zu
dem Herrn Staatssekretär für sehr wesentlich , daß der
fliegende Gerichtsstand auch für die nicht periodische
Presse beseitigt ivird . Auch der letzte I u r i st e n t a g
hat sich auf diesen Standpunkt g e st e l l t . Herr
Rintelen . der sich gestern gegen meinen Antrag erklärte ,
hat früher selbst einen Antrag unterschrieben , der
den Unterschied zivischen periodischer und n i ch t p e r i o -
bischer Presse nicht machte . ( Hört I hört ! links . ) Der Wortlaut
meines Antrages entspricht genau einem Antrage des Oberlandes -
gerichtS - Präsident ' en Hamm auf dem letzte » deutschen
Juristentag . Auf jeden Fall muß die Ausnahme der Privatbclei -
digniigsklagen beseitigt werden . Sehr häufig kann der Beweis der
Wahrheit für eine Beleidigung nur an dem Orte erbracht iverden .
wo die Veröffentlichung erfolgt ist . Dem Interesse des Beleidigten
kann insofern genügt werde » , als im Falle der Verurteilung des
Beleidigers das Urteil am Wohnort deS Beleidigten publiziert
werden kann . Ich bitte Sie also , unsern Antrag anznnehmen .
Beifall links . )

Abg . Dr . Oertel ( l . ) : Es ist bedauerlich , daß ein so wichtiger
Gegenstand vor so schlecht besetztem Hause verhandelt wird . Hier
trifft es nicht eimnal zu. daß das Schivergewicht in der Konunission
liegt , denn wir verhandeln den Entivnrf in zweiter Lesung im
Plenum . Gestem tvarf Herr Richter der Rechten vor , daß nur elf
ihrer Mitglieder anwesend seien , beute sehe ich von der freisinnigen
Volkspartei außer den drei Herren , die sich zum Wort gemeldet haben
nur zwei anwesend . ( Große Heiterkeit . ) Zunächst ist »lir unerfindlich ,
ivarum nicht auch nicht periodische Drucksachen in das G

'
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einbezogen iverden sollen . Ein Unterschied zwischen diesen und pcrio -
discheu Druckschriften ist völlig unbegründet , und daher werden ivir für
Ziffer 1 deö Antrags Beckh sein , der daS Wort „periodisch " streichen
will : alle andren Anträge aber werden wir ablehnen , Iveil sie
teils unnötig , teils bedenklich sind . Für eine Einbeziehung der Preß -
polizeidesikte in dieses Gesetz besteht gar kein Bedürfnis ; auch der
Jnristentag hat sich dagegen ausgeiproche » ; die Aiisnahiiiebestimniung
ür die Privatbeleidignng aber können wir nicht streiche » Ich habe

die Interessen der Presse schon bei der ersten Lesung gewürdigt , eine
Streichung dieser Bestimmnng aber wäre «in bitteres llnrccht für dc » Bc
leidigten . Man hat gesagt , wen » der Entivurf so anaenonimen würde .
wie er vorliegt , bedeutete das eine Verschlechterung für die Preffe . Die
Herren der Presse , mit denen ich Fühlung habe , halten de » Entwurf
ür eine erhebliche Verbesserung im Interesse der Presse . ( Bravo !

rechts . )
Abg . Träger (fts . Vp. ) : Nach meiner Meimmg haben diejenigen

Vertreter der Presse recht , welche in dem Gesetzenttvnif eine wesent -
liche Verbesserung ihrer Lage nicht erblicken . Der fliegende
Gerichtsstand ist ja erst voni R e i ch s g e r i ch t erfunden
worden . Es ist daS ein Pnnkt . in dem dies Gericht sich
mit dem Rechtöbewnßtsein des Volkes i » schweren
Widerspruch gesetzt hat . ( Sehr richtig ! links . )
Gerade die bestehende Praxis macht eS sehr not¬
wendig , überall bestinimte Definitionen hinein -
. . » setze n. Ich bin mir noch nicht klar , ob ich nicht , wenn unsre
Anträge nicht angenommen werden , gegen das ganze Gesetz
timmen werde . Vielleicht drei Viertel aller

'
Fälle der

Beleidigung durch die Preffe beziehen sich auf Privat -
beleidigungen . Zu einem Unterschied zivischen periodischer und uicht
periodischer Presse liegt nicht der geringste Grund vor . Eine Ein -
heitlichkcit des Gerichtsstandes »st schon i »it Rücksicht auf den großen
Kreis der Personen geboten , die bei der Verfolgung eines Preß -
delikte « in Frage kommen : dieser Kreis erstreckt sich über den
Korrektor hinaus bald bis zum Papier fabrikanten . ( Heiter -
keit . ) Ich bitte Sie dringend , nnsre Anträge �anzunehmen .

Abg . Spahn ( C. ) : Ich habe nur zu erkläre », daß wir uns dein
Votum der Mehrheit des HauseS auf Einbeziehung der
nichtperiodischen Presse in da « Gesetz anschließe »
werden .

Damit schließt die Diskussion .
Der Antrag Albrecht wird gegen die Stimmen der Sociakdemo -

kraten und Freifinnigen abgelehnt .

Der Antrag Beckh - Coburg (frs . Bp. ) auf Streichung deS
Wortes „periodisch " wird einstimmig angenommen , der Antrag
Beckh auf Streichimg des Satzes über die P r i v a t b e l e i d i -

g u » g s « K l a g e >! wird gegen die Stimmen der Freisinitigen und
Socin ' ldemokraten abgelehnt .

Die Regierungsvorlage wird mit der beschlossenen
Aendcnmg a n g e n o m m e n.

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung : Mittwoch l Uh: . (3. Lesnng des GebührcntarifS

für den Kaiser Wilhelm - Kanal . 3. Lesung des Nachlrags - EtatS , Wahl -
Prüflingen , 2. Lesnng des Servistarff - Gejetzes . )

Schluß 53/ « Uhr . _

Die Zolltarif - Kommission
Ehe die Kommission am Dienstag i » die Tagesordnung ein -

trat , gab
Stadthageu ( Soc . ) folgende Erklärung ab : Die am Montag

im Plemii » vom Abg . Bachem gelhane Behauptung , ei » Social -
deniokrat habe sich in einer früheren Kömniissionssitzung für Kam -

missionsdiäten ausgesproche >r , ist unwahr . Er habe zu der Sache
gesprochen , aber nur seine Zustinimung zur Tagung ivähreiid der

Ferien gegeben . Die Diätciisrage habe er aber mit keinem
Worte berührt .

Vorsitzender Rettich erklärt , auch ihm sei es nicht be -
k a nnt . daß ein Socialdemokrat seine Zustimmung zu Kommissioi� -
diäten gegeben habe .

Darauf trat die Kommission in die Beratung über Position 184
ein . Darin wird aus Bier aller Art und Malzextrakt in dünn -

flüssigem Zustande auch mit Heilmiltelzusätze » ein Zoll von 6 M.
wie bisher gelegt . Die Socialdemokraten beantragen Zollfreiheit .

Stadthagen ( Soc . ) : Bier drängt den Schnapsgennß zurück .
Nach Statistiken der Krankeilhäiiser führt der Biergenuß selten zum
IZsIiriiim tremens . Am häufigsten ist Schnaps , aber auch oft Wein
die Ursache von Delirium . Professor Boi » . der selbst Abstinenzler
ist . steht in dem Vordringen des Bieres einen Kampf gegen den

Schgaps .
Spahn (T. ) . der inzwischen erschienen ist . erklärt zur Geschäfts -

ordniiiig . Abg . Stadthageu habe seiner Zeit gesagt , er sei da -
mit ei n ver st an den , daß an die KommisslonS -
Mitglieder Diäten gezahlt würden ; er sei aber auch
bereit , ohne Diäten zu sitzen .

Stadthage » ( Soc . ) widerspricht diese » Angaven : «S müsse ein

Irrt n in vorliegen .
Müller - Sag ' an (fcs. Bp. ) bestätigt Stadthagens Behauptung

und giebt auf Grund seiner Erinnerung und seiner Notizen eine

Darstellung des Sachverhalts . Als Redner ausführt . Abg .
Spahn habe am 6 März die Diätenfrage in der Kommission an¬
geregt , ruft Abg . Spahn dazwischen : „ DaS ist nicht ivahr I"

v. Kardorff ( Rp. ) meint , er habe damals den Eindruck
gehabt , daß seitens der Linken einer Diätenvorlage keine Schivierig -
leiten entgegengestellt werden würden .

Müllcr - Sagan (frs . Vp. ) stellt nach dem amtlichen Protokoll
fest , daß Abg . Spahn am ö März die Diätenfrage angeregt habe .

L » rz ( C. ) will vom Abg . Fitz gehört habe », daß die Abgg .
Müller - Meiningeii und S t a d t h a g e n sich zustiinmend zu der
Frage der Kommissionsdiäten geäußert hätten .

Spahn ( C) erklärt , nicht er , sonder » Abg . Gamp habe die

rage einer Enlschädigmig für Koininissioilsmitglieder während der
erie » in die Verhaiidluiigen hineingetragen .

P. Kardorff ( Rp. ) bestätigt dies und fügt hinzu , er habe die
Auffassung geivoniien , daß die Linke aus der Diätenvorlage
keine Haupt - und StaatSaktion macheli werde .

Auch Paasche ( natl . ) hat den Eindruck gehabt , daß weder

Miiller - Meiningen noch Stadthagen etwas gegen Kommissionsdiäten
hätten .

Miiller - Sagan (frs . Vp. ) erklärt , eS sei zwar richtig , daß
Abgeordneter Gamp in allgeineinen Redensarten zuerst die Frage einer
Eiitschädigimg für Fericnarbeit berührt habe . Abgeordneter Spahn
habe aber das Verlangen nach Koinmissionsdiäten zuerst präcise zum
Ausdruck gebracht .

Gchcr ( Soc . ) bestätigt auf Grund seiner Notizen die Angaben
Stadlhagens und bestreitet , daß Stadthageu sich zustinimend geäußert
haben könne , da er , Redner , mit ihm , Stadthagen , abgemacht habe ,
daß er sich die Entschließung der Fraktion vorbehalten solle .

In der Abstinimung wird für Position 134 der Satz der

Regicrui » gSPorlage augcnommen .
Die Beratung über Position 183 ( Essig ) Ivird ausgesetzt .
Die Positioiien 186 und 187 werde » gemeinsam beraten .
Zu Position 136 und 187 ( Wcinhefe , andre Hefe) beantragt

Gothein sfrs . Vg. ) für Hefe , teigartig , einen Zoll von 1,30 M�
H e f e . trocken , zollfrei .

Miiller - Sagan (fts . Vp. ) will Hefe , teigartig und trocken , zoll¬
frei laste ».

Ministerialdirektor Mermuth sucht den Zollsatz der Vorlage
mit vertraulichen zollpolilischen Mitteilinigen z » begründen .

Müller - Fulda ( C. ) erklärt , de » niedrigen Zollsatz der Borlage
mir gewähren zu wollen in der Voraussicht , daß auch dieser bei Ver -
trägen fallen würde .

In der Abstimmung werden die Sätze der Regierungsvorlage
angenommen .

Gamp ( Rp. , der inzwischen erschienen ist ), erklärt zur Geschäfts -
ordninig . daß er es gewesen sei . der zuerst die Frage einer Eni -
schädigung für Fericnarbeit aufgeivorfe » habe . Er habe dies ge -
ihan iiach Rücksprache mit sämtlichen Mitglieder » der Kommission ,
die sämtlich sich zustiiinneiid geäußert Höllen .

Miiller - Sagan (frs . Vp. ) fragt den Abg . Gamp , mit wem von
der freisinnige » Volkspartei er gesprochen habe . ( Abg. Gamp ruft
dazivische », ob denn damals Abg . Miiller - Sagan Mitglied der Kom »
inissio » gewesen sei . ) Redner bejaht diese Frage .

Gcher » Stadthageu n » d Molkenbuhr ( Soc . ) erklären über »
einstiinniend , daß Gamp mit ihnen die Frage der Kommissionsdiäten
in keiner Weise erörtert habe .

Position 190 läßt Kleie , Maiskuchen und anderes Vieh -
suttcr , 191 feite O c l r ü ck st 3 n d e , Mandelkleie , 192 Me «
l a s s e i ch l e m p e und 193 ausgelaugte Schnitzel von Zucker -
rüben frisch ivie bisher zollfrei . Getrocknet solle » diese Schnitzel
mit einem Zoll von 1 M. belegt werde » .

Hierzu beantrage » Graf v. Schwerin (k. ). Frhr . v. Wangen -
heim <k. ). Gamp ( Rp. ) . v. K a » i tz (k. ) und v. Kardorff ( Rp. )
für Kleie usw . eine » Zell von 1 M. . für Oelrückslände usiv . einen
solchen von 30 Pf .

Gamp ( Rp. ) tritt für eine » Kleiezoll ein . der im Interesse deS
Müllers und vieler Landivirte liege .

Staatssekretär Graf Posadowskv verteidigt die Zollfreiheit der
Regierungsvorlage . Tie vcrbüiidctcn Rcgierinigen legen den größte »
Wert darauf , der Landivirtschaf ! die billige Kleie zu erhalte ». '

Klose ( C. ) spricht sich für cinc » Kleiezoll aus .
Molkciibiihr ( Soc . ) tritt für Zollfreiheit auch für Rüben «

schnitzel ein .
Vorsitzender Rettich bittet den Redner , nur über getrocknete

Nübenichiiitzel zu sprechen , da frische zollfrei seien .
Mvlkciibnhr ( soxtfahrend ) erklärt , auch nur über getrocknete

gesprochen z » haben . Wenn er jedesmal , so oft er von
Nnbeiischnitzel spreche , sage „getrocknete und gedarrte " , werde
die Debatte nur niinötig verlängert . ( Große Heiterkeit . )
Jede Teiieruiig von Futter führt eine Decimienmg des ViehstaiideS
herbei . Will » na » das Vieh für Deutschlaild im Lande produzieren ,
dan » muß man für billiges Futter sorgen. Rübenschiiitzel iverden
wenig eingeiührt . Sie kommen zum größte » Teil aus Belgien und
iverden ivohl im Rheiiilaud . Ivo Ivenig Zuckersabrikc » sind , ver -
braucht . An Kleie hat Deutschland im Jahre 1901 7 684 124 Doppel -



cciitner ein�cfiihrt . Sollte diese Kleie in Deutschland produziert
werden , werde man wohl für das Mehl keinen Absatz haben . Wenn
man behauptet , dah Deutschland - icung Vieh produziercrn kaii », muß
man nachweisen , das ; die Viehzüchter Geld genug haben , um die
verteuerten Futtermittel bezahlen zu können .

Graf Schwcrin - Loewitz ( kons . ) : Futtermittel sei ein Halb -
fabrikat , aus dem das Ganzfabrika t (!) Vieh hergestellt iverde .
Deshalb müsse auch Kleie in richtigem Verhältnis zum Rohstoff
und Gauzfabrikat mit Schutzzoll belegt werden . Die Social -
demokraten sollten sich doch nicht zum Vormund der heimischen
Landwirtschaft machen , sondern es den „ berufenen Vertretern " über -
lassen , das Interesse der heimischen Landwirtschaft ivahrznnehnie ».

Herold ( C, ) : Die Meinung der Landwirtschaft über den Kleie -
zoll sei nicht so einhellig , wie Graf Schwerin es dargestellt hat .
Nach seiner Meinung liege Zollfreiheit für Kleie und andre Futter -
mittel im Gcsamtinteresse der Landivirtschaft . Vom Kleiezoll habe
niemand Nutzen , der deutsche Landwirt aber großen Schaden .

Hierauf wird ein Schlußantrag v. Kardorff ange -
n o m m e n.

Die Sätze der Regierungsvorlage werden angenommen .
Position IM setzt für gewöhnliches Backwerk ( ohne Zusatz

von Tier », Fett , Gewürzen , Zucker oder dergl . ) einen Zollsatz von
12 M. fest ( bisher 10 . 50 M. ) .

Fischer - Sachsen ( Soc . ) plädiert für Zollfreiheit .
v . Kardorff ( Np. ) erzählt , im Kriegsministerium werde eine

Erfindung geprobt , durch die das Kommißbrot monatelang frisch er -
halten werden soll . Bewähre sich diese Erfindung , dann drohe uns
eine Ueberschivemmnng mit fremdem Brote .

Herold ( C. ) beantragt , den Zoll auf 16 M . zu erhöhen .
Biudcwald ( Antis . ) erklärt sich für diesen Antrag im Interesse

des Mittelstandes .
Stadthagen ftsoc . ) : Außer im Grenzverkehr komnie die Einfuhr

gewöhnlichen Backwerks gar nicht in Betracht . Der Mittelstand be -
dürfe doch gerade des gewöhnlichen Backwerks ; er werde also durch
höhere Zölle nicht geschützt , sondern gestraft .

Gothei » (srs . Vg. ) beantragt , den Zoll von 12 auf 13,55 M. zu
erhöhen . Die Relation zwischen Mehl und Brot bedinge einen
solchen Zollsatz .

Hierauf ivird mit 12 gegen 11 Stimmen ein Schlußautrag an -
g e n o in m e n.

Kothciu zieht seinen Antrag zurück .
In der Abstimmung wird der Antrag Herold angenommen .
Die Verhandlung ivcndet sich nunmehr den Anmerkungen

betreffend den tfircnzverkehr zu den Positionen 102 ( N i n d -

Vieh ) , 160 , 102 , 103 ( M ii h l e n f a b r i k a t c und ISS Backwerk
zu . Danach sollen Bewohner dcS Grenzbezirks während der ersten
sechs Jahre der Geltung dieses Tarifs nach näherer Bestimmung
des Bundesrats Zugochsen im Alter von 2>/e bis 5 Jahren zum
Zollsatz von 3V M. für das Stück einführen dürfen , sofern sie zum
eignen Wirtschaftsbetriebe nachweislich notwendig sind . Der Bundes -
rat soll ferner befugt sein , für bestimmte Grcnzstreckcn ini Falle
eines örtlichen Bedürfnisses die zollfreie Einfuhr von Müllerei -

erzeuguissen ( mit Ausnahme von Reisgrics und von gewalztem Reis )
und von gewöhnlichem Backwerk in Mengen von nicht mehr als drei

Kilogramm nicht mit der Post eingehend , für Bewohner des Grenz -
bczirks nachzulassen .

Fischer - Sachsen ( Soc . ) : Gegen die Grenzbewohner ist man
oft mit fast chikanöscn Vorschriften vorgegangen und hat den Grenz -
bewohnern die Vergünstigung entzogen . Man schreibt oft vor , daß
Grenzbewohner , die wenige Minuten vom Bäcker oder Fleischer des
Auslandes entsernt wohnen , dürfen nicht auf geradem Weg nach ihrer
Wohnung gehen , sondern niüssen oft stundenweite Umwege machen ,
um auf der sogenannten Zollstraße die Grenze zu überschreiten . An der

Grenze haben die Bcivohncr unter niauchcrlei Schwierigkeiten zu
leiden , die in den Zöllen begründet sind . Für diese Schädigungen ninß
man ihnen einige Erleichterungen geben . Die Orte an der böhmischen
Grenze werden oft von der Grenze durchzogen und hindern den

Verkehr und erschweren die Erwerbsvcrhältuisse . Je mehr man den
erlaubten Grenzverkehr erschwert , desto mehr fördert man den

Schmuggel . Auch die Gemeinden werden durch die Erschwerung des

GreuzverkehrS geschädigt . Viele Leute verdienen nicht so viel , um
die teuren Lebensmittel in Deutschland bezahlen zu können . Um sich
den Zollplackereien zu entziehen , ziehen sie über die Grenze , wodurch

Grenzortc Steuerzahler verlieren .
Die Weiterbcratnng Ivird auf Mittwoch S Uhr vertagt .

gegen die Direktion , weil auf den Schiffen der Gesellschaft noch
immer holländische Matrosen und Kapitäne beschäftigt werden .
Eins aber hatte ganz besonders ihren Unwillen erregt , man denke ,
die holländischen Matrosen wollen am Sonntag
nicht fischen und halten streng auf die Sonntagsruhe .
Das war denn auch das Geheimnis des national bewegten
Empfindens , es muß auch Sonntags im Dienste des christlichen ,
deutsch - nationalen Kapitalismus gefroudet werden , damit die
Heiligkeit des Profits nicht angetastet wird . Sind die deutschen
Arbeiter billiger und gefügiger als der Ausländer , dann wächst die
nationale Begeisterung des . Kapitalisten ins unermeßliche , mit der
höheren Anforderung erkalten die Gefühle . Daun halten es die
Grubenbarone , im Gegensatz zu ihren Gesinnungsfreunden aus der
Schiffahrt , wieder mit den Ausländern und schlagen die nationale
Begeisterung in den Wind .

Die Wiener Stadtanleihe , in Höhe von 242 250 000 M. . ist
gleich nach Eröffnung der Subskription stark überzeichnet , so daß in
Berlin und Wien die Subskription gleich nach der Eröffnung ge -
schloffen wurde . Es wiederholten sich mithin die bekannten Vor -
gänge , daß zum Teil aus Spekulation , andrerseits bei der Geldfülle
und der Unlust , in Jndustriepapieren Werte anzulegen , der Markt
festverzinslicher Anleihen überflutet wird . Uebrigens war es
auffallend , daß der Prospekt zur Anleihe nicht die Unter -
schrift des Herrn L u e g e r , des ersten Bürgermeisters in
Wien , enthielt , sondern die des Herrn Strobach , des
zweiten Bürgermeisters . War den deutschen Kapitalisten die Unter -
schrift des AntisemitenhäuptlingS für die Propaganda bedenklich ?

Vi » neuer Riescntrust ist nach den Meldungen des Central
News New Dork in der Bildung begriffen . Danach sind die großen
Baunuvollinlcrcssenten der Südstaaten im Begriff , sich zu koalieren .
Das vereinigte Kapital soll 240 Millionen betragen .

die

Nns Ittdnlkviv « ttd HAndrl .
Natiouale Pflicht und nationales Bewußtsein spielten in der

Generalversammlnng der G e e st c m ü » d e r H c r i » g S - n n d

Hochseefischerei Akt . - Ges . eine wichtige Rolle . Die braven

Patrioten waren entrüstet und schleuderten die schwersten Vorwürfe

Gevirfzks - Teilung .
Auf allerlei Hindernisse stieß eine Verhandlung , welche gesteni

vor dem Schöffengericht stattfinden sollte . Der praktische Arzt
Dr . med . G. Merzt ' ach sollte sich in einer Privat - Beleidigungs -
klage verantworten , die von drei „ Nntnrheilkundigcn " , den Herren
Laads , Mistolsky und B ö t t g e r , gegen ihn augestrengt
worden lvar . Am 16. Dezember vorigen JahrcS erschien in dem
„ Kleinen Journal für Hygiene " , einer Beilage des
„ Kleinen Journals " , ein Artikel unter der Spitzmarke : „ Hinter
der Bühne des K u r p f u s ch e r t u m S "

, dessen Verfasser der

Privatbeklagte ist . Die Laienpraktiker und besonders der namhaft
gemachte Privatkläger Laads , wurden in dem Artikel arg mitgenonmien ,
es wurde ihnen Unkenntnis , Unverschämtheit , schnödeste Geldgier und
Gewissenlosigkeit vorgeworfen . Auf Grund dieser Ausdrücke stellten
die drei vorgenannten Herren Strafantrag wegen Beleidigung . Zum
Termin , in ivelchcm vom Beklagten der Wahrheitsbeweis angetreten
werden sollte , waren der Vorsitzende der Abteilung der „ A n t i -
K u r p f u s ch e r - K o m m i s s i o n" , Professor C o ß in a n n , Ge -
richlsphysikus Dr . Stürm er und die praktischen Acrzte
Dr . G o t t h e i n und Dr . Richter geladen . Die Privatklägcr
vertrat Rechtsanwalt S c n g c r. Vor Eintritt in die Vcr
Handlung bat Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t , als Verteidiger
dcS Privatbeklagten . den Vorsitzenden , festzustellen . ob einer
der Schöffe » sich bereits von einem N a i n r h e i l k u u d i g e n
habe behandeln lassen . Der Vorsitzende zog sich niit de »
Schöffen ins Beratungszimmer zurück . Er erklärte dann , daß
beide Schöffen sich von Naturheilkundigen be -
handeln zu lassen pflegten . Dies gab dem Verteidiger
Veranlassung , beide Schöffen wegen Befürchtung der Befangen -
h e i t abzulehnen . Der Vertreter der Kläger stellte darauf den

Antrag , auch die beiden Gutachter Professor Dr . Coßmann und
Dr . Störmer wegen Befürchtung der Befangenheit a b z u l e h u e u.
Unter diesen Umständen konnte es zu einer Verhandlung nicht
kommen , der Termin mußte vertagt werden .

Einen nnrrwarteten Ausgang nahm eine Verhandlung ,
welche gestern vor der 9. Strafkammer des Landgerichts I stattfand .
Der gewerbS - und gewohuhcitsinäßigeii Hehlerei beschuldigt , be¬
fanden sich der Kaufmann Max Piltz nud der Reisende Sieg -
fricd Frankel auf der Anklagebank . Die Firma S t b a m c r u. Co.
in Hamburg stellt einen chemischen Stoff her , der „ Thoriuni " be -
nannt wird , und als ivescntlichcn Bestandteil bei Herstellung von

Glühstrümpfen Vcrivendung findet . Das Kilo dieses Produkts wird
mit 24 —20 M. bezahlt . Im vorige » Herbst bot der Angeklagte Fränkel
verschiedenen hiesigen Firnieu Posten von Thorium in Originalpackuiig
der Hamburger Fabrik an und zwar zu einem billigeren Preise , wie
die Fabrik . Fränkel soll für annähernd 2000 M. abgesetzt haben ,
wobei er stets behauptete , er sei nur der Vertreter eines andren , den
er nicht nennen dürfe . Schließlich kam sein Treiben verdächtig vor ;

als er bei einer Firma wieder einmal Offerte niachte , ließ man ihn
verhaften . Auf der Wache legte er sich eine » fremden Namen bei
und bestärkte den Verdacht . Später ließ er sich zu einem Geständnis
herbei und gab an , daß er das Thorium von Piltz erhalten und in
dessen Namen verkaust habe . Auch Piltz wurde in Haft ge -
nommen . Dieser bezeichnete die Bezichtigung FränkelS als eine Lüge ,
der letztere habe selbst die Ware beschafft und vertrieben . Die
Kriminalpolizei wie der Untersuchungsrichter waren der Ueber -
zeiigung , daß das Thorium nur durch Diebstahl in den Besitz der

Augeklagten gelangt sein konnte . Die umfasseudsten Ermittelungen
wurden ' angestellt , aber es konnte nicht einmal ein Bestohlcner ,
geschweige denn ein Dieb ausfindig gemacht werden . Die
Hamburger Firma erklärte , daß ihr nichts von ihren Be -
ständen abhanden gekommen sei uud ebenfalls versicherten
alle ihre Kommanditisten , daß ein Diebstahl bei ihnen
den ganzen Verhältnissen nach nicht möglich sei . Im
gestrigen Termine blieben beide Angeklagten bei ihren gegenseitigen
Bezichtigungen , eine Ansklärung darüber , woher das Thorium be -

zogen war , konnte auch durch die Beweisaufnahme nicht erzielt
werden . Es kam noch hinzu , daß der Angeklagte Fränkel , der einen
fast st u m p s s i n n i g e n Eindruck machte , bei Beginn der Ver -

Handlung von Krämpfen befallen wurde . Es wurde fest -
gestellt . daß er seit seinem zwölften Jahre Epileptiker
ivar , und Gerichtsarzt Dr . Puppe begutachtete . daß Fränkel
für seine Handlungen nicht verantwortlich gemacht werden
könne . Der Staatsauwalt mußte daher die Freisprechung
Fränkels anheimstellen . Den Augeklagten Piltz halte er
dagegen für überführt . Gestohlen sei das Thorium , das halte er
für sicher und es sei anzunelmien , daß Piltz sich des schwachsinnigen
Fränkel bedient , um es abzusetzen . Gegen Piltz beantrage er unter
Ausschluß von mildernden Umständen eine Zuchthausstrafe
von 3 Jahren . Der Verteidiger . Rechtsanwalt Leonh . Fried -
m a n n , wies darauf hin , daß Piltz aus rechtlichen Gründen gar
nicht verurteilt werden könne . Es sei keineswegs dargethan , daß
überhaupt ein Diebstahl stattgefunden habe und schon aus diesem
Grunde sei es nicht möglich , den Angeklagten wegen Hehlerei zu
verurteilen . Es gäbe doch auch noch andre Möglichkeiten , wie Piltz
in den Besitz des Thoriums gelaugt sei . Vielleicht habe ein kleiner
Glühstrumpf - Fabrikant sein Geschäft aufgegeben oder Konkurs au -
melden wollen und habe nun noch vorher seinen Vorrat an Thorium
hinter dem Rücken seiner Gläubiger versilbert . Vielleicht habe Piltz
sich der Beihilfe zur Hehlerei schuldig gemacht , aber über diese »
Fragen schwebe ein Dunkel und es geht doch nicht an , ihn wegen
einer Strafthat zu verurteilen , die vielleicht gar nicht begangen sei .

Der Gerichtshof schloß sich diesen Ausführungen an uud sprach
beide Angeklagten frei .

Eittgegnngene Truckschriften .
Von der Hütte , Zeitschrift für das Volk und seine Jiigeud ( Dresden ,

Verlag H. Wallfisch ) ist soeben da « dritte Heft ( Maiheft ) erschienen . Aus
dem Jnbalt des Heftes heben wir hervor : Der Zukunft Krone . Gedicht

'

von Clara Müller . — Maienfieg . Von K. E. — Der Sieg des Schwache ».
Erzähltiug von Melchior Mehr . ( Nortsetzuiig . ) — Lied der Ariilen . Gedicht
von Karl Henckell . — Der Boerenkrieg . Ein Ueberblick . Von Rudolf Krafft .
— Das neue Evangelium . Von Julian Borchardt . ( Fortsetzung . ) —
Spruch . Bon Ludwig Uhland . — Aus dem Haushalte des Kuckucks. Bon
Dr . E. Rey . — Das Glück von Edenhall . Gedicht von Ludwig Uhland . —
Constanti » Meimier . Bon Karl Meifiner . — Das Maisrst der Arbeiter .
Von Dr . A. Südckum . — Trofast . Novellette von Alexander L. Kielland .
( Fortsetzung . ) Politik . — Notizen . — Kunstbeilage : Der Lastträger von
Meunier .

Die „ Sorialistischen Monatshefte " ( Administration : Berlin W. ,
Lützowstr . 85A ) haben soeben das Mai Heft ihres VIII . Jahr -
gangs erscheinen lassen . Aus dein Inhalt desselben heben wir hervor :
Jean Ja » res : Republik und Socialismus . — AdolsvonElm :
Staatspslicht und Kampforganisation . — Paul Kampfs meyer : Histo -
rilches und Theoretisches zur socialdcmokratischen Revisionsbewcgung . —
Max Schippe ! : Aus dem Nachlast von Marx und Engels . —
Eduard Bern st ein : Polemisches über Polemil . — Dr . Eduard
David : Die neuere Entwicklung des AgrarproblemS innerhalb der
Soctaldeiiiokratte . — Gertrud Kühl : Ein Buch vom Leide . —
Heinrich Ä aus stnann : Die GrosteinkausS - Gesellschaft deutscher
Konlumvereiiie im Jahre 1901. — Sigmund Raff : Ein neuer Verfuch
zur Retluiig des Kleingewerbes in Ocstrdch . — Rundschau : Politik ;
von Richard Calwer . — Wirtschaft ; von Max Schippe l. —
Socialistifche Bewegung ; von Dr . L. G u m p l o w i c z. —
Gewerkschaftsbewegung ; von Heinrich Bürger . �— Ge -
nossenschaftsbewegung ; von Gertrud David . — Social «
Kommunalpolitik ; von Dr . Hugo L i n d e m a n n ( C. H u g o). —
Bücher ; von E r n st G v st r o w. — Notizen ; von Eugen L o s i n s k y. —
Der Preis des Heftes beträgt bv Pf . , pro Quartal 1,50 M. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen , Colporteure und Postanstalten ( Post -
Zcitimgs - Katalog Nr . 7138) , femer direkt bei der Expedition der
„Socialistischen Monatshefte " , Berlin W. 36, Lützowstr . 85 A. ( Ziifeiidiingen
unter Kreuzband oder in geschlossenem Couvcrt . ) .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine liebe Frau

Zlarlv Flcnchner ,
geb . Mieener ,

am 28. April an der Proletarierkrauk -
heit sanft entschlafen ist. 2329b

Die Beerdigung findet am 1. Mai
vachuiittags 4 Uhr vom Urban aus
nach dem Neuen Jäkobi - Kirchhof statt .
Der trauernde Gatte vtto l - lesabner

Dodes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , dast unser lieber
Bater und Grobvater , der Putzer

Dlreodoi - Aduni
nach schweren Leiden sanft entschlafen
ist . Dies zeigen tiesbetrübt an

die . Hinterbliebeueii .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 2. Mai , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Gethsemane -
Kirchhofes , Nicder - SchSnhausen , aus
statt . _

23406

StllMtt
Dotzarbkiltt -Verlillild .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Stockarbeiter

Paul Fresdorf
«im 25. April verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -

Woch, den 30. April , nachmittags imi

B' /j Uhr , auf dem neuen Jakobi -
Kirchhofe statt .

Um rege Beteiligung ersucht
«2/16 Die Ortsverwaltung .

Zk » c Ii r- a O
Am 28. April verstarb unser I

werter Chef , Herr

Heim ' iek Lewy,
Inhaber der Lederwareufabrit
von » vluidcl , I - ewy ,

Ritterstrafte 45 .
Ein dauerndes Andenken be-

wahren ihm seine l2349b )
Arbeiter n. Ztrbeiterinncn .

I
f5yni Handels - u. TranSportarbeiter -
� Verband , sowie allen Kollegen
und Teilnehmerii an der Beerdigung
meines lieben Mannes und unsers
guten Vaters , sagen wir hiemiit den
Herzlichsten Dank . 40382

Witwe Fernstiidt
nebst Kindem .

Achtung ! ReMckeililff -Osteil. Achtung !

DanltBugung ; .
Für die beim Begräbnis meines

lieben ManneS und Vaters , deS
Schriftsetzers Varl Helntsc be¬
kundete Teilnahme sagen wir unsern
herzlichsten Dank . 2328b
Anna Helut - e , geb . Bergmann

und Sohn .

Erklärung .
Ich nehme die gegen den Herrn

Malermeister Franz Schmidt ,
Hagenauerstraste 14, erhobenen Be -
leidigungen unter dem Ausdrucke des
Bedauerns aks unwahr zurück .
Frau Charlotte Clement , geb. Hoenicke ,

früher Marienstr . 3. [ 40328 *

JeMerHchllrbeittt-Velblllli ».
Freitag , den » . Mai , abends 8Vz uhr , bei K e l l - r .

Koppenstraff - 2 » :

Uerfrlfuensmiimer - Versammlung
samtlicher Bezirke und Brauchen .

Bericht über die Maifeier uud den Jnnungsuachweis . - Vertrauens -
wännerkarte nebst Buch legitimiert . , , 02/17

Jede Werkstatt inuft vertreten sei ».
IM « Orts Verwaltung .

« tvlt versammeln sich am 4. Mai morgens
Die Korvmaryer 8 Nhr Ritterstr . 128 bei Stramm .

f &i - ali tttstAtw versammeln sich am 1. Mai , morgens
/�tC �feumanm 8 Nhr bei Bauer , Roseitthalerstr . 57.

Donnerötag , de » 1 . Mai , abends 8 Uhr :

Vol�svsrseimirihmN
für Männer und Franc »

im Lokal von Emil Kirsch (fr . Böttchers Seepark ) , Markstr . 1/Z.

Tagesordnung :
1. Die Bedeutung deS 1. Mai . 2. Diskusfion . 3. Verschiedenes .
Referent wird in der Bcrsanimlnng bekannt gemacht . 222/1
Achtung ! Den Genossen zur Nachricht , dast die Maiseier im Lokal von

Max Rudolf ( Borussia - Park , Provinzstrasze ) , von der Polizeibehörde ver
boten ist.

Zur Deckung der Unkosten Tcllersamiiilnng . ver Elnberuker .

Adlershof und Umgegend .
DonncrStag , den 1 . Mai , vorm . ÖVe Uhr , bei Herrn Scheer
. ( WilhelmSgarten ) in Köpeiiick . Rndotverstr . 1 '

iCll, CGWGfnuuiiuiiuiii
Tages - Ordnung :

1. Die Bedeutung des 1. Mai . Referent i�anl Idtfin .
2. Diskussion . 222,7

Die Kollegen aller Brauchen werden ersucht , am 1. Mai die Arbeit
ruhen zu lassen und in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die GewcrkschastSkommission .

Verein poluiselier Lecialisleii .

Mai Feier
Treptow bei Hohlwein , KSpnicker Landstr . 27.

Versaiiiiiiluiig Ä * Berms .
Treffpunkt morgens 8 Uhr bei Werkowski , Andreasstr . 26. 288/16

Maifeier
arrangiert von den Genossen in

vattkow und Nieder - Schötthansen
in de » Lokalen

Xlingenbang , Thiele ,
Kaiser Friedrichstr . Bismarckstraffe 44 .

t . ' rosses Clarten - Koneert , Recltationen . GesanaS -
Aufftthrungen der Arbeiter - Gesangvereine Freie Liedertafel und Zuknust .

In beiden Lokalen : LnoSSei » Ball ,
Eintritt 20 Pf . Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Anfang 4 Uhr .
Die Kaffeekiiche steht den geehrten Damen von 3 Uhr an zur Ver -

fügung .
222 10 Das Komitee .

CtiittalmAud der üanillungs -
grljilffit n. - WHiittftt DmWMs

Bezirk Berlin .

Mittwoch , den SO. April , abends V- . O Uhr . in den Arminhallen ,
Koinmandantenftrafte 20 :

WtF "Vetfonttniung . " WW
Tages - Ordnung :

Die Stellenlosigkeit im Handelsgewerbe . Referent : J . Kallnhl .
Nach dem Vortrage Diskussion . Um zahlreiches Erscheinen bittet

288,3 _ Der Bevollmächtigte . W. Friedländer , Elsasserstr . 15.

. Pferdeblicht' , Restaurant b. Köpenick.
Empfehle mein allbekanntes , in herrlichem Lanbwalde gelegenes Lokal

den geehrten Gesellschaften und Vereinen zu Ausflügen und Landpartten .
Sommerwohiiungen mit und ohne Pension . Groffarttge Promenaden .

100 Morgen Spielplätze . 5000 Sitzplätze . Ausspannung für 80 Pferde .
Gute und berühmte Küche . — ES ladet zum Besuch freundlichst ein

40368 ' _ Wilhelm Brfloewitg . Besitzer .

Deutscher Metallardeiter Uerband .
VerwaltansGvtell « Berlin . — Bureau : Gugel - Nfer 15 , Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher : Amt VII , Sir . 353 .

Montag , den 5 . Mai , abends Sva Uhr , in den Germaana - ' Isestf ' älebt . Chausseestraße 103 :

General- VersimiillW.
TageS - Ordnung : 1 Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Wahl eines Delegierten zum Gewerkschastskongreß . 3. An die Ber -

n . iltimg e Im
werden keine Laufzettel verschickt . SV Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - WG 114/10

Zahlreichen Besuch erwartet Di « 0rt » v « rwaltu » g .

t D



ft -iir den Jnkialt fccr Inserate
iilicinininit die Mcdaktio » dein
Publik » , » gegenüber keinerlei

_ Pc , aiowo , t »» g. _

Tl ; cntcv .
Mittw otb . den 30. SIptil .

Lprinliaus . Die Walküre . Ansang
7 Uhr .

Schanibielbaus . Das große Licht .
Ansang 7>/z Uhr .

Skcues Obern - Dhealer ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . Die Romantischen . Hexern
fang . Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Es lebe daS Leben .
Anfang 7V, Uftr .

Verl hier . Alt - Heidelberg . Ansang
7V, Uhr .

Lessing . Flachsmann als Erzieher
Ansang 7»/ , Uhr . «

ZlLeste ». Der Wundersteg . Anfang
7' / , Uhr .

Residenz . Einquartierung . Anfang
7' / , Uhr

Neues . Gastspiel des Pariser
Ensembles vom Theatre du
Palais Royal ; N' amour . An¬
fang 7V, Uhr .

Ventral . Das süße Mädel . Anfang
7V, Uhr .

Thalia . Seine Kleine . Anfang
7' / , Uhr .

Belle - Zllliance . Die Dame aus
Trouvill «. Hierauf : Er . Ansang
7V- Uhr .

Luise » . Gebrüder Bock. Ansang
7- / , Uhr .

Varl Weist . Jungfernstift . An>
fang 8 Uhr .

Friedrich - WilhelniftSdtisches .
Epidemisch . Ansang 7' / , Uhr .

Scressionsbühue . Detlev Lilien -
crons Buntes Brettl . Anfang
8 Uhr .

E. v. Wolzogens Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall uud Rauch . Serenissimus -
Zwischenspiele . — Striudberg -
Eyllus . Anfang 8V, Uhr .

Orpheus . Specialitäten - Borstellung .
Anfang 8 Ubr .

Vharivari . Täglich Vorstellung .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Unsre Don Juans .
Ansang 8 Uhr .

8, Polls . Lysistrata . Spccialitäten -
Vorstellung . Aiifang 8 Uhr .

Palast . Specialitäteu - Borstellniig .
Eine Nacht im Ballhaus . An¬
sang 8 Uhr .

Ensino - Theater . Berlin ans Stelzen .
Specialitäten - Vorstellung . An-
sang 8 Uhr .

Relchshallcu . Stettiner Sanger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang nachmittags
5 Uhr .

Passage > Panoptikutn . Speciali -
tätcn - VorstiNnng .

Ilrauia . Taubeusir . 48 t » . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Die deutsche Ostseeküste .

Jubalidruslraste S7/ « 2 .
Täglich : Sternwarte . _

SWMklittt
( Walluer - Theater ) .

M i t t w o ch a b e l» d 8 Uhr :
Vle

Vers - Luftspiel in 3 Auszügen von
Edinond Rostand .

Deutsch von Ludwig Fulda .
Hierauf : Hvxonftrne .

Lustspiel in 1 Auszug v. Hans Hopfen .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Sleln Leopold .

Freitagabend 8 Uhr :
vle Romantlaclien .

Hierauf : Hexenfang

Deutsche: KonzeithaHen .
An der Spandaiier Brücke 3.

CrÖMt . VergnUgungslokal Berlin ,

Internal ioiiale Konzerte

von 5 Kfinstler - Kaiiellen .
Im 6. u. 7. Bogen erstklassige

Theater - und

Specialitäten - Vorstellung
Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Bärgerl Diner , 5 Gänge .

Tägl . nullnce von 12 —2 Uhr.

Urania
Tauben - Strasee 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Die deutsche

Ostseekiiste .

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Straue 165.

Das

1 Bärenweib !
VV "
aus den Cordilleren Mexikos ,
einzig In der Welt dastehendes

Naturspiel .

Ceuttal TlikM .
Heute T1/, Uhr :

Das süße Miivel .
Operette in 3 Alten von Landsberg
und Stein . Musik von Reinhardt .

Sonntag , i . Mai , nachmittags 3 Uhr ,
halbe Preise , erste Besetz : Porcaccio .

Abends 7VzUhr : DassüsteMädel .

IMia - ' I ' iisster .
Dresdenerftraste 78,73 .

Anfang 7V, Uhr .
AbschiedS - Borsteliung n » d Benefiz für

Guido Thielscher .

Seine Kleine .
Donnerstag : Gastspiel der Schlier , eer .

Der Hcrrgottschnitzcr
von Aiumcrgau .

Anfang 8 Uhr .
Der Sommer - Garten ist in

oberbayrischer Art dekoriert .

c ai -I Weiss - Theater .

Grosse Fraukfnrterstr . 138 .
Aus allgemeines Verlangen :

Das Jnngfernstift .
Operette i » 4 Akten v. Ernest Guinot ,
Musik v. Jean Gilbert . Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . Sonn -
abend : Gr . Extravorst . Gastspiel der
Frls . Hartha Walter u. Sil > Krolop ;
Deborah . Sonnabendnachmittag
Kindervorstellung , gr. Novität : Fee
Morgans od. Prinz u. Köhlerknabe .

Ifletropol-IlieatGr
Emil Thomas a . G.

Henry Bender Josef Joseph!
Unsre Don Juans
Grosso Posse mit Gesang u. Tatiz

in 4 Akten von Leon Treptow .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Äpollo- Theater .
Um 8 Uhr ;

Die grossartig . Specialitäten
Täglich um O Uhr :

Lysistrata
Operette von Paul Lincke .

Kasseneröffnung 7 Uhr.

Kottbnscratr . 4 a ,

Jede » Donnerstag ,
Sonntag und Montag :

» » ffinn » « « ,

Nach jeder Soiree :
Tanseki - llnzchcn .

Wochentags VereinöbilletS
gültig uud Tanz frei .

Belle - zilianee - Theater .
Heute zum 126 . Male :

Die Dam ans Trauville .
Schwank mit Gesang u. Tanz in 3 Akt.
Emil Sondermann a. G. Ferd . Worms .

Mizzi Birkner . Rosa Marten .
Hieraus : . . Er " . Pariser Lebens¬

bild in 1 Akt. Anfang IV , Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstclluug .

Schall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 ,

Mittwoch , 30. April , abds . S' /jUhr

Serenissimus - Zwisclienspiele
Familienidyll ,

Schiffbrüchig , Frau Mimi ,

Casino - Theater
Lothringerstr . 37.

Gastspiel Antonie Agoston in

„Berlin aus Ttelzen".
Urkomisch ! Sensationell !

Ansang Wochent . 8. Sonntags 7>/ , Uhr .
Sonntaguachm . 4 Uhr : Dienstdote .
Speetalitätc » . — Wrthuachten .

kalAst - Tdvater
( früher Fecn - Palast )

Burgstr . 22 .

Letzter Tag!
Ungeheure Heiterkeit über :

�ine Nacht im Balihaus .
Schwank in 4 Akten von Kneisel .

�Hänfling , Küster : Dir . Rieh . Winkler

Neu ! Neu !

Weinerts Mimiplastika !
8 schöne Damen , 3 Herren , 1 Kind .

An heutigem Tage haben sämt -
liche Ehren - und Freikarten zum
letzten Male Gültigkeit .
ytT Eutree 30 Pf . ' VQ

Ausang präcise 7 Uhr .
Ab 2. Mai : Gastspiel Ben All Bey.

Passage-Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags 5, Ende 11 Uhr .
- Lictastcr Tag ; ! " Mg

Emilie Carola ,
preisgekrönte Wiener Schönheit .

Gustav Bonne ,
Humorist , mit sein . Schlager :
Berlin sei ruhig , schrei hurra 1
Der kleine Cohn , der kleine Cohn ,

Der kleine Cohn ist da !

16 erstklassige Nummern .

Morgen vollst , neues Programm .

Reichshallen .
TUglich :

Stetliner Sänger .
Ansang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Ml !
Unverfälscht , deutschen
Bieuenhouig . schöne
helle Tafclware , vers .

die 10 Pfunddose zu 6,M) M , 5 Psd .
4 M. franko . Garant . Rück ». Reelle
Bedienung zugesichert . 38s IL »

E Reil �ord,oh ' Bahnhof ,

Mittwoch . 30 April , abends ?>/ , Uhr :
AbschlcdB - Voratcllnnc !

Klontlike .
Orig - Pantomime des CirkuS Busch .

«. Usaclis Tticaler .
Nrunnenstrahe IS.

Tenor « .
Vaterländisches Schauspiel m. Gesang
in 3 Abteilungen von Carl v. Holtei .

Heute : Tvn�lcrän�cttvn
Donnerstag : Anna - Lleae .

Wintergarten.
Heute : �

Das glänzende Ballett
mid 10 Speclalltatea .

Zlehnne am 6. Hai 1902 .

Stetliner
Jnbilänmi -

Pierde - Lotterie
Hanptcewinn « i

15 Equipagen ,
and zusammen

100ri8it - n. Wagenpferde
25 Damonfahrrfider
VO HorrenfahrrUdor

160 goldene Medaillen
5000 Paar ailb . EealöfTel

sis . . 5313 Gew . Werth Xtarh

20 ®,0Cli
Orig . - Loose A 1 M. , 11 Loose = 10 M.
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg . empflchll

Carl Heintze
Bariin W- Pster den Linden 3.

Guadratrute 12 M. an .

Landparzellen « urett am
Ilnhnhor Biendorf , feinste !
Gartcnboden , coulante Bedingungen
Grosse Entwicklung bevorstehend . Ver -
känfer auf dem Terrain und Rest
„Frelholf " . [146/lf ,

J. Thlem , Frankfurter Allee 87.
Nieschalke , Rleger &Co. , Gontardstr . ö,

am Bahnhof Alexandcrplatz .

Vereine u. Lesellsohaften
für halbe und ganze Tage . Zu er -
fragen bei Itndoir Uartcflel ,

Augustfehn Oldenbg . Mühlenstrasse 07 a. 37blL *

lürku » keuz - Xouzert - ' kuuuöl
HarlstrauU « .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntag » 5 Uhr . SpSolktltrAtvI » . J . H . Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung

Jede DftlllC spart

Geld
ach beendeter EugroS - Saison

verlause „ einzeln " um zu räumen

I Posten Sommer - Jacketts
m u. oljncSeldenfutt . , gross A 10
Stlckeretkragen „Neuheit ' ' � 10

„ Wert bis 30 Hark "

1 Posten Binsen Eaton

„Modell - Jackettsu
Ncnlieiton 7,50 - 30

„ Wert bis 60 Mark "

I Posten Macco - Palctots
m. u. ohneSeIdenfutt . ,arob 0 A fl
Stickereikrag . , in all Läng 0 4U

„ Wert bls 73 Hark "

Binder - und Backliscd - Paletots
3 bis 10 Hark .

I Post . Golf - Capes . . . , ,
1 „ Gumml- Mänt. 4 50 — IB Hfl.
t „ Gummi - Capes '

„ Wert bis 30 Hark «

I grosser Posten Modell - Capes 1

Tüll, Seide Juch . ÄS
zu jedem annehmbaren Preise . I
„ Wert bis » 00 Hark . |

„ Specialität "
Jacketts , Paletots , Capes ,

Extratveitcn für

starke Damen .
Engros - Lager ! Enorme Auswahl I

Kein Laden !

» Iis » Mosczytz ,
Landsberger - Strasae 59, 1 Treppe .

pp war
fast
»och

uie so
billig
wie

jesstk
Sic erhalten bei mir
Kassee nach neuestem
patentierten Ber -
fahre » geröstet zu

>0 u. 90 Pf . pro Pfd .
Reine Mischungen

; u 1,00, 1,20 u. 1,40
Rark finden in allen
yauShaltnngc » An-
tlang , was der stets

aaaneuoe «onsuul beweist . L171b�
E . E . Hcrtzsch , Rixdorf ,

Bergstrasse 10 .

teppdeckenc
rfj kauft malt am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B. Strobnuindel , Berlin 8 .

72, Wallslr . 72, nihed "

wo mich
werden .

alte Decken
Rossstrasse ,

aufgearbeitet
3799U «

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefert elegante

Heiren - Garilenjds c

nach Mass , auch bar Kasse allerbilligste
Preise . Fert . Garderobe stctS vorrätig .

( I . Etage ) Ecke DreSdenerstraße .

jtnyjinp llch Matz str
nii�UD"Htrrt >l ' . A«iibell
Grösstc AnSwahl in in . und ans .
ländischen Stoffen für PaletotS ,
Anzüge . Beinkleider ,c . werden
unter Garantie de » guten Sihes
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäst
»ei A. Kaiie,Waldeniarstr . 6ß.

AraM - v . Sterbe-�lslhuj -
kllsst der Schneider

Berlin » und Umgegend .
Sonntag , den 4 . Mai 1902 ,

abends 7V2 Uhr :

Außerordentliche

General -Versainmlöiig,
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom I. Quartal 1902.
2. Antrag des Vorstandes betreffend

Erhöhung der Beiträge event . Aus -
lösung der Kasse.

3. Verschiedenes . 233kb

Mitgliedsbuch legitimiert !

Die Versammlung wird pünktlich
eröffnet .

Ber Vorstand .

Mittwoch , 30. April , abends S' /j Uhr,
in Stecherts Festsälen , Andreasstr . 21 :

-I- Bortrag . 4 »
Nur Herren haben Zutritt .

Thema : „ Die Heilung sogenannter
Mä>" , erleiden durch das Naturheil »
vers . eil ". Andrerseits : „ Die Queck -
stlberkuren und ihre späteren Folgen " .
Ref . : B . Müller . Naturheiiiundig . ,

Gr . Franksurterstr . 87, Kurbad .
Eintritt frei .

30 mark
hochfeine Sommerpaletots .

30 Mark

hochelegante Herrenanzüge .
12 Mark hochelegante Beinkleider .

Anfertigung nur nach Mast .
Guter Stoff , tadelloser Sitz . s37gOI�

14 Krause » straste 14 ,
:. 3708. 1 !I Tr . . Tel - Amt I Nr. . Tr .

Bes()hl' A"st"lt �rstner Weg 3 sind
alte Stiesel sehr bi�ig .

Ligono Conkvciion .

eLIogsntoim rücke

enorm billig
in . Tuch . Zibeline ,

Karr , » gar » nnd Vhebiot .
« AU . 7 M. . 10 M. , 12 M. .
13 M. , st) e i ,1 e s> «1 -» rn a s t
2' . j M. , Alvacca 4 . 30 M. . « M. .
vis 30 M. , weiss Ghoviot

und Piqu » 3, 5, 7 - 15 M.

Jaketkleider
elegante Faxens

in Zibeline . Reversibel ,
Eheviot . Covercoat und

Homespun 39S7L »
15 M. . 20 M. . 25 M.

KSalepvklsiiiiep

Saccokleider

Blusenkleider
lebte Neuheit

12 M , 15 M. . 18 M.

| Seidenblusen
6,50 M. , 8 M. . 10 M. . 15 M.

Bluscnhcmdcu
1 . 75 M. , 2 . 50 M.

Golkcapes o m. , 8M. , io M.

Schwarze , glatte u. bestickte
Capes » üb Kragen
10 M. . 12 M. . 15 M.

Jakets ,
Sackpaletots ,

moderne Fa�ons
in vorzüglichem Sitz und tadcl -

loser Verarbeitung
10 M. , 12 M. , 15 M. , 20 M.

Z!e!iiisiliiZiMmdSsg
BERLIN .

Kommandltitten - Strcche .
Ecke Lindcnstrastc .

IHaassantertigung .
B a e k kl s e b -

Saccos n. Jakets 10 M.

Wir haben den grössten Teil eines hiesigen Engros - Lagers , welches vom Brand heimgesucht worden ist , angekauft ,
Die Waren haben durch Raneh und Wasser gelitten , sind Jedoch nicht

heschüdlgt worden .

Wir stellen diese Waren gesondert , nicht vermischt mit andern Waren zum Verkauf .

Die Verkaufspreise sind weit unter ihrem regulären Werte !
. , , Aufstellung der zum Verkauf kommenden Artikel : ■

l > anieiiheiiiden

Herrenhemden

Bunte und weisse Nachtjacken
Bauien - Belukleider

Hemden - Barchende

Piqne - Barchende
Kleider - Barchende
Henidentnche

Schttrzenstoffe
Bowlas

Satin a Jour
Kattune

Warenhaus Wilhelm Stein
N. , Chausseestrasse ( 16 .



Typographla .
Der Maifeier wepen findet

nente eine 65/U

Uebungsstuncfe
statt . Anf . präc . 9 Uhr . D. V.

Restmation Paul Sebolz
Ecke Bariuker - und Zoffenerstratze .

« ntrö TÄclsi - « nd Bayrisch « ter .
Billard . 3l/8SL «

BereinStimmer für 30 - 40 Personen .

Dr . Simmel , Prmieistr . « .

Svecialarzt für 17/13 «
Haut » aiick

10»- 2, 5 - 7 . Sonntazs 10 - 12 , L- 4 .

k ' nit » pnsu » »
Hellvalltaneesti - » « » « 74a ,

Elte Bergmannstrafte .
empfiehlt Frennden und Bekannten
sein Restaurant in der Nähe des Be-
zirkskommandoS . Z87dL »

Zähne M . 2 an

beliebige Teilzahlung . [*
Olga Jacobson , Jnvalidcnstr . 145.

Am I . Jl n i bleibt mein
Gexchart wie �bisher jjc -
• chloBHen . 40332 «
Willi Pahr Nrbeitdanznge ,
n HU . r « III , Brunnenstr . IIS.

15 Zlehililgt . Klasse 206 . Kgl. Preiiß Lotterie .
. L>«w»a «- «> 2!» kspril I9U21 vormiitaas .

Wut tu öramitf über 332 fflf. fin) den bctreffeiibei
Sliiramtc » in Klammer » beige fügt,
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570 ÜOOO] 649 «6 96 4 0008 37 45 83 276 303 09 586

820 51 994 4 7279 529 738 895 4 8070 206 ( 30001
SoTÄSi At ™" " � ™ ' • " " 18

n ä « . VW » ffiiTVä . as - ss
770 826 914 79 82 5 3022 58 136 39 75 213 312 25 430
529 59 625 61 731 57 854 69 85 ( 500) 54058 70 243
386 002 778 896 55102 13 262 74 371 73 486 523 91
( 30001 672 56119 212 569 693 91 758 81 879 ( 5001
980 84 8T151 93 214 87 400 ( 1000) 719 881 913 68
58023 48 105 2<M ( 500) 55 342 560 748 »24 » 9072 152
347 549 661 Ol 96 998

60226 42 03 410 019 37 49 »II 61051 99 ( 5001
159 94 2ffi 328 87 405 24 565 77 [ 3000] 805 977 62180
3 « <34 H7 « r O3320 27 423 500 98 774 841 1500]

„ 04079 94 ( 5091 314 15 496 ( 500) 035 85 88 94 740
91 856 87 95a 65137 76 91 330 56 490 518 66 887
66011 59 66 87 182 ( 5001 270 433 540 45 678 6 7242
317 402 83 509 18 699 728 ( 10001 54 912 00 6 8024 149
324 405 511 62 67 89 83 756 ( lOOOOl 65 ( 3000]
901 91 6i >04fi 173 257 (. 500) 443 91 606 85 941

70058 102 063 800 130001 71 IUI 78 348 88 429
509 621 89 758 868 7 2079 297 387 400 5 568 98
982 7 3086 156 85 308 49 467 94 513 668 745 49 834
930 74030 93 180 383 84 93 432 75 525 602 773
968 75207 71 302 548 044 71 812 01 83 7 6022
224 340 467 92 509 784 7 7077 303 500 9 600 771 87
. 78053 192 265 491 602 35 946 57 79232 470 510 26 81
619 773

86017 188 07 578 659 770 ( 500) 80 { 97 910 81014 66
101 20 61 93 251 314 25 98 421 95 ( 5001 98 618 771 831
15001 977 ( 5001 99 8 2058 151 274 429 98 999 8 3061 66 159

i238 446 539 51 623 802 8 4018 138 240 735 857 977
>83 85102 394 777 807 11 45 86093 355 63 70 554
641 63 97 [ 5001 846 8 7076 291 436 548 82 682 813 90
99 964 65 88129 71 ( 30001 221 ( 30001 55 330 422 501
49 705 49 58 828 ( 500) 901 26 53 ( 500) 84 8 9212
48 74 312 (. 500) 60 ( 5001 488 944 94

90168 229 75 79 94 387 94 569 ( 600) 665 93 784 ( 30001
806 14 961 9 1221 303 11000) 492 502 988 9214 !

•. (500) 78 385 473 542 014 723 89 955 9 3045 337 688
995 9 4081 209 348 465 578 747 93 907 13 27 ( 500)
74 80 9 5044 713 56 854 «04 61 9 6020 388 403 502
•II 35 39 59 72 670 91 788 9 7032 242 ( 500) 355 590
838 960 86 98180 89 245 ( 500) 329 712 ( 500) 868
80 904 29 99160 81 576 83 774 988

100052 ( 1000) 76 ( 5001 212 43 73 407 46 621 56
60 903 67 87 1 0 1 092 95 663 [ 5001 714 58 ( 30001
804 98 ( 5001 928 [ 3000] 97 1 02013 34 487 536 41 809
837 70 1 03352 ( 1000) 80 411 47 668 888 1 04077
142 91 291 374 408 34 ( 5001 36 ( 10001 66 528 39 897
105088 150 71 343 459 698 776 962 1 06146 339

637 900 8 05 96 1 07120 276 344 56 83 436 573 684
770 93 926 76 95 ( 500) 108190 351 461 109237
875 90 573 611 809 11 63 96 981 ( 30001

119280 350 ( 5001 58 60 66 471 608 36 51 633
( 111266 382 433 61 65 587 601 60 986 112092 ( 5001

127 ( 500) 94 252 331 407 49 581 656 73 113275
91 342 81 428 99 657 11 - 4010 160 804 78 936
115178 218 55 306 18 90 456 529 77 6C8 803 58 80
116115 372 91 469 526 ( 500) 870 117167 489 ( 1000)
520 48 926 118075 ( 500) 107 27 247 332 58 401
17 93 540 74 720 903 119314 564 763 98

120012 125 60 85 200 47 545 631 95 738 895
969 12 1041 88 138 ( 3000) 253 09 344 403 530 41
621 26 1 22027 308 64 595 726 80 808 943 1 23022
57 331 96 553 889 700 ( 3000) 822 46 53 944 49 50 97
124053 ( 1000) 591 [ 500] 680 ( 500) 857 1 25043 350
598 717 21 126006 113 251 305 492 529 852 914
127266 769 (30001 79 903 46 90 ( 500) 128005 7 11 «
16 318 26 428 ( 10001 96 [ 500] 523 631 129023 92
398 415 788 817 943

130245 314 88 026 34 833 96 993 1 3 1 013 48
143 379 98 416 51 570 624 43 ( 10001 49 769 98 811
16 53 922 1 3 2233 371 482 ( 30001 624 701 87 ( 5001
871 133015 17 355 400 86 861 911 96 134001
( 1000) 29 56 138 58 99 331 403 502 33 68 744 ( 500)
78 942 1 3 5006 11 211 ( 1000) 87 91 323 408 18 639
700 ( 500) 136225 438 569 655 728 868 970 1 37081
464 1 3 8009 205 ( 3000) 396 538 707 857 ( 30001
139008 127 220 319 080 802 29

140142 ( 5001 356 672 819 45 73 938 1 41143
64 383 434 574 686 90 1 42013 ( 5001 29 91 199 499
585 701 865 956 1 43051 192 397 405 662 80 603 11
919 43 144066 85 216 20 481 762 921 145152
( 1000) 337 400 522 59 81 024 753 986 146013 617
64 617 69 880 147397 610 7M 1�112 43 74 473
532 73 663 718 839 75 97 1 49082 273 4al ( 500) 60
79 539 005 867 ( 1000) 957
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c Verkäufe .

Eckreftauration ( preiswert ) Sa »
milienverhältnisse halber zu verkaufen
Lanfltzerplatz 13. ( • 29»

Bnnparzelleu in Pferdcbnckit bei
Köpenick , Ouadratrute 15, — an. 23136

Hau » . Berlin Norden , 2000 Marl
jährlicher Neberschuß , mit 8000 Sln-
zablung . Hauö in Rummelsburg ,
1500 Neberschuß , mit 6000 Anzahlung ,
an ordentliche Leute zu verkaufen .
Offerte » 1,. X. 687 " Zimmerstraß « 39.

50 Baustellen Ostbahn - Borort .
Ouadratrute acht Mark . Schirop ,
Eldenaersttahe 8. Kleine Anzahlung .

Borjährige elegante Herren - Anzüge
und SommerpaletotS aus setnsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Ionn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Herren - Anzüge , Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Kurzberg , Landsbergerstraße 13, par -
terre . 1 129K »

Weiche Herrenhüte , gute Oualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaiierstraße 25A , früher Barnim -

straffe 4 und 5. Sonntags gc-
»ffiict . ( 10882 «

Teppiche , gute Qualität , kleine
Webfehler , alle Größen , spottbillig .
Sritz Stoehr , Münzstrabe 17. *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
TcpxichlagerBrllnn , HackescherMarkt «,
Bahubos Börse . 111/7 »

Gräfte Betten , 11 Mark an, echt
chinesische Mandarinendauneu Pfund
IL » Jabriklager Landsberger Alle «
Nr. 37 . 1. _

g. v
ssro

Teppiche mit garbenfehlern
brikuiederlage Große Frankfurter »

aße 9, parterre . fST »

Vorjährige elegante Herrenanzüge
und Paletots aus feinsten Stoffen

erkaust von 25,00 ' Mark an B.
ewkowttz , Alexanderstraße 22.

p —- —

Rillgschiff , Bobbin , Adler , Schnell -
näher , ohne Zlnzahluna , Woche 1,00,
gebrauchte 12. 00, Lieferung sofort .
Postkarte genügt . Köpnickcrstraße 60/61 .
LandsbergeAtraße 82, I . _ t89 *

Möbelinagazin Meyer , Jnvaliden -
straße 38, nahe Chauffeestraße , liefert
Möbel , Teppiche , Gardinen auf Teil -
Zahlung . Abzahlungen ans Jahre
hinaus verteilt . _

11332 *

Gardineuhnus Grobe Franksuner .
strafte 9, parterre . _ t37 «

Pianino , «rtnoednen , wenig ge¬
braucht , sofort , billig verkäuflich .
Rittcrstraße 120 1 beim Wirt . 11/12 *

Metall - Rcformbettstellen ,
moderne neue ,
Pflugstraße 17.

40,00 .
� hoch-
Rappold ,

2241b *

Kinderwagen , elegant , Zimmer¬
straße 63, 2 Treppen . 2136b *

Kinderwagen , elegant , Hill ig,
Goldbaum , LandSVergerstrafte 22,
3 Treppen . - 2l34b *

Saatkartoffeln sind zu verkaufen .
Krähe , Charlottenbnrg , Teglerweg 40,
HauS Kraatz . _ 2246b *

Cigarre » . gute , 5 Pfennig . 100
3,50 . Fabriklager Eifenbahnstrofte 2.

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
übcrzeugungöhalber Fünfzig Pfennig -
Probeflafchen , Charlottenftrahe 3.

Steppdecken bidigst Fabrik Große
Frankfurlerstrafte 9, parterre . j - Z?*

Schtvarzdraffel 4, —, Star 2, —,
Rotkehlchen I, — verkauft Waldemar -
strafte 33, vorn II ( iuks . 22/4

Paneelfofn 50, Bettstellen , Trn

meau , Garnitur wie nen , Aufgabe der
Wohnung , sofort , Eisafferstrafte 32 II ,

Vorortparzellen , neue Kolonie ,
schöne Lage , verschieden « Gröben ,
kleine Anzahlung , Robert Schulhe ,
Langestrafte 63. _ 146/16 *

Bett , prachtvolles , 17,00 , Köpnicker -
straße 26, Michel . _ 23386

Bin mit einer Kahnladung guter ,
roter Speise - Kartoffeln angekommen .
Verkaufe an der Köpenicker Brücke
a Centner 1,80 , 11 Pfund 20 Pfennig .
A. Püfchel . 2344b

Spiegel , Nußbaum . Stühle billig
Admiralstraße 19, Hos IV. , Höfer .

Spottbillig k Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Rcpetieruhren , Regula -
toren , Sommerpatetots . Gardinen ,
Leihhaus Reanderstrafte 6. Teil -
Zahlungen gestattet . _ 22/2 *

iOegen Umbau verkaufe bis 5. Mai
spottbillig Vertikos , Kleiderlpinden ,
Nußbaum fourniert 42,00 , Schränke
mit Galerie - Auffatz , garantiert echt
Nußbaum 55,00 , Plüschsofas , hoch-
elegante Garnituren , Bettstellen , Tru -
meaus . Ganze Einrichtungen unter
Preis . Hirschowitz , Mariamicnstr . 7a.

Herrenrad , 105 Mark , verkauft
Lenz , Reichenbergerstraßc 31. ( 23335

Kinderwagen , Dreirad , verkauft
billig Kinne , Höchstestraße 4, Mittel -
Ausgang , 23276

Vermiscble inzeigen .

Eingaben ,
Steglitzer -

18926 *

Unfallsachen . Klagen ,
Reklamationen . Putzger ,
straße 65.

_ _ _

Metallbrnch aller Art taust Bro -
dertck, Oppeluerstraße 16. _ t2 ? *

Nrchtsbnrea » Fabisch , ZlndreaS -
straße dretundfechzig . Rechtshilfe ,
Eingabengesuche , Raterteilnng . 123116 '

Rngufta - Bad . Kopnickerstraße 60,
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
laffcn . 1126K *

Krawattenniihen . Wochenverdienst
18,00 , lehrt für 1,50 . Georgeulirch -
straße 14, II . _ _ 21/17 *

Knnftstopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzstraße 48, Quergebäude hoch -
parterre .

_ _

Brockhauslexik « « und alle andren
Bücher tauft , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56, I . Amt VI , 3397 . *

Zum gemütlichen Thüringer , vis -
a- vis den Kirchhöfen in Wilhelms -
derg . Empfehle mein Lokal , Kaffee -
küche, Garten , Kegelbahn . August
Günther . j - U« *

Pfandscheine . Bücher
Haus Elfasserftraße 59 I.

tauft Leih -
143/3 *

Rechtsschutz ! Zlachmittag » 1 —3 ,
8 - 10 . Pallisadcnstraße 22. 23466 *

Bereinszimmer für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Komviandantenstraße 65. 10902 »

Gewerkschaften . Bcrrtne ! Berliner
Tanzlehrer - Vrrband empfiehlt sich zur
Leitung zu Festlichkeiten . Bureau :
An der Stadibahn 39, I. Telephon -
Amt III . 1813. _ 1- 103*

EhescheiduugS - . Beleidigung »- ,
Unfall - Sachen ! Stellungs - Gesuche !
Linienstraße 36. _ 146/18

RechtSbureau . Prozeßbeistand ,
Ehcklagesachen , Eingabengesuche . Rat -
erteilung Brunnenstraße vierzig .

Rechtsbureau . Langjähriger Ge-
richtssekretär , Gefängnis - Inspektor ,
Büschingplatz «ins . _ 117/4

G eigeii - llnterricht Anfängerbtllig .
Birkenstrabe 13, II links . -[83'

Vlviscktlon ! Wer sich über diese
ruchloseste Graufamkeft »nsrer Zeit
uutcrrichien will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegeu Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Beritner Tierschutz¬
verein , Köinggräverstraß « 108. Um
gütige » Abdruck wird gebeten . 161k *

Kanarienvögel , kauft , . auch junge ,
Konopla , Schmidstraße 31. 22/3 *

Aelterer Gesangverein ( Mitglied
des Arbeiter - Sängerbundes ) wünscht
Mitglieder . Herren , welche gewillt
sind , mögen sich melden . Uebnngs -
stunde Freitag 9 —10 , Feind , Wein -
straße Nr, 11. 1. Tenor und 2. Baß
bevorzugt . 2318b

Vermietunxen .
ZHinmvr .

Möbliertes Zimmer . Mauerhoff ,
Orcuiicnstraße , , vorn m . tl46

Tresdenerftrafte 96, vorn IV bei
Schulze möbliertes Zimmer , 10,00 .

Möbliertes Zimmer , sofort .
Herren oder Damen . Reichenberger -
straße 88, Ktlchowski . ] 1- 146

Sohlafstellen .

Möblierte Schlafstelle für einen
Teilnehmer zu vermieten bei Witwe
Jacobey , Kolbergerstraße 26, vorn lU

Schlafstelle Alt -
Schmidt .

Jakobstrahe 20.
2166b *

Kreundliche Schlafstelle .
Alte Jakobstraße 20.

Wolf ,
2130b *

Schlafstelle Wallstraße 21/22 ,
Quergebäude IV bei Curt , ( cparat . *

Schlafstelle für ordentliches Mäd -
che». Witwe Thomaschewski , Oranien -
strafte 116, I. _ 2322b

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren oder Mädchen . Frau Hepdn .
Pallifadenstratze 36, _ f29 *

Möblierte Schlafstelle , zwei
Herren , Prinzenstraße 107, vorn IV ,
Winter . 2201b *

Beffere Schlafstelle Reichenberger -
straße 61 », I , Fräulein Lehmann .

Kreundliche Schlaistelle , Herrn .
sofort . Manteuffelstratze 125 , vorn
IV rechts . _ tl46

Möblierte Schlafstelle einen an-
ständigen Herrn . Naunynstraße 64,
Seitenflügel HI . _ 2341b

Gute Schlasstelle ftir Herrn . Acker-
straße 133, in . Hof 2. Finte . 23435

Zwei möblierte Schlafstellen , nn -
geniert , Bocckhstraße 34 , vom IV
rechts . 23396

Möblierte Schlafstelle , zwei
Herren , zu vermieten . Scholz ,
Reichenbergerstraße 133, linker Seiten -
( lüget 2.

_
Schlafstelle für zwei Herren bei

Witwe Schreiber , Swinemünder -
( trabe 40, Hof 2 Treppen .

Schlafstelle iür Herren
straße 110 be�urdak .

Ritler -
23306

Zwei schöne , helle Schlafstellen
vermietet Sommerfeld , Stralauer -
brücke 5, Ouergebäude parterre . 23356

Arbeitsmarkt .

Stellengeauehe .

Gärtner sucht Beschäftigung .
Hinze , Sickingenstraße 37. 2331b

Blind « » Siuhlflechter binet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preise » geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adreffe : Mulackstraße 27,
A. Gläser . *

Stellenanaebote ,

Tüchtige Tischler auf Bilderrahmen
sofort gesucht . R. Petereft , Bülow -
straße 46. 2332b

Lehrdameu und Endenarbeiterin
verlangt auf Krawatten . Witschacke ,
Pallisadeustraße 6. 2337b

Im » lrbelismarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
klnzcige » tosten 40 Pf . pro Zeile

Die gemeinsame OrtS - Krauken
lasse in Wolgast wünscht z. 1. Juli er.

2 Kassen - Aerzte
anzustellen . Auskunft erteilt der Vor -
sitzende derfelben Kaufmann Nlngutb
in Wolgast . 22/1 *

Zllhtiissg! Wser !
Bei dem Töpfenueister

haben auf dem Neubau Mirbach -
straße 10 die Kollegen wegen Maß -
regelung die Arbeit niedergelegt . Wir
ersuchen , dieses zu beachten und Zu -
zug fernzuhalten . 195/12
Ter Vorstand der Kiliale Berttn .

"
Verantwortlicher Redacteur : Eilrl « ei » in Berliii Für de » Inseratenteil verantwortlich : Th . « lock - in Berfiu . Druck und Verlag von Max « ading in Berlin
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fit , 100 i9 . Z- dW- g . 2, KeilllAt
Des Arbeiter - Feiertages wegen erscheint der

„ Vorwärts " am Freitagmorge » nicht . Dagegen wird

am Freitag nachmittag 4 llhr eine Extra - Nummer

unsrcs Blattes herausgegeben .

Ter Krosigk - Prozeß .
Gumbiimcn , 2g . April . Zu Beginn der heutigen Verhandlung

beantragt der Vorsitzende , Obersttieuteiiant Herhuth v o n R o h d e n,
dasi der Gerichtshof sofort Veschlusi fasse über den vom Verteidiger
Lt c ch l s a n >v a I t Horn am Somiabend mitgeteilten Brief des

Unteroffiziers der Landwehr Bartel - Berlin , worin das Offizier -
corps deF Dragoner - Negiiiients in der uner -
h ö r t e st e u W e i s e beschuldigt werde . Der Vertreter
der Anklage ersucht , über den Brief zur Tagesordmiiig über¬
zugehen . Die Verteidiger stellen den Beschlutz dem Gerichtshof
nnheini . Rechlsaiiwglt H o r n fügt hinzu , es sei bekannt , datz das Eh e -
leben des ermordeten Nittmeisicrs kein besonders glück -
liches ivar . Flcischenneister M a t t e r n hiersclbst habe ihm Nach -
solgeiideL niitgeteilt : Er sei im September oder Oktober IVtXI über den
Magazinplatz gegangen , wo ein Dragoneroffizier das vorübergehende
Ehepaar von Krosigk griitzte . Als dasselbe vorbcipassicrt war , habe
der Rittmeister seine Gemahlin dreimal mit der Reitgerte
über den Rücken geschlagen ; da habe der Offizier ganz
laut gcäutzert , so datz es die Nahcstchciidcn hörten : » Du >v i r st
Deine Frau auch nicht mehr lange schlagen . " Da die
Vermutung aufgetaucht sei , der

Mörder sei auch unter de » Offizieren

zu suchen , halte er , der Verteidiger , den Antrag des Vorsitzenden
für erheblich . Trotzdem der Vertreter der Anklage und der aiidre
Verteidiger Rechtsanwalt Bnrchardt die Sache für unerheblich er -
achten und den Antrag abzulehnen bitten , beschloß der Gerichtshof .
den Fleischcrincister Mattern , den Restaurateur Kretschmann und die
Offiziere Weitz und Brandt als Zeugen zu laden .

Als erster Zeuge wird heute Sergeant Schiedat ver -
nommen . welcher bekundet , datz Hickel cilun 10 Minuten vor dem
Morde mit ihm zusammen im Stall war . Beide seien sofort in die
Reilbahn gelaufen , als sie von dem Morde hörten . Sergeant
Schiedat bekundet weiter , datz sie erst durch das Guckloch sahen,' und
als sie den Rittmeister auf einer Strohpuppe liegend bemerkten , in
die Reitbahn eingetreten seien . Erst der Zeuge habe den Ober -
lieutenaut v. Hofsmann sein Taschenmesser gegeben , um dem Er -
mordeten den Rockkragen usw . aufzuschneiden . Diese Angabe vcranlatzt
den Verteidiger Horn festzustellen , datz sonach

Hirtel nicht au der Vandcnthiir

gestanden haben könne . Vicewachtmeistcr Buukus sagt ans , datz
er niit Hickel etwa ö Minuten zusanmien war , als er die Ermordung
des Ritlmcisters erfuhr . Während der Zeuge M a d z i ck Hickel nicht
im Stall bemerkt hat , bekundet Dragoner S a t u r s e e , datz er

Hickel durch den finsteren A. - U- Stall nach dem erlenchrcte » Stall
gehen sah . Hickel habe sich noch gewundert , datz die Lampen
n i ch t brannten . Mehrere Dragoner bekunden , datz sie Hickel
hätten sehen müssen , wenn er im Stall gewesen wäre " und
sich mit Doniuing 10 Minuten lang unterhalten hätte . Sie
hätten ihn aber nicht bemerkt . Andre Zeugen sagen aus ,
datz Hickel , als er in die Reitbahn kam , ein freudiges
Gesicht gemacht habe . Der Verteidiger Bnrchardt mächt
darauf aufnierksam , datz Dragoner Mach , als er das vorige Mal
vereidigt wurde , die Möglichkeit zugab , Hickel im Stalle gesehen und
auch mit Domning spreche » gehört zu haben . Der Verhandlungs -
führcr bemerkt , datz Mach diese Möglichkeit auch heute zugegeben
habe . Sodann wird der frühere

Unteroffizier Domning

hereingerufen und hält seine Aussage aufrecht . Derselbe soll ver -
e i d i g t werden . Der Vertreter der Anklage widerspricht
dem , da der Zeuge durchaus unglaubwürdig und d e r B e -
günstigung noch heute verdächtig sei .

Die Verteidiger ersuchen , den Donming zu vereidigen , da seine
Aussagen weder unwesentlich , noch unglaubwürdig seien und ein
gesetzlicher Grund nicht vorlige , das nicht zu thun . Wenn
Domning betreffs der Zeit anfänglich andre Angaben gemacht habe ,
so sei dies erklärlich dadurch , datz er zunächst nicht die Trag -
weite seiner Angaben erkannte . Generallienteuaiit v. Alten
habe , als er diesmal vemoninien wnrde , seine früheren Angaben
auch geändert , da könne ein gleiches bei Domning mit Rück '
ficht auf seinen Bildungsgrad nicht auffallen . Die ver -
nommenen Dragoner konnten ein Gespräch zwischen zwei Unter -
Offizieren sehr wohl überhören , da sie mit Tränken und Piitzen
der Pferde beschäftigt waren und die Pferde viel Geräusch ver -
ursachten . Auch seien diese Zeuge » erst vier Wochen später ver -
nommen worden , so datz sie kaum noch etwas Bestimmtes be -
künden können . Inzwischen wird der aus Bismarck in Westfalen
eingetroffene Stratzeiibahn - Schaffner Loos vernommen , welcher bei
der 4. Schwadron in Siallupöncn diente , als Rittmeister v. Krosigk
die Wagenpolster zerschnitten wurden . Er bekundet , datz er der That
vollständig fernstehe und den Thäter überhaupt nicht kenne . ES er -
folgt die Vereidigung dieses und mehrerer andrer Zeugen .
Auch Domning wird vereidigt .

Die Offiziere und der Mord .

Danach wird der Lieutenant Brandt vom hiesigen Dragoner -
Regiment vernommen ; er bekundet , datz er den Namen des Lokales
des Kretschmann durch die Zeitung zum erstenmale erfahren und
es niemals betreten habe . Er habe zur Zeit des Mordes in Stalln -
pönen gestanden und sei nicht in Gumbinnen gelvesen . Lieutenant Weitz
sagt ebenfalls , datz er niemals bei Kretschmann war ; zurZeit des Mordes
war er in Berlin . Oberstlieutcuant v. Winterfeld hat die Offiziere
des Dragoner - RegimentS befragt ; sie bekundeten , keiner sei jemals
i » diesem Lokal gewesen ; Zeuge bezeichnet den Inhalt des
B a r t e l s ch e n Briefes als von A bis Z unwahr ;
Bartel habe einen sehr schlechten Ruf . Auch der Angeklagte
Hickel bezeichnet den Bartel als einen unverträglichen Menschen ,
der im ganzen Regiment mitzliebig war und oftmals
Schlägereien mit den Kameraden anfing . R e st a u r a t e u r K r e t s ch -

mann , der danach als Zeuge erscheint , bekundet auf Befragen des
Verhandlungsleiters , es haben wohl in seinem Lokal einige Offiziere
Wein getrunken und ihn auch mittrinken lassen ; er könne aber iveder
sagen , wann dies war , oder was das für Offiziere waren . — Ver -
handlnngsleiter : Haben unmittelbar nach der Ermordung des Ritt -
meisters v. Krosigk Offiziere bei ihnen Sekt getrunken und den ifcod
des Rittmeisters gefeiert ? — Zeuge :

Vollständig unwahr !

Verhandlungsleiter : Können Sie etwas ähnliches dem Bartel

niitgeteilt haben ? — Zeuge : I bewahre . — Verhandlungsleiter :
Sie ' haben ja gestern in der „Preutzisch - littanischen Zeitung " eine

Erklärung erlassen , in der Sie den ganzen Inhalt des Bartels ' schen
Briefes für erfunden bezeichnen und erklären , datz Sie die Herren
Offiziere Brandt und Weitz überhaupt nicht kennen ? — Zeuge :
Jawohl , ich habe dies in die Zeitung einrücken lassen . Der Zeuge wird
aufgefordert , diese seine Erklärung vorzulesen . Auf Befragen des Vor «
sitzenden bemerkt der Zeuge , datz er diese seine Erklärung beschwören
k v » n e. Der Fleischermeister Matter » , der danach als

Zeuge erscheint , bekundet , im Herbst 1900 sei Rittmeister v. Krosigk
mit seiner Frau über den Magazinplatz geritten ; dabei sei ein
Offizier vorübergegangen , der das Ehepaar grützte ; er weih nicht ,
ob dies ein Infanterie - oder Dragoner - Osfizier war . Der Ritt¬
meister v. Krosigk habe plötzlich

'
die Reitgerte in die Höhe

gehoben und mit dieser seine Frau zweimal

in Jotmiitls "
auf den Rücken geschlagen ; er könne nicht sagen , ob
dies willkürlich war . oder ob der Rittmeister sein
Pferd schlagen wollte . Der Offizier blieb verwundert stehen und

sagte vor sich hin : „ Na , lauge wird er nicht mehr
schlagen ! " Der Verhandlungs ' leitcr erklärt darauf die B e -
w e i s a u f n a h m e für geschlossen ; die weitere VerHand -
lung wird auf morgen , Mittwoch , 9 Uhr vormittags vertagt . —

Morgen finden die Plädoyers des Vertreters der Anklage und der
Verteidiger statt .

» *
»

Die Erklärung ,

welche der Vorsitzende Oberstlicutenant Herhuth v. Rohden zu Be -
ginn der gestrigen Verhandlung des Krosigk - Prozesses in der An -
gclegcnhcit der Verlesung des von eincni Landwehr - Unteroffizier
Bariel aus Berlin herrührenden Briefes abgegeben hat , hatte folgenden
Wortlaut :

In der Sonnabendsitzung hielt es der Herr Rechtsanwalt Horn ,
als Vertreter des Angeklagten Hickel , für nötig , einen Brief eines
Landwchr - UnteroffizierS Bartel aus Berlin vorzulesen , welcher nn -
erhörte Aiischiildigiingen gegen Offiziere des hiesigen Dragoner -
Regiments enthält . Auf die Gründe dieses Antrages hier einzugehen .
fehlt mir jede Berechtigung . Wenn anschlictzcnd der Herr Ver¬
treter der Anklage vorschlug , die Sache ad acta zu legen , so
kann dies doch nur seinen Grund darin gehabt haben , datz
derselbe den Inhalt des Briefes für unwesentlich zur Feststellung
des Mörders hält . Und anschlietzcnd war der Herr Rechtsanwalt Horii
so gütig , das Interesse des Offizicrcorps des Drogoncr - Rcgiments
wahrzunehmen , indem er darauf hinwies , datz die Mitglieder des
Gerichtshofs die Ehre des Offizierslandes in erster Linie zu wahren
hätten . Wenn nun auch jeder Gebildete wohl keinen Zweifel darüber
haben konnte , datz dies auch ohne die Anregung des Herrn Rechts -
anwalts geschehen wäre , so kann ich, da die Sache nun einmal
öffentlich verhandelt wurde , auch hier öffentlich darauf hinweisen ,
datz das Dragoner - Rcgiment v. Wedel sogleich nach Bekanntwerden
des unglaublichen Briefes die nötigen Schritte zur Aufklärung ganz
energisch eingeleitet hat . _

Berliner Partei - Angelegenheiten .
An die Charlottenburger Parteigenosse » ! Das Volkshans

in der Rosinenstratze 3 ist polizeilich abgenommen . Die für den
1. Mai angekündigten Versammlungen der Gewerkschaften sowie das

Maisest der politischen Partei finden in den Räumen des Volks -

Hauses statt . Uebcr die Eröffnungs - Feier , die für den 4. Mai

geplant ist . erfolgen weitere Mitteilungen . Billets zur Eröffnungs -
Feier sind an den bekannten Stellen zu haben .

Grosj - Lichtcrfclde . Die hiesigen Parteigenossen veranstalten
am 1. Mai vormittags eine » Ausflug nach Teltow und Stahnsdorf .
Abmarsch 7>/2 U h r vom VereinSlokal , C h a u s s e e st r a tz e 104 .
Abends 7 Uhr findet eine öffentliche V e r s a m m I u u g im
Richterschen Saale , Chausseestratze 104 , statt , in welcher Redacleur
Heinrich Stroebel über die Bedeutung des Tages sprechen
wird . Vor und nach der Versammlung geselliges Zusammensein .

Wilmersdorf . Allen Parteigenossen zur Nachricht , datz die
Maifeier in Wittes Volksgarten , Berlinerstr . 40 , stattfindet . Das
Gartenkonzert beginnt nachmittags 3 Uhr . Ferner Aufführung von
lebenden Bildern , Tanz und Kindersackelzug . Jusbesoiidcrc die
Genossen am Orte werden ersucht , sich reckt rege an ddr Feier zu
beteiligen sowie in ihren Bekanntenkreisen dafür zu agitieren .

Nummclsburg - Stralan . Die Maifeier findet im Restaurant
Nen - Seeland ( Ww. Schauert ) , Stralau , statt . Das Konzert beginnt
nachmittags 4 Uhr , von 3 Uhr ab Tanz . Die Festrede hält Genosse
Dr . Paul Bernstein . Einlaßkarten a 0,1S M. sind an der Kasse
zu haben .

Ober - Schönrwcide . Wie alljährlich , so ist uns auch diesmal
von der Behörde eine würdige Feier des 1. Mai nicht
gestattet worden . Sie verweigerte uns die Genehmigung zu
einem geselligen Beisaiiimeiiscin ; weder vor noch nach der Verstimm -
lung darf ein solches statlfinden . Sogar der Gesang als Einleitung
der Abendversammlung wurde , weil er staatsgefährlich sc! , verboten .
Die Genossen werden ersucht , gerade des Verbots wegen recht zahl -
reich in der am l . Mai , abends 8 Uhr , im Wilhclmincnhof statt -
findenden Versammlung zu erscheinen . Referent ist der Genosse
Kotzke . — Gleichzeitig machen wir die Genossen ans das aniSonn -
abend , den 3. Mai , ini selben Lokale stattfindende Maifest des
hiesigen Arbciler - Gesangvereins aufnierksam . Das billige Eintritts -
geld von 20 Pf . ermöglicht es jedem , daran teilzunehmen . Ferner
werde » die Genossen ersucht , sich heute abend 7 Uhr zahlreich bei
Kaufholt zur Flugblatt - Vcrbreitung einzufinden . Keiner
darf fehlen .

WaiduiaiinSlust . Am 1. Mai , abends 8 Uhr , findet im Lokal
von A. Kuhn eine Volksversammlung statt . Vortrag : „ Die
Bedeutung des 1. Mai " . Der Referent wird in der Versammlung
bekannt gegeben .

In Britz wird die Maifeier vormittags mit einer in der
„Roscnterrasse " , Chausseestratze 69 , staltfindenden Volksversammlung
eingeleitet ; nachmittags ist bei Kaps , Chausseestratze 13, gemütliches
Beisammensein mit Tanz .

Mariendorf und Umgegend . Zur Maifeier findet von
nachmittags 4 Uhr ab ein gemütliches Beisammensein bei Adel ,
Tempelhof , Germaniastr . 1, statt . Da wegen de » leidigen Lokal -
Verhältnissen , welche in unsren Ortschaften herrschen , es uns unmög -
lich ist , eine große öffentliche Versammlung abzuhalten , werden die
Parteigenossen ersucht , sich mit ihren Frauen recht zahlreich an dem
gemütlichen Beisammensein zu beteiligen .

Friedrichsfeldc . Donnerstag , den 1. Mai , abends SVi Uhr ,
findet im Lokal von Haberland , Wilhelmstratze 38 , eine Volks -
Versammlung statt . Neferentiu Frau Paula Thiede . Tages -
Ordnung : Die Bedeutung des 1. Mai . Eine offizielle Maifeier wird
bei Tage hier am Ort nicht abgehalten .

Weiffensce . Die Ausgabe der Billets zu der am Sonntag , den
4. Mai startfindenden U r a n i a - V o r st e l l u n g findet nur noch
beim Schankwirt Emil Schnmann . Lehdevstratze 118 , statt , sowie
vor Eröffnung der Vorstellung nachmittags 4 Uhr in der Urania .

Tegel . Die Genossen werden hierdurch auf die beiden Volks -
Versammlungen aufmerksam gemacht , welche in den Lokalen
von K i t t k e und ' Kraus « am l . Mai stattfinden . Vortrag : » Die
Bedeutung des l . Mai " .

Grünau . Die Mai - Versammlung findet am Donners -
tagabend 8 Uhr bei Duchauffour , Köpenickerstr . 79, statt . Ge -
nosie John spricht über die Bedeutung des 1. Mai . Nachher
gemütliches Beisammensein . Die Parteigenossen , welche den ganzen
Tag feiern , treffen sich morgens 8 Uhr bei Gerke und gehen von
da zur GewerkschaftSoersamnilung nach Köpenick .

UaKeiles .

Die Berliner Milchhäudler

Ivehren sich gegen eine Aeutzerung , die Herr v. Podbielski im
Abgeordneten ' hause gethan haben soll . Sie teilen in einer an den
Reichstag gerichteten und vom Vorsitzenden der Milchhändlervereine ,
Herrn I . Luleh , unterzeichneten Zuschrift mit :

Nach übereinstimmenden Zeilungsberichten hat der Herr Land -
wirtschastsminister in der Sitzung der Follkommisfion am 22. April
dieses Jahres geäußert : „ Mit

'
der bisherigen Bollmilch ist die

Berliner Bevölkerung an geschmiert worden . "

Millwoch , 30 . Asml 1902 ,

Wir wollen hier zunächst gänzlich davon abgesehen , datz diese
Behauptung mit allen amtlich festgestellten und anitlich publizierten
Thatsachcn in völligem Widerspruch steht , ebenso wie fast jedes andre
Wort , welches zu diesem Punkte der Herr Minister in den Sitzungen
des Abgeordnetenhauses letzthin gesprochen hat . Hierauf werden wir

demnächst ausführlich zurückkommen . Inzwischen ist es jetzt wirklich
hohe Zeit , vor der Oeffcntlichkeit darzuthnn , welchen schweren Stand
die Milchhäudler gegen die fälschenden Landwirte bisher

gehabt haben , und ivie oft sie gerade durch die Landwirte mit

gefälschter Ware „ ausgeschmiert " worden sind .
Die Umstände zwingen zu dieser Bekanntgabe .
Für heute sei nur der folgende Vorfall zur öffentlichen Kenntnis -

nahnie unterbreitet :
1. Am 3. Dezember 1901 wnrde bei einem Milchhäudler B. in

Berlin Magermilch durch die Polizei als gewässert beanstandet
und beschlagnahmt . Diese Milch war von dem Milchhäudler Lietz
an B. in

'
demselben Zustande geliefert worden , in dem sie eine

hochangesehene Molkerei in der Mark Brandenburg an ihn gesandt
hatte .

2. Am 4. Dezember 1901 , nachts , ist die ganze Milchsendung
dieser Molkerei durch den Assistenten des GcrichtschemikerS Reich
auf dem Hamburger Bahnhofe sofort bei der Aukuuft geprüft . Aus
den noch plombierten Gefäßen ivnrdeu die Proben enluommen .
Die Proben sind sofort von dem Gerichtschemikcr Reich untersucht
worden . Eine Kanne Magermilch erlvieS sich dabei als st a r k g e -

wässert , die Proben der Vollmilch als zum mindesten gering -
w c r t i g.

3. Äm 5. Dezember 1901 , nachts , wurde wieder eine Probe von
derselben Molkereiscndung in Gegenwart zweier unbeteiligten Zeugen
entnoninicn , versiegelt und an den Gcrichtschcmiker Dr . C. Bisckoff
zur Untersuchung übergeben . Diese Probe erwies sich wiederum als

st a r k gewässert .
4. Noch an demselben Tage lief ein Brief des Molkerei -

direktors bei dem Milchhäudler Lietz ein , mit der wörtlichen
Mitteilung : «Bitte , nehmen Sie doch mal eine Probe , hier habe ich
ein großes Gut als Fälscher im Ver dach t . "

5. Niiiimchr reiste am 6. Dezember 1901 Lietz selbst »ach der

Molkerei , untersuchte mit dem Direktor zusammen die zum Versand
bereit gestellte , für ihn bestimmte Milch . Er stellte an Ort und
Stelle fest , datz mehrere Kannen der Magermilch ( 150 Liter ) so stark
gewässert waren , datz er sie im Einverständnis mit dem Direktor

ohne weiteres von der angeordneten A b s e n d u n g nach Berlin
a u s s ch l i e tz e n mutz t e.

Wir sind weit davon entfernt , gegen die Molkerei den Verdacht
eines Vergehens gegen das Nahrungsinittel - Gesetz vorzubringen ,
wenn wir ihr auch den Vorwurf einer fahrlässigen Ge -

schästsgebahrung nicht ersparen können .
Die Molkerei hotte es nicht verhindert , datz gelvässerte und ge -

fälschte Milch an den Händler in Berlin gelaugte und dort der

polizeilichen Bcschlagnahuie verfiel . Das ist einer von den nur zu
vielen Fällen , wo der städtische Milchhäudler für die Sünden der
fälschenden Landwirte bützen mutz .

Die Nachprüfung dieser Mitteilungen wird Sr . Excellenz dem

Herrn Laudwirtschnstsininister v. Podbielski um so leichter sollen ,
als die in Rede st che n de Molkerei die Sr . Ex -
cell c n z gehörige „ Central - Molkerei Karstadt
v. P o d b i c ' lS ki " i st.

Was wird Herr v. Podbielski auf diese ihn tief berührenden
Auschiildigungen antworten ?

_

Der zur Borbcratnng des socialdeniokratlsche » Antrages ,
für alle inäunlichen gewerblichen Arbeiter unter 18 Jahren den Be -
such der Fortbildungsschule obligatorisch zu mache » , ein -
gesetzte Ausschuß ist in seiner gestern abgehaltenen Sitzung noch zu
keinem endgültigen Resultat gekommen . Im wesentlichen drehte sich
die Generaldebatte um die schon oft gegen den Autrag vorgebrachte »
Gründe und deren Widerlegung . Der Stadtv . U l r i ch iviedcrholte
seine in verschiedenen Bezirksvereincn gehaltene Rede gegen die
obligatorische Fortbildungsschule , da sie unsre Fachschulen zu Grunde
richten würde . Demgegenüber hatte es Singer leicht , die . Un -
Haltbarkeit dieser Ausführungen nachzuweisen . Das Fachschulwesen
würde nicht gehemmt , sondern gefördert , die Schule wie sie jetzt
wäre , sei so gut . datz wir eben alle jungen Leute hinein haben
wollten . Der Vorschlag , zunächst nur die kaufmännische
F o r t b i l d u n g s s ch n l e obligatorisch zu niachen , sei nicht angängig ,
weil dann gerade die Kategorie junger Leute , deren Weiterbildung
und Erziehung am n o t w e n d i g st e n sei , vom Besuch aus -
geschlossen würde . Die Verhandlungen im Plenum hätten gezeigt ,
datz auch die Handwerksmeister nicht mehr gegen die obligatorische
Schule seien ; somit falle eigentlich der letzte Grund , weshalb die

Stadtvcrordnetcn - Versammluug sich bisher gegen den Antrag ge -
sträubt habe . Wäre doch dort das Argninent geltend gemacht ivordeu ,
daß mau nicht in so radikaler Weise in das gewerbliche Leben ein -
greifen dürfe .

Von den anwesenden Magistratsvertretern gab Herr Stadt -
schulrat Gerstenberg eine persönliche Erklärung ab , in der er in
seiner sattsam bekannten Manier weder j a n och nein sagte .
Dagegen erklärte Herr Oberbürgermeister K i r s ch n e r . allerdings
gleichfalls nur für seine Person, ' sich mit dem Antrag für den Fall
cinvcrstandeii , datz es möglich sei , die vorhaudeneu Fachschulen als
freiwillige Schule » zu erhalten . Der Magistrat habe noch keine
Stellung genommen . Der Bürgermeister gab zu, datz es eine Anzahl
junger Leute gebe , die die freiwillige Fortbildungsschule nicht
besuchen könnten , weil sie daran von ihrem Arbeitgeber
gehindert würden . Stadtverordneter Preutz konnte sofort die
Erklärung abgeben , datz die Freunde des obligatorischen
Besuchs der Schule gar nicht die Absicht gehabt hätten , die Fach -
schulen zu schädigen, ' datz im Gegenteil eine Förderung der frei -
willigen Schule durch die ZwangSichule zu erwarten wäre . Stadtv .
Cassel legte die Gründe dar , die ihn bisher abgehalten hätten , für
die Zivaugsschule zu sein . Er wolle an diesem Standpunkt nicht
niehr festhalten , wenn ihm nachgewiesen werde , daß das , was der
Oberbürgermeister als Voraussetzung für die Einrichtung der obli -
gatorischen Schule hingestellt habe , nämlich datz unsere Fackschulen
nicht unter dieser Neuerung leiden würden , zulreffeud sei . Die Ver -
Handlung wurde vertagt .

Die Stadtverorducten - Bersamuilnug hat in ihrer Sitzung
am Donnerstagnachmittag 5 Uhr n. a. folgende Gegeuftände der
Tagesordnung zu erledigen : Wahl des zweiten Beisitzer - Stellvertretcrs
und eines Bürgerdepulierteu für die Armeudirektion mittels Stimm -
zettcl . — Beschlutzfassung über den Beginn und die Dauer
der Sommerfericn der Versammlung <§ 35 der GeschäftS -
ordnung ) . — Berichterstattung über die Vorlage betreffend den
specieNcn Entwurf zur Errichtung zweier Jnfektionsbaracken auf deni
Grundstück der Anstalt für Epileptische Wuhlgarten . — Berichterstattung
über die Borlagen betreffend den Vorentivurf zum Neubau einer
einfachen Gemeindeschule in der Puttbuserstratze 3 —6 . eines Lehrer -
Wohngebäudes nebst Standesamt und Stcuer - Amiahniestelle an der
Lycheuerstratze , einer Geuieinde - Doppelschule in der Straße 48 B.
Abt . XIII , 2. — Berichterstattung über die Borlage betr . die Ver -
mietung der Viehhofsrestauration . — Vorlagen betr . die Um -
änderung der Haus - und Klassenthüren zur Erhöhung der Feuersicherheit
im Humboldt - Gymnasium . — den Abschluß eines Vertrages zwischen
der Stadtgemeinde Berlin und der Aktiengesellschaft Verein zur Ver -
besserung der kleinen Wohnungen in Verlin und die Be -
schlüsse der Versammlung vom 9. November vor . Js . beireffend
die Wohnungsvcrhältnisie , — die Bewilligung von Ehrenpreisen an
den Verein für Aquarien - und Terrarieukunde „ Triton " zu Berlin
für eine von ihm zu veranstaltende AussteNuug . — die Bewilligung
eines Beitrages an den Volksheilstätten - Verein vom „ Roten Kreuz "
zwecks Wiedereröffnung früher betriebener Erholuiigsftätten
bezw . Reueinrichtung einer solchen — die Bewilligung von Geld -



mittein für den Empfcmg des im September d. J > hier zusnmmen
tretenden Deutschen Juristentages im Rathause — den Verla u
des städtischen Grundstücks Pallisadenstr . 60 . Friedenstr . 66 — die
miKfnhrlichcn Projekte nnd Kostenanschläge für Bauten auf den
Nieselgüteru — bauliche Veränderungen bei der Einrichtung von
Krankensälen im früheren Erziehungshause am Urban .

Der Berliner Konsumverein hält am 1. Mai seine Nieder
lagen geschlossen .

Bolksbibliothek und Lesehalle im Osten . Mit dem heutigen
Tage wird im Osten in dem neuen Schulgebäude der Nigaerstr . 114
VI- 15. städtische Volksbibliothek und 10. städtische Lesehalle eröffnet .die
Die Anstalten stehen täglich von 6 —9 Uhr abends und Sonntags
von 10 —12 Uhr vormittags jedermann zu unentgeltlicher Benutzung
offen . Die Volksbibliothek ist mit Rücksicht auf den nahen Schlacht
und Viehhof mit der einschlägigen Litteratur reichlich ausgestattet
Auch für alle andern Gewerbe sind zahlreiche Fachschriften vorhanden .
so für Maurer , Schlosser , Tischler . Schneider , Bäcker . Maschinen -
bauer usw . Schriften über Elektricität , Chemie , Elektrotechnik stehen
in großer Ausivahl zur Verfügung . Auf dem Gebiete der Belle -
tristik stnd außer den bewährten alten Autoren besonders die neueren
Schriftsteller in großer Auswahl vertreten .

Die Deputation für daS städtische Badewefen hat be
schlössen , nach Fertigstellung der neuen Volksbäder zunächst Versuchs
weise während der Monate , in denen die Flußbäder geschloffen sind .
au Wochentagen zu gewissen Tagesstunden unentgeltlich Schwimm -
bäder verabfolgen zu lassen .

Die städtische » Rieselgüter haben auch die Aufforstung
von Ländereien ins Auge gefaßt . Zunächst sollen 80 Hektar
Ländercien in Möllersfelde und Franz . Buchholz aufgeforstet werden .
Die Kosten sind nicht unbeträchtlich , als I . Rate sind 6000 M. ver -
wendet ivorden .

DaS Arbeiter - Sportfest , auf das wir vor kurzem hinwiesen ,
wird am S o n n t a g , d e n 3. A n g u st , im Müggelschlößchen z »
Friedrichshagen stattfinden . Es beginnt früh 8 Uhr mit einem

Konzert ; während des Vormittags werden die Vertreter der ver -

schiedcnen Sportgattungen programmmäßig anfahren und an -

marschieren . Am Nachmittag werden die sportlichen Veranstaltungen ,
wie Ruderregatta , Segelregatta . Wettschwimmen und Springen .
Reigenfahren der Nadfahrer sowie Turnerei usw . beginnen . Durch
Konzert nnd Gesang wird den Fcstteilnehmern ein UebrigeS geboten
werden .

Alle Anfragen über das Fest werden von Willy Härtig . Berlin 0. ,

Audreasstraße 43 , beantwortet .

Binnen kurzem wird ein Be - l eidig ungsprozeß zur
Verhandlung konimen , der nicht allein für versicherungstechnische
Kreise von großem Interesse sein wird , sondern auch für alle , die
ihr Leben aus Grund einer dreiprozentig steigenden Dividende ver -
sichert haben . Infolge einer Broschüre , worin der Generalagent
G re e v e n in Friedenau das Verhalten der Vaterländische »
Leben sver sicher » n gs - Aktiengesellschaft in Elber -
f e l d hinsichtlich der Ausgabe von Prospekten usw . einer scharfen
Kritik unterzog , hat die Vaterländische Lcbcusvcrsicherungs - Aktien
gcsellschaft gegen den Verfasser eine Anklage wegen öffeutlickcr Be

leidignng erhoben . Der Verhandlungstermin ist auf den 16. Mai vor
dem Schöffengericht II in Moabit angesetzt worden .

Der Mordprozeß Tomaschke . Entgegen den zahlreichen
widersprechenden Notizen , die tn letzterer Zeit durch die Presse gingen ,
könne » wir mitteilen , daß die Anklage gegen den Agenten Arthur
Tomaschke wegen Giftmordes , verübt an dem am 30. September
1901 verstorbenen Geldvermittler Lvfflcr , erhoben ist . Die Ver -

Handlung dürfte eine der interessantesten nnd verwickeltsten werden ,

welche die Kriminaljustiz seit langem beschäftigt hat , da der An -

geklagte alle ? bestreitet und ein ganz umfangreicher Uebcrfiihrnngs -
beweis gegen ihn aufgeboten werden soll . Die Verhandlung findet

voraussichtlich im Jnui statt und dürfte bei der Menge
der geladenen Zeugen drei Tage in Anspruch nehmen . Die

bedeutendsten medizinischen und chemischen Sachverständigen werden

als Gutachter in Betracht kommen . Pie Anklagebehörde wird durch
Staatsanwalt Ellendt vertreten werden , die Verteidigung führt Rechts -
anwalt Dr . Werthauer . Tomaschke befindet sich seit dem Oktober

borigen Jahres in llntersuchmigShaft , er wurde jüngst wegen Ur -

kundenfälschung und Betrugs zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . In
der Verhandlung Ivird das dunkle Treiben gewisser Geldvenuittler

und ihrer Hintermänner dnrcki grelle Schlaglichter beleuchtet werden .
denn auch der verstorbene Löfflcr lvar einer jener dunklen Ehren -

Männer , die namentlich in besseren Kreisen ihre Opfer suchen , um sie

bewuchern zu können .

Zu der feltsamen Demonstration ans dem Friedhofe der

Märzgefallenen , über die wir gestern berichteten , teilt uns
der Bantechiilker Herr Herzig mit . daß von einer unglückliche »
Person , die nicht im Vollbesitz ihrer Geisteskräfte sei , mit seinem
Namen Mißbrauch getrieben ist . Herr Herzig steht , wie ausdrücklich
konstatiert sei , der peinlichen Angelegenheit durchaus fern .

Neue Unterschlagnngen in der Tparkassc . Eine neue Ver -

mNrenung ist bei der städtischen Sparkasse entdeckt worden . Die

Unterschlagnngen des Buchhalters Werkmeister , der durch Selbstmord
endete , hatten eine allgemeine Revision der Kasse zur Folgt . Hierbei

stellte sich gestern heraus , daß ein Buckihalter Karl 11 l b r i ch eben¬

falls 9000 M. veruntreut hat . Ulbrich ist ein leidenschaftlicher Segler
und Jäger . Er besitzt ein eignes Segelboot und ist Pächter einer Jagd .

Ein drittes Manko in einer städtischenKasse wurde

gestern , Dienstagvormittag entdeckt ! Bei einer Prüfung der Ein «

ziehungskasse der Stadthauptkass « im Rathause , die von der Armen -

direktion vorauslagte Kosten für KrankenhauSbehandlnng un -

bemittelter Patienten beizutreiben hat , wenn sich die wirtschaftliche

Lage der Behandelten bessert , stellte sich heraus , daß 20000 Mark

fehlen . Der R e n d a n t Urban , ein alter Beamter des

Magistrats , der bei den Nachforschungen nach dem Defraudanten

außer Betracht bleibt , konnte den Verbleib deS fehlenden Betrages

bisher nicht aufklären . Um festzustellen , ob vielleicht ein

Rechenfehler vorliegt , ist eine umfangreiche und eingehende Nach -

Prüfung erforderlich . — Der flüchtig gewordene Buchhalter Ulbrich

war bei der Prüfung seiner Kasse 9 nicht zugegen , bekam aber so

zeilig Wind , daß er das Kassengebäude noch verlassen konnte . Er

hat in sein Abrechnungsbuch falsche Zahlen «ingetragen und in

dem Buch seines HilfSrechnerS radiert , Zahlen geändert und falsch

addiert . Die Rasuren wurden nach dem Fall Werkmeister zum Ver -

räter . Ulbrich lebt in kinderloser Ehe . Da er sonst ein solider

Mensch war . so scheint eS, daß ihm seine Sportlicbhabereien ver -

derblich geworden sind .

Bei der Hochbahn tritt am heutigen Mittwoch der angekündigte
neue Tarif und Fahrplan in Kraft . Es giebt jetzt nur noch

eine Fahrkarte zu einem bestimmten Preis , die für jede beliebige

Strecke , für die der Preis der Karte erhoben wird , gültig ist . So

kann man mit einer Fahrkarte 3. Klaffe zu 10 Pf . folgende Strecken

befahren : Stralaner Thor —Prinzenstraße , Schlcsisches Thor —Halle -

sches Thor , Oranienstrahe —Möckernbrücke . Kottbuser Thor —Potsdamer -

platz oder Btilowstraße , Prinzenstratze —Nollendorfplatz , Halleschcs

Thor —Wittenbergplatz , MöckernbrNcke —PotSdamerplatz und Zoolo¬

gischer Garten . Fahrkarten zu 13 Pf . gelten für die Strecken :

Stralaner Thor —PotSdamerplatz . SchlesischeS Thor —Rollendor - fplatz .

Orauienstraßc —Wittenbergplatz . Kottbuser Thor —Zoologischer Garten .

Eine Fahrt auf der ganzen Strecke kostet 20 Pf . In der 2. Klasse

wird für die 10 Pfennig - Strecke 15 Pf . , für die 15 Pfennig - Strecke
3. Klasse nur 20 Pf . (statt 25 Pf . ) erhoben . Die Züge fahren im

allgemeinen von allen drei Endpunkten in Abständen von 5 Minuten

ab. ' Nach Bedarf werden Sonderziige eingelegt .

Die vom Publikum in Vorrat gekauften alten Fahrkarten
bleiben bis zum 7. Mai d. I . zur Weiterbenutzung nach dem neuen
Tarife gültig . Nach diesem Tage können die alten Fahrkarten zur
Fahrt auf der Hoch - und Untergrundbahn nicht mehr benutzt werden
Dieselben werden aber in der Geschäftsstelle der Betriebsverwaltung
Schönebergerstraße 131 , gegen Erstattung des Betrageszurückgenommen .

Bedenkende Einbrüche in Uhren - , Gold - nnd Silberwaren
Handlungen werden der hiesigen Kriminalpolizei aus Stettin und
Hannover gemeldet . In Stettin erbeuteten die Diebe für 15 000 M.
in Hannover für 6000 M. Uhren , Ketten , Ringe , Brillanten zc.

In London verhaftet ist der seit zwei Jahren durch die hiesige
Staatanwaltschaft steckbrieflich verfolgte Agent Kosiack . der seiner Zeit
in der Elsasierstraße ein Stellen - und Auskunftsvermittelungs - Bureau
unterhielt . Durch Inserate wies K. darauf hin , daß er Stellen zu
vergeben habe , nahm den sich Meldenden hohe Einschreibegebühreu .
teiliveise auchKautionen ab , ohne ihnen dieentsprechendenStellen zu ver -
schaffen . Als der Schwindler verhaftet werden sollte , war erverduftet .

Ein Hauptlagcr unsittlicher Schriften und Bilder ist von
der Polizei ausgenommen worden . Wenn auch schon öfter ein

einzelner Händler abgefaßt worden war , so wollte es nicht gelingen .
den Großlieferanten zu ermitteln . Nun siel auf einen Händler Ado !

Z e i b i g , Am Tempelhofer Berg 3, der Verdacht der Falsch
m ü n z e r e i. Zeibig ist ein Mann von 77 Jahren . Früher zog
er mit Spielzeug auf den Jahmrärkten umher . Das hatte er
aber schon lange nicht mehr nötig , seine Verhältnisie waren
vielmehr so gut , daß er ein schönes Quartier bewohnen
konnte . AIS er Vertvalter des Hauses war , in dem er seit
26 Jahren wohnt , ließ er sich auf dem Boden eine Stube mit festem
Mauerwerk und einem Fenster machen . Hier hinein schaffte er eine
Säge nnd andres Zimmergerät und hin und wieder einige Breiter .
Jedermann glaubte , daß Zeibig dort nur einer harmlosen Be
sckiäftigiing obliege . Ohne daß jemand es merkte , schaffte er immer
wieder Pakete , die er selbst von der Post abholte , in die Stube hinauf ,
um dort ihren Inhalt , die denkbar schmutzigsten Druckschriften und
Bilder , für den jAcinhandel zu sortiere ». Zum Schein betrieb er auch
noch einen Müiizcnhaudel . Der brachte ihn in den Verdacht der Falsch
münzcrei und führte so zu seiner Entlarvung . Beamte , die ihn be-
obachteten , sahen bei ihm auch einen Handelsmann Schulze aus Pots -
dam verkehren mid stellten fest , daß dieser mit den Händlern , die
sich durch ihr Geschrei in der Friedrichstraße bemerkbar zu mache »
pflegen , in Verbindung stand . Man ließ nun diesen Händlern etwas
mehr Spielraum und beobachtete , daß der Verkehr Schnlzes mit ihnen
und mit Zeibig in demselben Maße zunahm . Ende voriger Woche
nahm nian schließlich Schulze und einen Straßenhändler ' in einer
Kneipe der Fricdrichstraße fest . Bei jenem fand man nichts , bei
diesem dagegen eine Menge unzüchtiger Bilder und Schriften . Als
man dann am Soimabend beobachtete , daß Zeibig wieder ein
Postamt aufsuchte , drang man in seine Dachstube ein und

beschlagnahmte alles , was sich darin befand . Das war eine Möbel «

Wagenladung der allergemeinsten Bilder und Druckschriften . Man
hatte endlich die Centrale entdeckt , auS der die Kleinhändler durch

Schulze ibrcn Bedarf deckten . Zeibig , der festgenommen wurde , will
von der Bedeutung des Lagers keine Ahnung haben . ES sei altes

Zeug , meinte er , um daS er sich nicht gekümnicrt habe . Bei dieser
Ausrede aber hatte er nicht daran gedacht , daß er von den Druck -

chriften nur die neuesten Auflagen , zum Teil aus der allerletzten
eit , auf Lager hatte . Die Schriften stammen aus Holland und

uglnnd , wahrscheinlich auch die Bilder .

Scchö Personen verunglückten gestern durch Ueberfahren .
Mittags wurde vor dem Hanse Französischestr . 42 eine Frau durch
einen Straßenbahnwagen umgestoßen und unter den Vorderrauni

gepreßt . Nachdem sie' aus ihrer gefährlichen Lage befreit worden

ivar , erfolgte ihre Ueberführung in die Eharitö , wo sie schwer am
Unterleib verletzt daniederliegt . — Bei einem Zusammenstoße in
der Linienstraße wurde am Nachmittag der Kutscher Paul

sirendenr�ich von seinem Rollwagen geschleudert und über -
ahren . Er trug eine bedeutende Quetschung an den Unter -

schenkcln davon . — An der Oranienbriicke wurde der elfjährige
Sohn des Uhrmachers Max Nenmaiin durch einen Radfahrer über -
' ahren und am linken Vorderarm schwer verletzt . — Beim Ab -

pringen von einem durch die Neue Kmngstraße fahrenden Rollwagen
iel der Arbeiter Wilhelm Kintficher hin , geriet unter die Räder und

trug eine schwere Quetschung am linken Fuße davon . Abends wurde
in der Müllerstratze der wohnungslose Arbeiter Max Kulke durch
einen Straßenbahnwageii überfahren . Er erlitt außer einer Gehirn -

erschütlerung eine schwere Verletzung am Kopfe . — In der Bellevue -
traßc geriet abends ein Radfahrer ' unter die Räder einer Droschke

und erlitt anscheinend schivere Verletzungen .

Eine Liebeötragödie ? Ein Maschinenmeister Prenß und
die 20 Jahre alte Fabrikarbeiterin Frieda Müller aus der

Togostr . 4 lernten sich vor einiger Zeit keimen , als sie beide das -
' clbe Krankenhaus aufsuchten . Ans der Bekanulschaft entwickelte sich
eine Liebschaft , eine eheliche Verbindung aber begegnete elterlichen

Widerstand . Die Folge war . daß das Paar sich am Sonnabend

von Arbeitsstelle und Wohnung entfernten , um nicht zurück -
zukehren . Am Montag schrieben die Vermißten in einem

Briefe , den sie beim Postamt 46 aufgaben , den Eltern des

Mädchens , daß sie ohne einander nicht leben könnten . Da sie
aber mit einander nicht glücklich werden sollten . so hätten
fie beschlossen , nach dem Müggelsee zu fahren und sich in den Fluten
das Leben zu nehmen . Die Nachforschungen , die die Angehörigen
daraufhin anstellten , hatten bisher keinen Erfolg . Vielleicht sind die

iingcn Lenke wieder vernünftig geworden und kehren bald zurück .

Ein Ende mit Schrecken nahm eine Droschkenfahrt ,
die ein Pärchen in der Nacht zum Dienstag in der Voßstraße an -

trat . Der Gaul ging gleich durch , rannte anf den WilhelmSplatz ,

tolperte über die Näseneinfasiiing , brach nieder und verletzte sich

schwer , daß er sofort nach der Abdeckerei gebracht werden

mußte . Der Herr , dem eS wohl unangenehm gewesen wäre , zugleich
mit seiner Begleiterin als Zeuge aufgeschrieben zu Iverden , ließ diese
im Stich , stürzte aus der Droschke , deren Scheiben in Scherben

gingen , hinaus und lief davon .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche am Mittwoch voriger
Woche mittags 12' /z Uhr gesehen haben , wie ein Knabe in der Gräfe -

trnße einen andern Knaben gefährlich mißhandelt hat . werden

dringend ersucht , sich bei Karl Voß , Gräfestr . b, zu melden .

Im Palast - Theater eröffnet Ben Ali Bey am Freitag , den

Mai , abends 8 Uhr , seine Zaubervorstelliingen .

Theater . Da « Schillcr - Theater bringt Anfang der nächsten
Woche die erste Aufführung von „ Zwei Wappen ' , Schwank in vier
Alten von OSlar Blunicnthal und Gustav Kadelburg . Uinntttelbar darauf
wird „ Sappho ' einstudiert und Mitte Mai zum erstenmal tn Seen - gehen .

Fenerbertcht . In der Nacht zum Dienstag wurde die Wehr
nach der Warschanerstr . 87 gerufen , Ivo in einer Wohnung Möbel ,

Kleidungsstücke tc. in Flammen standen . Montagabend gegen 8 Uhr
mußte in der Hochineisterstr . 15 ein Feuer abgelöscht werden , das die

Schaldecke und Balkenlage ergriffen hatte . Hierbei wurde auch das

HauS erheblich beschädigt . Kurz darauf ivar in der Neuen Schön -

hauserstraße 1a ein Sofa in Brand geraten . Nachmittags hatte die

Wehr gleichzeitig zwei Brände zu beseitigen und zivar in der

Denneivitzstr . 19 und Rüdersdorferftr . 12. I » beiden Fällen hatten
Gardinen und Kleidungsstücke in einer Wohnung Feuer gefangen .
Außerdem waren noch im Laufe des TagcS Alarmiermigcn von

Winterfeldplatz 3 und Frankfurter Allee 103 zu verzeichnen , die beide

Fnßbodenbrände betrafen . _

Blitz den Rnchbarorte » .

Die Schönebcrger Stadtverordneten - Bersammlmig und
die KrankenhanS - Angelegenheit . Auf der TageSordmuig der

Sitzung am Monlag stand u. a. ein Antrag von 16 Stadtverord -
neten : „ Den Magistrat zu ersuchen , das KrankenhauSprojekt , welches
nach den Beschlüssen der Gtadtverordnetcii - Bersaminlung und vom

Magistrat ( der Hoch - und Tiefbaudeputntion ) einstimmig genehmigt
wurde , in der nächsten Sitzung vorzulegen . ' Trotzdeni der obengenannte
Beschluß bereits im Juli vorigen Jahres gefaßt und die endliche

Inangriffnahme des Baues schon für den Herbst in Aussicht gestellt

war . nachdem sogar noch ein zweites , daS sogenannte Pfarrgrund -
stück, für den Erweiterungsbau erworben war . wurde die Erledigung
dieser dringenden Frage imnier verzögert . Und nun plötzlich koiistnt
der mit Magistrat einem ganz andern , die Bclcgungsfähigkeit auf bei -
nahe die Hälfte rediicierenden Projekt ! Der Beschluß der Fiiiaiizdepiitation
dem der Magistrat beigetreten ist , geht dahin : . Die
Gesamtkosten des Krankenhausbancs einschließlich der Anfwendimgeii
für Griinderwerb , Straßeiihcrstelluiigen und Inventar dürfe n
3l/2 Millionen Mark nicht ü b e r st e i g en , weil and ern -
falls der städtische Etat zu sehr belastet würde . '
Das bedeutet nun nichts andres , als daß statt des beschlofleucii . bis
auf 600 Betten ( in der zweiten Baupcriode ) zu steigernden Briten -
bestandes nur ein Krankenhaus m i t 350 B e t t e n er -
richtet werden soll !

Stadtv . K u z n i tz k y trat in ungemein scharfer Weise dem neuen
Projekt entgegen , indem er betonte und darauf hinwies , niit welcher
Einstimmigkeit im Kollegium und mit welcher Freudigkeit sogar der
Erste Bürgermeister der eudlickien Verivirklichung des längst ge -
fühlten Bedürfnisses seiner Zeit zugestimmt habe . Er ve . -
Ivies auf ähnliche große Städte , wie z. b ! Kastel , Esten . Duisburg zc. .
die zivar auch kein städtisches Krankenhaus besäßen , dafür aber durch
andre , den Einwohnern zur Verfügung stehende Anstalten in der
Lage sind , ihre Kranken unterzubringen , während dies am hiesigen
Orte in keiner Weise zutreffe . K u z' n i tz l y schlägt vor , diese Vor -
läge abzulehnen und an der früheren festzuhalten .

Der Erste Bürgermeister Wilde bestreitet eine grundsätzliche
Acnderiing des Programms und meint , „ auf absehbare Zeit würde
die Errichtung des Krankenhauses den Bedürfniffen der Stadt
genügen ' , die Unterbringmig in andern Krankenhäusern dürfte nach
dem 1. April 1904 , wo der Vertrag mit dem Lichterfelder Kranken -
Hause abläuft , für den Fall , daß unsre Anstalt noch nicht beziehbar
tväre , mit Leichtigkeit zu bewerkstelligen sein . (?) Die Mehr -
kosten des Krankenhauses , die durch die alte Programm -
bestimmung entstehen , betragen 1300 000 M. Eine ' solche
Summe nur zur Sicherung von Bedürfn ' ffen der Zukunft
anzuwenden , läßt sich bei den gegenwärtigen ' oerhälwissen misercr

tadtgemeinde nicht rechtfertigen. ' ( Man vergleiche damit die hoch -
tönenden Worte des Herrn Bürgermeisters bei der Nichtverstadt -
lichung der Gasanstalt , wodurch in den nächsten Jahren sich «in
reiner Goldsegen in den Stadtsäckel ergießen sollte . )

Stadtv . Dr . H e y l trat ebenfalls für Belassiing des alten Pro -
jekts ein . indem er den Bürgermeister an die seiner Zeit von ihm
gebrauchten Worte erinnerte : „ Das Beste ist gerade für Schöneberg
gut genug " , man möge doch die Schere bei andren Gelegenheiten
ivalte » lassen .

Stadlv . Gen . K ü t e r verweist mit Recht auf die nun schon
3>/l Jahre sich hinziehenden Verhandlungen in dieser Sache , die doch
gewiß einen endlichen Abschluß rechtfertigten ; war doch die Arbeiter -
schaft einigermaßen beruhigt , als ihre langjährige Agitation Erfolg
zu haben schien , es gewinne aber den Anschein , als ob

diese wichtige Angelegenheit verschoben werden sollte ' . Für eine
höhere Töchlerschule komme es auf eine Million nicht an , bei einem
Krankenhause aber , das der ganzen Bevölkerung dienen soll , möchte
min plötzlich gespart iverden .

Stadtv . M a s n ch nagelte daS Gebaren des > Stadtverordneten -
Vorstehers M ü l l e r fest , der sich plötzlich auf den finanziellen
Standpunkt und in Gegensatz zu seiner früheren Erklärung stelle ,
man könne auf ihn die Redensart anwenden : . er ändere sich , wie
daS Wetter " .

Nochdein Stadtv . Rudolph beantragt hatte , zur befleren In -
formiernng bei den ferneren Beratungen das gesamte Projekt
zeichnerisch aufzustellen , wurde zur Prüfung der finanziellen Seite
die Sache einem Ilgliedrigen Ausschuß überwiesen , dem auch Gen .
K ü t e r angehört .

DaS Erkenntnis des BezirkSanSschnffeS in Sachen der

Klage nnsrcs Parteigenossen D ä u m i g gegen den Beschluß der
Schön ebergcr Stadtverordneten - Versammlung wegen ll n -

gültigkeitserklärung seiner Wahl im vierten ' Bezirk
liegt jetzt vor . In erster Reihe stellte sich der BezirksanSschuß auf
den Standpunkt der Beklagten , daß zur fraglichen Zeit die erforder -
lichc Anzahl Hausbesitzer vorhanden gewesen sei , selbst Ivenn man
das Mandat des Stadtv . O b st ( Hausbesitzer ) , daS drei Tage nach
der Wahl ebenfalls für ungültig erklärt lvurde , hinzufügte . Die
Bekanntmachung des Magistrats , daß im 4. Bezirk am 13. Dezember
ein Eingesessener zn wählen geivcsen wäre , sei formell bindend ; in
dieser Beziehung also niüßle die Klage abgewiesen werden . Be -
züglich des Gegenkandidaten S ck> l i n ck müsse indes der
Klage stattgegeben iverden , da nach § 10 deS Zust . - GesetzeS mir
das Wahlergebnis maßgebend und richtig fein könne , welches vom
Wahlvorstand festgestellt nnd vom Magistrat bekannt gegeben werde .
Ihm allein könne nur die Gültigkeit zu - oder abgesprochen werden .
Die Stndtverordneten - Bersaminl ' nng sei nicht befugt , an Stelle dieses
Ergebnisses ein andres treten zn lassen . Die Befürchtung des Be -
klagten , daß bei Durchführung diese « Gnmdfatzcs eine Partei in der
Lage sei , durch beständige Wiederwahl passiver nicht wahlfähiger
Personen die Vertretung des Wahlbezirks durch einen Wahlfähigen
zu verhindern , sei nicht begründet .

Die Stadtverordnetcn - Bcrsammliing beschloß gestern , gegen die «
Erkenntnis mir in dein Fall Berufung einzulegen , daß auch von
andrer Seite dies Urteil angefochten werden sollte .

Infolge der kalten Witterung , die das Thermometer während
der Nacht bis auf 2 Grad R. unter Null sinke » ließ , sind vielfach
die jungen Saaten auf den Feldern erfroren . Namentlich hat der
Hafer , der an einigen Stellen in der U m q e g e n d Berlins sehr
gut stand , arg gelitten , während sich der Roggen ividerstandsfähiger
zeigte . Auch die jungen Erdbeerpflanzen haben vielfach an den
Orten , Ivo sie nicht geschützt standen , großen Schaden erlitten .
während sich die noch nicht aufgeblühten Knospen der

Obstbäume besser intakt hielten , die wenigen aufgeblühten

dagegen durch den Frost zu leiden hatten . In den königlichen
Gärten Potsdams sind die im Aufblühen begriffenen Magnolien
vielfach erfroren .

Eine FcnerSbrnnst , die einen beträchtlichen Schaden verursachte ,
brach in der Nacht zum Dienstag in Schmargendorf aus . Aus
niibekaimter Ursache brannte plötzlich das Gerüst des Neubaues
Breiteftr . 44 lichterloh , die Flammen ergriffen auch das hölzerne
Bauhäuschen und äscherten dasselbe , sowie auch da « Gerüst voll -
kommen ein . Unter andern verbrannten auch die in dem Bau -
Häuschen befindlichen Baupläne des Architekten Müller . Den ver -
einten Kräften der Gmneivalder , Wilmersdorfer und Schmargen -
dorfer Feuerwehren gelang e«, nach emstündiger Arbeit das Feuer ,
da » für die nebenan befindlichen Stallungen und Holzplätze «ine

große Gefahr bildete , zu lokalisieren .

WitterunsStiberficht vom 99 . April 1902 , morgens 8 Uhr .

Stationen
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Berlin
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München
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6 Petersburg 763 N Iwolkenl —7
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Wetter - Prognose für Mittwoch , » en 30 . April 190 » .
Zunächst ziemlich heiter , etwas wärmer , hei niäbige » nordöstlichen

Winden ; später Trübung und leichter Regen .

Wetter
!
! U

N

Soriutdemokratischer Wahlverein
fnr den II . Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Unser Mitglied , der Genosse Gürtler vortMelinIt ist ge-
florben . Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 1. Mai , nachmittag «
4 Uhr , von der Halle deS Kreuz - kirchhoses w Maricndors aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Porstand .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid tn Berlin . Sür den Inleiatentetl verantwortlich - Th . « lock - w B- rlln . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlln .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

